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Das Hochwasser im Rheinlanö .
Neue Regengüsse . Anwachsen der Gefahren .

Die gestrigen Regengüsse , die auch am Nachmittag und Abend
anhielten , haben die Hofsnung auf ein Sinken des Rheinwaster -
spiegels und seiner Nebenflüsse wieder zuschanden gemacht . Im
Gegenteil wird aus fast allen Gegenden weiteres Anwachsen
der Hochwassergefahr e�l gemeldet .

Köln , 30. Dezember . ( WTB . ) Aus Koblenz werden starke
Niederschläge gemeldet , die ein weiteres erhebliches Steigen des
Rheins befürchten lassen . Die am Rhein gelegenen yolels
muhten bereits geräumt werden . Das Wasser steht bis an das
Hotel „ Koblenzer hos " . Zn Köln dringt das Wasser immer mehr in
die Allstadt ein . Das hinter der Kölner Wesse gelegene „ Rieder -
rheinische Dorf " ist ganz vom Wasser eingeschlossen , dagegen besteht
für das Wessegelände noch keine Gefahr . Auch von der w o s e l
wird weiteres rasches Steigen infolge starken Regens ge -
meldet . In Trier muhten in allen Uferstrahen die Bewohner die
ersten Stockwerke panikartig verlassen . Der Damm beim St . . Barbara .
User , dessen Durchbruch befürchtet wird , ist polizeilich gesperrt . Die
besonders gefährdeten Häuser werden bereit « gestützt . Auch die
S u I l und die Ruwer führen Hochwasser . Zm Lause der Rächt
ist da » Wasser in das Dorf Untersolmorch bei Griethausen einge -
drungcn . Der Alte Rhein hat sich mit dem Reuen Rhein
verbunden , so dah das Gelände zwischen Griethausen und Spyck
aus der linken Rheinseite und bei Elten aus der rechten Rheinseile
eine grohe mehrere Kilometer breite Fläche bildet . Zn Keeken an
der holländischen Grenze ist das Wasser seit gestern um einen Meter

gestiegen . Auch aus Duisburg wird ein weiteres Steigen des Wassers
gemeldet .

Eine weitere Meldung aus Köln besag «: Der Rhein steigt hier
immer noch um drei Zentimeter stündlich . Er erreichte
heute nachmittag 4 Ahr eine höhe von 8,70 Meter gegen 7,99 Meter
mittags . Der Regen hält an . i i ]

Köln . 30. - Dezember . ( WTB . ) Abends 7 Uhr betrug der Wasser -

stand in Köln 8,21 Meter und steigt stündlich noch um

4 Z e n t i m e t er . Die Gebäude der Reichsbahndirektion find ganz
vom Wasser eingeschlossen . Das von der englischen Besatzung b«.

schlagnahmte Stapelhaus wird völlig geräumt . Di « am Rhein lie -

gende Schiffsbauwerft und ein Sägewerk muhten infolge hoch -

wassers ihren Betrieb einstellen . In Kehl scheint um 9 Uhr nach -

mittags mit 2,50 Meter ein Stillstand eingetreten zu sein , ebenso in

Saarbrücken bei 5,88 Meter Wasserstand . Dagegen st e i g t der

Rhein bei Kablenz weiter und erreichte gegen 6 Uhr den Pegel -

stand von 7,94 Meter . Auch die Mosel bei Trier steigt noch stündlich

um 2) 4 Zentimeter und erreichte gegen (5 Uhr einen Pegelstand von

7,24 Meter . Der Main stieg nachmittags bei Schweinfurt und

Würzburg stündlich noch um 3 — 4 Zentimeter . Aus Elberfeld wird

ein schnelles Steigen der Wupper gemeldet , deren Pegelstand um
K Uhr 2,55 Meter betrug . Das Hochwasser führt allerlei Gegenstände
mit sich.

Neuwieü unter Waffer .
Neuwied . 30. Dezember . ( HJIB . ) Infolge fortgefehten

Steigen » de » Hochwassers fleht die Hälfte von Reuwied
Unterwasser . In den am Rhein gelegenen Ströhen steht da »
Wasser teilweise bis zur Mitie der Parterrewohnungen . Zahlreiche
Familien wurden ausquartiert und in Rolwohnangen untergebracht .
Die Bewohner der oberen Stockwerke sind von der Mitwelt
völlig abgeschlossen , es muhten ihnen mit Rachen Mahl -
Zeilen aus der Rolstandsküche zugeführt werden . Jedoch sind diese
hilfemahnahmen stark behindert durch den ungestümen Weststurm ,
der die Wassermassen aufwühlt . An anderen Stellen Reuwieds hat
da » Hochwasser eine seeartige Ausdehnung erreicht . In Bendorf und
Engers stehen Zwei Fabriken vollständig unter
Wasser : auch hier sowie in IrNch muhten mehrere Häuser ge -
räum » werden . Die Strahenbahnverbindung Ballendar —Ehrenbreil -
stein ist unterbrochen . Im Park de » Schlosses bei Irlich sind mehrere
Baumriesen durch die Gewalt de » wasier » gestürzt worden : die
Räume sielen aus den Bahndamm , so dah der Bekehr länger « Zeit
gestört war . Aus dem anderen Rheinuser In Andernach stehen
die Hotels an der Rheinsront und die dahinter gelegenen Häuser bi »

zum ersten Stock im wasier .

Reuwied . 30. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Zum dritten -

mal seit 7920 wird die Stadt Neuwied von einer Hochwasser -

kataftrophe heimgesucht . Mit wachsendem Ungestüm brach das Wasser
vom 28. d. M. ab in die Stadt ein . Die Keller der in der Nähe
des Rheins gelegenen Häuser , deren Zahl über hundert beträgt ,
stehen unter Wasser . Zahlreiche Parterrebewohner mußten
ihre Wohnungen verlassen und wurden durch das Woh -
nungsamt in Schulräumen und sonstigen Notquartieren untergebracht .
Der Wasserdienst setzte sofort bei Beginn des Hochwassers ein . Der

Verkehr in den vom Hochwasser bespülten Straßen wird durch Kähne

aufrechterhalten . Der Frauenverein richtete in Gemeinschaft mit dem

städtischen Wohlfahrtsamt Notküchen ein , die sich im Schloß und im

Gebäude des Lehrerseminars befinden . Der Personenverkehr auf

der städtischen Rheinfähre wird vorläufig fortgesetzt , während der

Lastenverkehr eingestellt werden muhte .
Trier . 30. Dezember . ( WTB . ) Der Betrieb der M o s e l t a l -

bahn ist aus der ganzen Strecke eingestellt worden . Die

Reichsbohnstrecke Lieser —Berncastel ist gesperrt . In den User -
straßen der Stadt wurden die unteren Stockwerke der Häuser ge -
räumt . Das Wasser steht in den einzelnen Stadtgegcnden bis in

Fensterhöhe .
Elberfeld . 30. Dezember . ( WTB . ) Auch die Wupper führt

Hochwasser und jp bereits um 1 % Met « üb « den normalen Stand

gestiegen . In Solingen ist der Fluh stark über die Ufer ge-
treten und hat weite Wiesenslächen überschwemmt . In den tieser
gelegenen Straßen bei Burg und Kohlfurth ist mit den B e r -

g u n g s - und Aufräumungsarbeiten begonnen worden .
Vom Oberlaufe wird infolge des andauernden Regens weiteres
starkes Steigen gemeldet .

Hagen , 30. Dezember . ( TU. ) Das Hochwasser der Volme nimmt
immer bedrohlichere Formen an . Obwohl der bisher höchste Wasser -
stand vom Jahre 1890 bereits erheblich überschritten ist , steigt das
Wasser infolge des anhaltenden strömenden Regens st ü n d l i ch um
mehrer « Zentimeter . Einige Brücken in der Stadt wer -
den schon von den Fluten überspült und sind stark ge -
sährdet . In Hagen stehen die h ä u s e r zu beiden Seiten der Volme
bereits zu einem großen Teile unter Wasser . In den späten
Nachmittogsstunden drang das Wasser in die beiden Tunnels des

Hauptbahnhofs ein . Für den Fall , daß das Wasser der Volme in
dem bisherigen Tempo weitersteigt , besteht ernste Gefahr , daß
morgen der gesamte Eisenbahnverkehr von Hagen nach Essen . Dort¬
mund , Schwerte und Altena zum Erliegen kommt . Der Fernsprech -
verkehr von Hagen nach dem Industriegebiet ist gestört , da die meisten
Fernsprechkabel unter Wasser liegen und unbrauchbar geworden sind .

Franksurl a. 30. Dezember . Der Main zeigte heute vor -
mittag am Frankfurter Pegel einen Wasierstand von 4,20 Meter
gegen gestern 3,68 Meter . Falls keine wesentlichen Niederschläge
mehr eintreten , dürfte bis 1. Januar der Stand rund 5 Meter er -
reichen . Bei dem letzten Hochwasser im November 1924 betrug der

Höchststand 5,10 Meter . Das Wasser überspültjetztbeider -
seitsdieUfer straßen . Auch vom oberen Main wird langsam
steigend « Wasser gemeldet , ebenso vom Oberrhein .

hochwasi « tu der Bremer Niederung .
! Stade . 30. Dezentber .

' (Dlii ) Katastrophal wirkt sich das

hochwosier bei B r e m e r v ö r d e aus . Die ganze Niederung unter -

halb Bremervörde bildet einen großen See . Die Bewohner
mußten ihre Häuser verlassen . Rettungsarbeiten werden
von der Technischen Nothilfe ausgeführt . Auch im Mündungsgebiet
der Oste hat das Hochwasser große Verwüstungen angereichtet . Viel -

fach sind die Wohnstätten vollständig von der Außenwelt ab -

geschnitten . Eine Mühle in Altenbruch an der Unterelbe ist durch
einen orkanartigen Nordweststurm aus dem Zapfen gehoben und am
Boden zerschmettert worden .

die Sahnen am harz gesperrt .
Magdeburg . 30. Dezember . ( WTB . ) Infolg « hochwasiers ist die

Bahnstrecke Börßum — Vienenburg stark gefährdet . Die
Okerbrücke zwischen den Blocks Viedelach und Bienenburg ist unter -

spült und geborsten . Die Gleise zwischen Vienenburg und Schladen

sind auf ein « Sirecke von zirka 100 Metern unterspült . Der Zug -
verkehr Ist vorläufig eingestellt worden . Die Dauer der Verkehrs -
störung ist unübersehbar . Auf der Rordhausen - Weruigeroder Strecke

verkehren die Züge infolge de » Hochwasser » nur noch bis Sorge a. h.
Die harz - Ouerbahn hat den Betrieb vollständig eingestellt , da der

Bahndamm bei der Eisfelder Thalmühl « aus etwa 150 Meter Länge

vollständig weggerisien ist . Die Halberstadt - Blantenburger Eisenbahn

hat aus dem gleichen Grunde den Betrieb auf den Strecken Ouedlin -

bürg — Thal « und Quedlinburg — Blankenburg eingestellt . Der Bahn -
dämm Quedlinburg —Weddsleben ist stark unterspült . Die Reichs -

bahnstrecken Quedlinburg —Thale und Quedlinburg —Suderode sind

nach Mitteilung der Presiestelle der Reichsbahndirektion Magdeburg

gesperrt , da bei Bude 59 der Bahndamm durch die Bode überflutet
wird .

Aus Blankenburg wird berichtet , daß das hochwosier der
Bode fast sämtliche Brücken überflutet . Die Straßen sind teilweise
gesperrt . Stark in Mitleidenschaft gezogen sind die Orte Alten -
b r a k und T r e s e b u r g. Die Holzvorräte einer holzstoffabrik
in Altenbrak sind zum Teil weggeschwemmt . In Rübeland
wurden zwei Bodebrücken weggerissen . Das kleine Derkaufshaus
vor der Hermannshöhle ist verschwunden . In den niedrig gelegenen
Orten wurde das Vieh aus den Ställen aus die Anhöhen gebracht .
Der Hüttenort Oker am Nordwestrand des Harzes ist stark vom

Hochwasser der Oker bedroht . Eine Brücke im oberen Teil von
Oker ist bereit » überschwemmt , und in Unteroker wurde eine Brücke
von den Fluten weggerisien .

Halle , 30. Dezember . Infolge der Regensälle der letzten Tage
und der Schneeschmelze in den Thüringer Bergen ist- - - — . . - . . . . . —

Oberlaufauch die S a a l e i m S t e i ge n b e g r i f f e n. Am ganzen
der Saale sind b
In der letzten Ra
der Saale sind bereits die Fluren an beiden Ufern überschwemmt .'

t ist der Trothaer Saale - Pegel um 96 Zentimeter
gestiegen und die Unteranlieger sind durch Alarmtelegramm auf die

Gefahr aufmerksam gemacht worden .

Schiffe in Not .

Schwere Stürme auf dem Atlantischen Orean .

London , 30. Dezember . ( WTB . ) Die Blätter berichten über furcht -
bare Stürme im Atlantischen Ozean . Außer dem Dampfer „ Coro -

nado " , der gestern auf der höhe von Landsend drahtlose Rot -

s i g n a l e gesandt hat , wird auch das Schwefterschisf des „ Coro -
nadv * . „ C a s a n a r o" , das zur selben Zeit auslies , und , als der

„ Caranada " Notsignale sandte , nicht weit entfernt sein tonnte , v e r -

mißt . In der Nähe von Beachyhead strandete ein

Schiff , desien Mannschaft von der Küstenwache gerettet wurde .
Ueber London fielen mittags innerhalb einer Stunde 11 Millio -

nen Tonnen Rege »,
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der Stank unö öas MM.
Eine Erklärung von Marx .

Die Mücke , die zum Elefanten gemacht wurde , ist endlich
gefunden ! Reichskanzler a. D. Marx übersendet , infolge
einer Reise verspätet , der „ Germania " eine Erklärung , die

besagt :
Es ist falsch , daß die Zentrunispartei oder ich als ihr Bor -

sitzender in einem offiziellen oder auch privaten Schreiben an den

Generalsekretär des Völkerbundes oder des Völkerbundssekretariates
den Antrag gestellt hätten . Angehörige der Zentrumspartei in das

Völkerbundssekretariat auszunehmen . Richtig ist , daß ich vor Wocher
von privater Seite vertraulich aufgefordert bin , etwaig «

Anregungen für die später vielleicht in Frage kommende Be

sctzung gewisser Stellen beim Völkerbund zu geben . Diese :
Bitte bin ich nachgekommen . Es ist mir unbekannt , ot
meine Antwort zur Kenntnis des Völkerbundssekretariates ge>
kommen ist . Es war für mich selbstverständlich , das Aus -

wärtige Amt
im vertrauen aus seine Diskretion

über diese Angelegenheit zu informieren . Ich werde es auch i »

Zukunft für meine Pflicht erachten , in Verbindung mit dem Aus -

wärttgen Amt diese Angelegenheit weiter zu verfolgen .

Dieses völlig einwandfreie Verhalten des Herrn Marz
bildet den einzig - alleinigen tatsächlichen Ausgangs -
punkt der schamlos verlogenen Hetzkampagne , die van der

Rechtspresse inszeniert worden ist .
Der Brief des Herrn Marx ist das einzige corpus delicti .

auf das sich die Anklage gegen das Zentrum und die — S o -

zialdemokratie gründet . Denn , von einem Sozial -
demokraten existiert nicht einmal ein solcher Brief !

Und über diesen ' Brief soll , nach Herrn A s ch m a n n °

Telegramm , das Völkerbundsekretariat „ beunruhigt " geweser
ein ? Aus diesem Brief soll es den Schluß gezogen haben ,
>aß „ verschiedene Parteien " Listen für die Be -

etzung der Posten im Sekretariat aufgestellt hätten ?
Das Völkerbundsekretariat selbst weiß von dieser Be -

unruhigung nichts , es weiß von den verschiedenen Listen
nichts !

Was muß gestänkert , geklatscht, « gehetzt , gelogen und

intrigiert worden sein , bis aus der Mücke des Marx - Brief -
der Elefant eines politischen Riesenskandals wurde ?

Das Auswärtige Amt wäscht seine Hände in Unschuld
Das AA . ist davon überzeugt , daß Herr Aschmann und all «
anderen Beamten korrekt gehandelt haben . Aber das AA
wird schließlich auch bemerken müssen , daß ein geschlossene :
Indizienbeweis gegen es spricht .

Woher hat K i e g k etwas von dem Brief erfahren , übe :
den Herr Marx das Auswärtige Amt „ im Vertrauen

auf feine Diskretion " informiert hat ?
Wie kommt die so oft als Organ des AA . unt

als Blatt Stresemonns bezeichnete „ Tägliche Rundschau '
dazu , aus ihrer besonderen Wissenschaft die schmutzige Lügen -
hetze zu unterstützen ?

Und wie ist das rätselhafte Aschmann - Telegramir -
entstanden , das so abgefaßt ist , als ob es geradezu dazu
dienen sollte , den Berliner Strolchen als Material zu dienen ?

Aber wenn man auch glaubt , alle diese Rätsel zugunster
des Amtes aufklären zu können , so bleibt seine Rolle in diese :

Angelegenheit nichtsdestoweniger alles andere als ruhmvoll
Es hat jede Aktivität vermissen lassen , un

diesem Skandal , der außenpolitisch schwer schädigend , inner -

politisch vergiftend wirkt , ein Ende zu bereiten .
Er wußte , daß die angegriffenen Parteien zu U n r e ch !

angegriffen wurden , und hat es geduldet , daß sich die An -

greiser hinter seinem Rücken verkrochen , daß sie sich auf In -

formationesi aus dem Amt beriefen , die sie entweder nichl
hatten oder die ihnen von irgendeinem beamteten Schufterl :
in verdrehter , verlogener Form gegeben worden waren
es hat mit seiner Veröffentlichung über das Aschmann - Tele -
gramrn der Hetze neue Nahrung gegeben und es hat nock

gestern gegenüber den erstaunten Dementis aus Genf erklärt

daß es an seiner vorgestrigen Erklärung „ Punkt für Punkt '
festhalte — was wiederum von der Lügenpresse als eine Be -

stätigung ihrer Lügen triumphierend begrüßt wird . »
Am Mittwochmorgen konstatiert der „ Tag " feine voll -

kommene Uebereinstimmung mit dem Auswärtigen Amt , dem
er für feine „ Reinigungsarbeit " — weil es nämlich zufiehi
oder mithilft , wie sich der Dreck ? u Bergen häuft — feierlich
dankt . Das AA . nimmt diesen Dank entgegen , ohne mit de :
Wimper zu zucken , ohne einen Laut von sich zu geben .

So hat das Amt für die ganze Hetze zweifellos eine ge -
wisse Hilfsstellung eingenommen . Und wenn man annimmt .
es habe dies ohne Wissen und Willen getan , so ist das keir

Kompliment für feine politische Geschicklichkeit .
Zu all dem steht in auffälligem Gegensatz die Erklärung

die Herr Stresemann im „ Vorwärts " abgegeben hsst
Wir haben ihm dafür schon gestern unsere Anerkennung aus -

gesprochen . Aber so dankbar wir auch dem Herrn Reichsaußen -
minister für seine spezielle Mitarbeit am „ Vorwärts " sind .
so müssen wir doch sagen : m diesem Fall wären wir ihm noch



dankbarer geroefen , wenn er statt mit uns , mit dem WTB .

oder mit der „ Täglichen Ru- rödschau " in so reibungsloser Weise
kooperiert hätte .

Er hätte dann den — zweifellos falschen — Schein ver¬
mieden , als ob er sich in den „ Vorwärts " flüchten müsse , um
die Wahrheit sagen zu können .

In der Oeffentlichkeit — so in der „Vostischen Zeitung " ' —

ist schon ein gewisses Erstaunen darüber geäußert worden ,
daß die Erklärung des Herrn Außenministers nicht durch
WTP . verbreitet worden ist . Das Erstaunen wird noch
größer sein , wenn man erfährt , daß die Redaktion
des „ Vorwärts " diese Erklärung sofort an
WTB . weiter ge geben hat und nur im Vertrauen auf
den Eifer dieses Bureaus es Unterlasten hat , sie direkt an die
anderen Berliner Redaktionen weiterzugeben .

Dieses Vertrauen in den Eifer des WTB . ist ebenso ent -

täuscht worden , wie — scheinbar — das Vertrauen dys Herrn
Marx zur Diskretion des Auswärtigen Amts .

Sonderbare Zustände , fürwahr ! Was vertraulich ist,
sickert in entstellter und verlogener Form durch . Was aber für
die Oeffentlichkeit bestimmt ist , dem verbarrikadiert man nach
Kräften den Weg . Die Lüge marschiert , die Wahrheit wird
angehalten .

Und die Lüge marschiert weiter . Der „ Lokal - Anzeiger "
hat die Stirn zu schreiben :

Daß es sich nicht um einen Schritt der Partei al »
solcher oder des Parteivorstandes als solchen gehandelt hat ,
haben wir hier von Ansang an festgestellt .

Dabei hatte seine und des „ Tag " gemeinsame „ Rächt -
ausgäbe " am 24 . d. M. geschrieben :

Ueber das Ausland wird bekannt , daß die Sozialdemokraklsche
Partei und die Zentrumspartei durch ofüzielle Schreiben den Gene -
ralsekretär des Völkerbundes ersucht haben , Angehörige der Partei
als Mitglieder des Völkerbundsekretariots auszuwählen , wenn
Deutschland in den Völkerbund eingetreten ist . BeideParteien
haben je drei Vertreter namhaft gemacht . Diese
Schreiben an den Generalsekretär des Völkerbundes wurden ohne
Einoernehmen mit dem Auswärtigen Amt abgeschickt .

Jetzt erklärt Stresemann :
lieber einen Schritt der Sozlaldernokrattschen Partei beim

Völkerbundssekretarial ist im Auswärtigen Amt nicht » bekannt .

Dazu schreibt der „ Lokal - Anzeiger " :
Der Sozialdemokratischen Partei , wohl oerstanden , nicht

eines prominenten Parteimitgliedes , lieber da »

Wesentliche der Angelegenheit erfährt man ans dieser ErNSrnng
also überhaupt nichts .

Der . Lokal - Anzeiger " unterstellt damit Herrn Strese -
mann , er wisse wohl etwas von „ einem Schritt eines promi -
nenten Parteimitglieds " , nur nichts von einem offtziellen
Schritt der Partei . Er unterstellt ihm , er habe nur ein for -
males Dementi gegeben und damit taksächlich eine Unwahrheit
bekundet .

Und die „ Nachtausgabe " spielt das Amt gegen den

Minister aus :
Wir können uns , wie nochmal « festgestellt set . mtt der Be¬

stätigung unserer Meldung durch die „ Tägliche Rundschau " und

durch die gestrige halbamtliche Mitteilung des Auswärtigen Amte » ,
auf die sich das Auswärtige Amt heute abermals bezieht , begnügen .
- Also das Amt hat „ a ll e s b eftä ti g t I "

Wird , kann das Amt dazu schweigen ?

„ A la Holstein " .
Das Geheimnis des Aschmann - Telegrannas .

Die „Vost . Ztg . " schreibt :
Es entsteht die Frage : Wie ist der Bericht de » Gene -

ralkonsuls Aschmann zustande gekommen ? Dos

Auswärtige Amt komme uns nicht mst der Antwort : Ausweislich
seiner Akten sei keine Aufforderung an den deutschen Generalkonsul

zur Berichterstattung ergangen . So plump wird so etwas natürlich

Wanöerschrist .
Die Lichtreklame schreit in grellen Buchstaben aus das Ver -

kehrsgewimmel der Metropole . Feurige Ornamente tauchen auf
und oersinken im nächsten Augenblick in tiefstes Dunkel . Irgend
eine geheimnisvolle Hand schreibt feurige Buchstaben an die Wand .
Sie tauchen auf aus dem Nichts , wandern , wandern , werden Wort «
und formen sich zu Sätzen .

Ein feiner Regen sprüht auf das ftebernde Pulsen der Groß .
stadt da unten : auf das Hasten menschlicher Ameisen , auf sausende ,
klingelnde , elektrische Bahnen , die durch die stumme , konzentrierte
Energie einer erhobenen Schupohand plötzlich stocken und sich mst

Autobusien , Kraftdroschken und Lastfuhrwerken zu förmlichen
Wagenburgen türmen . Nur einen Augenblick : der zusammengeballte
Haufen ergießt stch wie die Blutkörperchen in den Blutgefäßen
durcheinanderwirbelnd in die Schlagadern der Weltstadt bis in ihre

feinsten Verästelungen an der Peripherie .
Wunder der Technik ! Oben schreit mit tausend und abertausend

Flammen die Lichtreklame und die Wanderschrist hinunter in das

quirlende Gewimmel .

Seltsame und verwöhnte Menschen . Kaum , daß fie einen Blick

hinauswerfen in das strahlende Gefunkel . Flugzeug , Radio und

Wanderschrist sind Selbstvorständlichketten geworden , de » Nach -
denkens nicht mehr wert . Ist es ein Wunder , wenn die jetzige
Generation sich da « Wundern abgewöhnt hat ? —

Sieh hinauf , kleine , zappelnde , menschliche Ameise ! Sofort
wird dir die Flammenschrist irgend eine goldene Lebensregel mit

Riesenlettern in die erschauernd « Seele brennen :

„Deutsche , trinkt deutsches Bier — "
( das muß vom guten

Professor Bornhak sein , der allen Biertimpels eine Freud « machen
wollte ) .

. — den allein echten französischen Kognak — "
( pfui ? )

„— Gräfin Bothmer haftenlassen — "

„ — in Paradiesbettcn — "

, — auf Mittelmeerreisen , 1. Kajüte , Mindestpreis 1200 M. — "

„— bei fortdauernder Erwärmung ohne Niederschläge — "

Welche Fülle von Verheißungen , Aufforderungen , Feststellungen
und Voraussagen träusest da durch das Zwielicht der Bogenlampen
auf dich hernieder . Da oben steht es . was zu deinem Glück un -

bedingt erforderlich ist , du armselige Kreatur . Du bist scheußlich
materialistisch , lächelst blöd «, klemmst die Aktentasche fester unter den
Arm und überlegst , ob du nicht doch lieber von der nächsten Halte -
stelle mit der Elektrischen fährst , sintemalen sie bi » zu deiner Be -

Häufung um S Rentenpfennige billiger ist als der fortschrittliche
Autobus .

So sind die Menschen !
Doch wie du dich mit Lebensgefahr auf den Hinterperron

deines vorsintflutlichen Vehikels quetschst , schreibt die unsichtbare
Hand mit Feuerbuchstaben den lapidaren Satz als Meldung einer

Tageszeitung an den Himmel :

nicht gemacht . Es kommt darauf an . festzustellen , ob und von wem

„ auf dem Privatwege " ( ä la Holstein ) eine entsprechende

Anregung dem Generalkonsul zugestellt worden ist .

Für jeden , der sich nicht an die Akten hält , sondern die Tatbe -

stände sprechen läßt , sind die Zusammenhänge ja ziemlich klar . Der

ehemalige Reichskanzler M a r x hat in dem hohen Maß von Akkura -

teste , das ihm als allen richterlichen Beamten eigen ist , sich für oer >

pflichtet erachtet , von seiner privaten Mitteilung nach Genf dem

Auswärligen Amt ßennlnis zu geben . Diese Mitteilung hat zwar
nicht in Genf , aber im Auswärtigen Amt beunruhigt . Und dort hat

irgendein « Stelle es für richtig befunden , eine Gegenmine zu
legen . Das ist geschehen , indem man zunächst den deutschen General -

konsul zu einem ' Bericht aufgefordert hat . Dann sind
der Hugenberg - Preste entsprechende Mitteilungen über die Vorgänge

zugegangen . Wer an diesen Indiskretionen beteiligt ist , entzieht
sich natürlich der öffentlichen KennMis . Und darüber können auch
wir keine Vermutungen aufstellen , Aber uns scheint , daß der Außen -
minister Dr . Stresemann doch ein lebhaftes Interesse daran

haben müßte , einmal festzustellen , ob es Kanäle gibt , die vom

Auswärtigen Amt zu einer Presse führen , die den Kampf bis aufs
Messer gerade gegen seine Person als eine Spezialität betreiben .

Die gleiche Vermutung äußert die „ Köln . Volksztg . " :
Daß Reichskanzler a. D. Marx in gutem Glauben handelte ,

hätte ja schon daraus hervorgehen können , daß er dem Aus -

wärtigen Amt von seinem Schreiben , das übrigens , wie sich
jetzt ergibt , nicht seiner persönlichen Initiatwe entsprungen ist , loyal
Kenntnis gegeben hat . Vielleicht könnte man eher die Frage auf -
werfen , ob Herr Marx sich nicht getäuscht hat inder
Mentalität des Geheimrats bzw . der einen oder anderen
beamteten Persönlichkeit in Genf oder in Berlin , oder ob es des -

wegen künftig nicht als geboten erscheinen muh , gewiste Personal -
fragen , die man sonst delikaterweise nicht gleich an die große
Oeffentlichkeit bringt , auf einem mehr direkten Wege zu
behandeln .

Es wird also bezweifelt , ob man überhaupt noch mit
dem SlA . über eine vertrauliche Angelegenheit oertraulich
sprechen kann . Wahrlich , ein nettes Kompliment !

kommt vrummonü nach Serlin !

Genf , 30 . Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Entsprechend einer

Berliner bzw . Pariser Meldung soll sich der Generalsekretär
des Völkerbundes demnächst nach Berlin begeben , um über
die Besetzung gewisser Stellen im Sekretariat mit der Reichsregie -
rung Besprechungen zu führen . Diese Meldung wird hier als sehr
unwahrscheinllch bezeichnet . Einmal werde Six Eric Drummond
kaum seine Ferien im Berner Oberland unterbrechen wollen , und

außerdem erscheine es ausgeschlossen , daß er nach Berlin reise , b e -
vor das Eintrittsgesuch Deutschlands im Völkerbundssekretariat
eingegangen sei .

Gegenüber der Veröffentlichung des Auswärtigen Amts über
die Mitteilungen des hiesigen deutschen Konsulats lehnt da » Völker -

bundssekretariat während der Abwesenheit des Generalsekretärs die

Abgabe irgendwelcher offizieller Erklärungen ab .

vergleiche und Reminiszenzen .
Zum Genfer Skandal ,

Der Lügenfeldzug der Rechtspress « und die offenkundigen
H e l f « r s d i « n st e , die dabei von gewissen amtlichen Stellen , fei
es in Berlin oder in Genf , geleistet werden , wecken die Er -

innerung an einen Vorgang , der sich im September 1924 abspielle
und gewisse ausfallende Analogien mtt den jetzigen Treibereien

aufweist .
In den ersten Tagen der Völkerbundstagung von 1924 meldeten

die „ DAZ . " und andere Bürgerblockblätter aus Genf , daß Graf
Harry Keßler sich dort angeblich in offiziöser Msssion aushalte
und Fühlung mit den fremden Delegationen aufgenommen hätte .
Die Rechtspresse forderte die Reichsregierung auf . Kehler unver -

züglich zu desavouieren .

„ In der letzten Wpche haben in Berlin 74 Per »

souen Selbstmord verübt . "
Einen einzigen Augenblick nur ; dann versinkt die feurige Schrift

in das geheimnisvolle Dunkel .

Visionen tauchen auf . Die Wirtschaftskrise , Arbeitslosigkett ,
Not , letzter verzweifelter Kampf und schließlich Wegwerfen des
einen einzigen , kostbaren Lebens wie Plunder , und so Tragödie aus
Tragödie bis zum Ende im Schauhau » — v i e ru n d s i e b e n z I g
in ei n er Woche — eine grauenerregende Zahl .

Du lächelst nicht mehr ? Begreiflich . Das schreiend «, drohende
„ dlenetekel upharsin " , weithin sichtbar , hat mit Flammenschrift
— nur «inen einzigen Augenblick — das wahre Gesicht , die
gräßlich etttstellte Larve der Großstadt und unserer wilden Zeit
gezeigt . O. M.

Der entfesselte Silvesterbazillus .
Die Naturvölker der Südsee glauben einer hettigen Pflicht zu

genügen , wenn sie bei Todesfällen sowohl , wie bei Geburten soviel
Klamauk machen , wie sie nur irgend mit ihren sinnreich erdachten
und geschickt gehandhabten Geräte » zu inszenieren oermögen . Sie
glauben dadurch die bösen Geister zu verscheuchen , die sich der
scheidenden Seele auf dem Weg in die ewigen Iagdgründe oder
Kckospalmenhaine feindlich nähern oder die im Augenblick der Ge -
burt eines neuen Lebens dieses mit dem Pesthauch des Unglücks
anwehen möchten .

Wir „besseren Leute " sind ja im Grunde ebenso wilde Krea -
turen . Nur sind Strafgesetzbuch und Polizeioerordnungen unserer
mächtig geworden und schützen uns vor uns selbst . Aber genau , wie
es im Sklavenregime des alten Rom einen Tag gab , an dem die
Sklaven den Herrn spielen dursten , so drückt auch bei uns die hohe
Obrigkeit einmal im Jahre beide , meistens auch punschselige Augen
zu und läßt die lieben Kinder einmal ungestraft alles tun , was sonst
unnachsichtlich geahndet zu werden pflegt .

So schickt man sich denn an , den bösen Geistern , die etwa das
Pleitejahr 1925 veranlassen möchten , uns noch länger zu beglücken .
den gebührenden Empfang zu bereiten und ertränkt alle trüben und
mißtrauischen Gedanken gegen das junge Jahr rechtzeitig in allen
nur erreichbaren und bezahlbaren Flüssigkeiten . Ach, wie gut haben
es die , die erst im nächsten Jahr Pleite machen ! Sie können sich
noch die richtigen Stoffe leisten .

Allerdinas , wenn man sich so die Programmentwürfe der großen
Berliner Gaststätten ansieht , kann man sich des Gedankens nicht er -
wehren , daß auch Pleitejahre ein ganz gutes Mistbeet für die Sil -
vesterbazillenkultur abgeben können . Der durchschnittliche Leichen -
schmaus für 1925 sieht etwa folgendermaßen aus : Beluga - Kaoiar —
Austern — Ochsenschwanzsuppe — Helgoländer Hummer In Port -
wein — Getrüffelle Poularde — Salat Lorette — Silvester - Bomb «
mit Feingebäck , Halbgefrorenes — Roquefortschnitten mit Sel -
lerie — Berliner Pfannkuchen . Und tust « 30 bis 35 M. Wenn man
dazu bedenkt daß diese Dinge nur das notwendige Uebel darstellen ,
mit dem man sich befassen muß . um dem obliggten , mehr oder
weniger standesgemäßen Affen , den man sich im Laufe des Wends
anschaffen muß , ein würdiges Postament zu errichten , so ergibt sich
mtt zwingender Gewalt der Schluß , daß die Pleite des abgelaufenen

Sofort erschien in der „Zeit " , der Vorgängerin der „Täglichen
Rundschau", das gewünschte Dernentt . Und das Auswärtige Amt

sorgte prompt dafür , daß das WTB . dieses Dernentt des Strese -

mann - Organs auch überall verbreitete . Das geschah mit folgender
Erklärung :

„ Zu der Behauptung , der bekannte Paziffft Graf Harry
Keßler sei vom Auswärtigen Amt als „offizieller Beobachter " nach
Genf geschickt worden , teitt die „ Zeit " mtt , daß daran kein

wahres Wort ist und daß Graf Keßler , falls er sich wirklich
als eine Art offizieller Persönlichkeit gebärden sollte , dazu keine

Berechtigung besitzt . "

Dieses offiziöse Dementi war eine plump « und ungeschickte
Lüge : denn Keßler war tatsächlich von der Reichsregierung der

Regierung Macdonald gegenüber als Genfer Mittelsmann bezeichnet
worden und erfüllte mit voller Kenntnis des Auswärtigen
Amtes und sogar mtt Chiffrierbefugnis dies « nützliche Rolle . Die

englische Regierung fragte in Berlin an , ob man sie zum Narren

hallen wolle , und Graf Kehler gab ebenfalls zu verstehen , daß er

stch dies « Bloßstellung nicht gefallen lassen würde . Jetzt erklärte Herr
Dr . Stresemann in einer Pressekonferenz :

„ In den Kreisen der Reichsregicrung ist man übrigens der An -

sicht , daß Gras Keßler seine Rolle in Genf Nicht als offizieller Be -

obachter , sondern in einer offiziösen Mission kor -
rekt gespielt habe . Der Name des Grasen Keßler ist einer

auswärtigen Macht auf Wunsch für irgendwie notwendige oder

möglich « Vermittlerausgaben genannt worden . "

Also ein glatter Widerruf des ursprünglichen Dementis !

Heute wie damals wird von der Rechtspresse eine ver -

logen « Hetze betrieben , die sich einst nur gegen ein « einzelne

völkerbundsfreundliche Persönlichkeit richtete , heute aber die zwei

größten Parteien der Linken treffen soll .

Heute wie damals leistet das Sprachrohr Stresemanns diesen

Treibereien Vorschub : nur hieß es damals „ Sie Zeit " und heute

heißt es die „ Täglich « Rundschau " .
Heute wie damals gibt die Presseabteilung der Reichs -

regierung durch Veröffentlichung zweideutiger Erklärungen den Ver -

leumdern die Möglichkeit , ihre Lügen ein « Zeitlang zu wiederholen .

Heute wie damals muß schließlich der Reichsminister Strese -

mann selbst unter dem Drucke der Verleumdeten durch eigene Er -

klärungen von diesen Treibereien abrücken . Nur zeigte das WTB .

— lies die Presseabteilung — damals viel größeren Verbreiwngs -

eifer gegenüber der unwahren Auslassung der „Zell " , als heute

gegenüber der Erklärung Stresemanns an den „ Vorwärts " .

Heute wie damals endlich war Genf der Ursprung der Ver -

leumdungen . Heute wie damals gruppiert sich der Skandal um

den Namen Aschmann . Damals war Herr Aschmann , der

zu den rechtsgerichteten deutschen Sonderkorrespondenten , darunter

zu dem in Genf weilenden Herrn Otto K r i e g k rege Beziehungen

unterhielt . Über die Mission Keßlers sehr ungehalten , erstens weil

er sich als der ortsansässige deutsche Generalkonsul für den ge -

gebenen offiziösen Mittelsmann hiell und durch die Entsendung

Keßlers zurückgesetzt fühlte , zweitens weil er überhaupt dem Völker -

bund wenig sympathisch gegenüberstand .
Worüber ist Herr Aschmann diesmal ungehallen ?

Diese Vergleiche und Reminiszenzen beruhen natürlich nur aus

Zufällen . Auf seltsamen Zufällen allerdings .

Da » Seeckl - ssrühstück Tschilfcherin ». Der Frühstücksbesuch

Tschiffcherins bei General von Seeckt fall nach Meldungen der Ber -
liner Presse ein unliebsames Nachspiel gehabt haben , indem
CTngland durch seinen Botschafter habe wissen lassen , daß

„ Zwischenfälle dieser Art den angenehmen Beziehungen zwischen

Deutschland und England , wie sie in der letzten Zeit geherrscht

hätten , kaum zuträglich sein könnten " . Gegenuber diesen Behaup -

tungen wird an zuständiger Stelle erklärt , daß England
weder schriftlich noch mündlich , noch in irgendeiner Form bei

dem Auswärtigen Amt vorstellig geworden sei .

Der griechische INInisterpräsidenl Pangalo , hat durch Erlaß ver -

fügt , daß jeder Kandidat für die am 10. Januar stattfindenden
Senatswahlen einen Revers unterschreibt , in dem er die

republikanische Staatsform ausdrücklich an -
erkennt .

Jahres doch nicht gar so arg gewesen sein kann , oder aber die düstere
Ahnung , daß der Grundstein zu mancher Pleite erst am Silvester -
abend gelegt werden wird .

Nach oberflächlicher Berechnung hoffen die Berliner Gastwirte ,
Hoteliers , Cafe - und Kabarettbesitzer rund 2 Millionen Berliner
derart zu Mindestsätzen von 3 bis 4 Mark an ins neue Jahr beför -
dern zu dürfen . Jedes Etablissement , das etwas auf sich hält , hat
feine SpezialÜberraschungen , sein Spezialkonfetti , eigen « Zucht von

Papierschlangen und wessen es sonst noch zu Siloester bedarf . An -

nähernd 4000 Silvesterkapellen werden den erforderlichen Klamauk

besorgen , 800 außeretatsmähig engagierte Schauspieler , Sänger und

Kabarettisten werden dem alten Jahr die letzten Stunden oerekeln

und dem neuen Vorschußlorbeeren flechten . Schließlich werden

19 000 Kellner die Siloesterfreude saldieren und damit die erste

„ Börsenstimmung " im neuen Jahre zeitigen .
Aber wer sich dergleichen nicht leisten kann , gebe sich keinen

trüben Gedanken hin . Auch im „ Schöße der Familie " gedeiht der

Silvesterbazillus . Er ruht in der Füllung des Berliner Pfann -

kuchens , wohl eingebettet in Sägewäne oder Papiermache , er lauert ,
von sachkundiger Tertianerhand sachgemäß angebracht , unter den

Stuhlbeinen , so daß der ahnungslos « Gast im Augenblick , wo er sich
niedersetzt , meint , das Jahr noch mit einer Höhenfahrt beschließen
zu müssen — . aber dafür ist der Punsch auch weitaus erfreulicher ,
als in irgendeinem Lokal , der „ Polnische Karpfen " — in Warschau
gibt man zu Siloester „Verliner Karosen " , gut bürgerlich genannt
ist beides Karpfen in Bier — entschieden der getrüffelten Poularde
vorzuziehen und schlimmstenfalls tostet die ganze Geschichte — eine
Verlobung . _

Abel al » Slriese . Im Radio war gestern abend der „ Raub
der S a b i n e r i n n e n" , der fiir ' s normale Guckkastentheäter
von den Brüdern Schönthan schon vor mehr als 40 Jahren
geschrieben wurde , zu hören . Heftig wie immer tobte der Kamps
um die Aufführung des grandiosen Römerdramas , das den Herrn
Prgfessor Gollwitz zum Verfasser und zum Verbrecher hat . Jedem
machte es großes Vergnügen , Alfred Abel als Theaterdirektor
Ernanuel Striese zu erleben . Abels Gesächsel klang zwar nicht
ganz so, wie es im Lande des früheren Genies Brauch ist , ober es
wirkte doch immerhin komisch genug , um alle Pointen hübsch zur
Geltung zu bringen : nur die berühmte Verteidigung der Schmiere
mißlang am Ende des zweiten Aktes . Gegen die ganze Aufführung ,
an der ferner noch Karl E b e r t und Maria Paudler vom
Staätstheaker besonderes Verdienst hatten , wäre somit nichts weiter
einzuwenden , als etwas Grundsätzliches : Warum bringt man außer
diesem alterprobten , aber doch vor allem situationskomischen und so-
mit unfunkischen Bühnenschwänken nicht mehr iunkgeeignsle ? Das
Funklustspiel muß etwas anderes sein , als das Lustspiel auf der
Bühne , vor allem brauchen wir es witzreicher , gedrängter und ideen -
voller . . Man wird einwenden , daß es solche Lustspiele eben nicht

tibi. Dieser Einwand ist bedingt richtig . Aber sollte er nicht gerade
ieranlassung sein , um so fleißiger auf die Suche zu gehen ? Ver -

anlassung oiellleicht , «in Preisausschreiben zu veranstollen , das ge -
eignete Rundfunkschauspiele ans Tageslicht und auf die Radiowelle
fördert . Oft genug wurde von uns der Ruf gehört : „ Junge Dichter
vor die Front ! " — hier aber versagen zurzeit die Offiziere . Und
gerade für Berlin währt dieser Waffenstillstand schon zu lange ,

. er « « » , j



Die ungarische Sozialüemotratie .
Parteitag unter Polizeikontrolle . — Bekenntnis zur Republik . Die verfolgte

�Nepszava� . � Der Franenkongreß aufgelöst .
Unser ungarischer Korrespondent schreibt uns :
Während der Weihnachtstage hielt die sozialdemokratische Partei

Ungarns ihren 23 . Parteitag ab . Die Deutsch « Sozialdemokratie
war durch den Genossen C r i s p i e n vertreten . Als Vertreter aus -
ländischer Bruderparteien waren anwesend : Ellenbogen
( Oesterreich ) , Dr / T o p a l o v i c ( Jugoslawien ) , S t i v i n . Z i m a k,
N o v i n y und Mayer für die Tschechoslowakei . Der Parteitag
war von 435 Delegierten beschickt . Auch die Horty - Regierung war in
der Gestalt zahlreicher Polizetbeamter äußerst stark ver -
treten : allein am Tisch des Vorsitzenden saßen

ständig mehr als sechs Polizeiosfiziere ,
'

in die Reihen der Delegierten hatten sich viele Detektive ein -

geschlichen .
Die Berichte der Parteileitung , der Porlamentssraktion und der

Kontrollkommission wurden nach kurzen Debatten angenommen .
Sämtliche Redner betonten , daß die Parteieinheit das wich -
tiefte Kampsmittel gegen die Reaktion in Ungarn sei . Einige der

Delegierten sprachen sich gegen ein Zusammengehen der Partei mit

bürgerlichen Parteien im Parlament aus .

Genosse Peyer , Mitglied der ungarischen Nationalversammlung ,
hielt ein Referat über die politische und wirtschaftliche
Lage Ungarns und über die Arbeitslosigkeit . Er wandte

sich scharf gegen eine Rückkehr der Habsburger und die Monarchist ! -
fchen Putschversuche der Rechtsradikalen . Im Namen der sozial -
demokratischen Partei verlangt « Peyer die Sicherung der

Freiheitsrechte des einzelnen ungarischen Bürgers und eine

Volksabstimmung über die Staatsform für Ungarn . Er gab der

Ueberzeugung dahin Ausdruck , daß das ungarische Volk

entschieden für die Republik
eintreten würde .

Genosse Propper , ebenfalls Mitglied der Nationalversammlung ,
sprach über die Wiederherstellung der allgemeinen Freiheitsrechte .
Er verurteilte das Treiben der ungarischen Reaktion , deren Regie -

rung durch ihre „ Weihnachtsamnestie " nur vier politische Gefangene

freigelassen hat . Von einer allgemeinen Aushebung der

Urteile wegen politischer Vergehen und von einer B e r e i n i -

gung der Emigrantenfrage ließ die Regierung nichts ver -
lauten . Lediglich einzelnen als politische Flüchtlinge im Aus -

land lebenden Emigranten wurde die Bewilligung zur Heimkehr er -

teilt , allerdings nur unter der Bedingung , daß sie sich schriftlich ver -

pflichteten , fünf Jahre lang an keiner politischen Bewegung teilzu -
nehmen . Unter dieser politischen Bewegung ist die sozialdemokratische
Partei gemeint . Genosse Proppcr verlangte die vollständige Un -

abhängi gleit der ungarischen Richter , die Wieder »

Herstellung der Schwurgerichte in politischen Strafprozessen
und die Aufhebung sämtlicher für einen Kriegsfall vorgesehenen
Ausnahmegesetze .

Genosse Emmerich Szabo gab ein Bild vom Stand der ungari -
schen Parteipresie . Das eigentliche Organ der ungarischen Arbeiter - '

schaft

„ Repszava " wird ständig verfolgt , vier Vlilglieder der Redaklion

sitzen gegenwärtig im Kerker .

Im vergangenen Jahre wurden 146 Strafprozesse gegen das
Blatt eingeleitet und allein im letzten Vierteljahr Geldstrafen in einer

Höhe von mehr als 156 Millionen Kronen verhängt . Das alles hat
das Sprachrohr der ungarischen Arbeiterschaft nicht zum Verstummen
gebracht : denn die ungarischen Proletarier haben bisher mehr als
das Zweifache dieser Summe aufgebracht .

Besondere Kommissionen wurden zur Revision des Par -
teiprogramms und zur Ausarbeitung eines Agrarpro -
g r a m m s eingesetzt . Sie sollen dem nächsten Parteitag ihre Eni -

würfe vorlegen . Bei der Wahl der Parteileitung wurde die vor -

gelegte Liste angenommen .
Der gleichzeitig mit dem Parteitag stattfindende sozialdemokra -

tische Frauentongreß verfiel der Auflösung durch die

Polizei . Sie steht in direktem Zusammenhang mit der Rede , die
die Genossin Anna Kethly kurz zuvor in der Nationalversamm -
lung gehalten hat , wobei sie durch ihr energisches Auftreten gegen

neue Kriegsvorbereilungen der Horly - Reglerung

bei den Mitgliedern der Regierungspartei lebhasten Unwillen her -
vorrief . Als auf dem Frauenkongreß dieser Vorgang im Parlanient

zur Sprache kam , schritt der überwachende Polizeirat , der die

Tagung von Ansang an durch höhnische Bemerkungen zu
stören versucht hatte , zur Auflösung der Versammlung , wobei

sich seine Polizeigesellen gegenüber dem Genossinnen durch rohe
Zoten und wüste Schimpfworte hervortaten .

Am zweiten Kongreßtage hatten die Genossen C r i s p i e n und

Ellenbogen sowie die Vertreter anderer ausländischer Parteien
in Begleitung der Genossen Esztergalyos und Kethly die Gräber der

Märtyrer der ungarischen Arbeiterbewegung , der Genossen
Samogyi und Bacso , mit Kränzen geschmückt . Gleichzeitig
mit dem ungarischen Parteiwg sanh eine Konserenz von 91 Dole -

gierten der deutschsprechenden sozialdemokratischen Arbetter

Ungarns statt , die ebenso zuversichtlich verlief wie der Parteitag der

ungarischen Bruderpartei .

Entlastungszeugen gkbt ' s nicht !
Warum die Vernehmung belgischer Zeugen abgelehnt

wurde .

Die Ablehnung des Wiederanfnahmegefuchs im Prozeß
Wandt erregt immer größere lBcrtmmderung . Wir haben
bereits darauf hingewiesen , daß die ganze Beweisführung des
Reichsgerichts gegen den beschuldigten Schriftsteller Wandt
zusammenbricht , wenn bewiesen werden kann , daß die in
Frage stehende Urkunde , deren „ Auslieferung " ( 1921 ! ) an¬
geblich Landesverrat darstellen soll , schon zwei Jahre
früher im belgischen Besitz war , und daß diese Ausliefe -
rung nicht durch Wandt erfolgt sei. Zeugen dafür können

naturgemäß in erster Linie nur Belgier sein . Das Reichs -
gericht hat aber sowohl bei der Verurteilung , wie bei der Ent -

scheidung über den Wiederaufnahmeantrag die Vernehmung
der vorgeschlagenen belgischen Zeugen abgelehnt . Aus welchen
Gründen das geschah , das berichtet der Verteidiger Wandts ,
Genosse Kurt R o s e n f e l d in einer Zuschrift an das „ Ber -
liner Tageblatt " , das einige Fragen wegen dieser Richtver -
nehmung . gestellt hat . Rosenseld schreibt u. a. :

Sie fragen zunächst , wanim Wullus vor dem Reichsgericht
nicht vernommen worden ist . Diese Vernehmung hatte ich- seinerzeit
in der Hauptverhandlung beantragt . Sie ist aber vom Reichs -
gericht mil der Begründung abgelehnt worden , daß die Aussage des

Herrn Wullus deshalb nichl beweiskräftig sei , weil er als Teilnehmer
an der Tal des Angeklagten In Betracht kommet

Sie fragen ferner , ob jetzt wenig st ens Schritte getan
sind , um Herrn Wullus zu vernehmen . Hierauf kann ich antworten .

daß in dem von Herrn Rechtsanwalt Obuch und mir gemeinsam
gestellten Wiederaufnahmeantrage auch die Vernehmung des Herrn
Wullus beantragt worden ist . Diese Vernehmung ist aber jetzt
vom Reichsgericht , aus denselben Gründen wie in der Hauplver -
Handlung , abgelehnt worden !

Trotz dieser Entscheidungen des Reichsgerichts soll und d a r s
es aber nicht bei dem rechtskräftigen Urteil des

Reichsgerichts bleiben , das auch ich in Uebereinstmunung mit

Ihnen nur als ein Fehlurteil betrachten kann .

Das „ Berliner Tayeblatt " richtet cm das Reichssuftiz -
Ministerium die Anfrage , wann endlich es zu diesem Prozeß -
s k a n d a l das Wort nehmen wolle .

Wir fürchten , daß auch diese Frage vergeblich sein wird .

Herr Luther , der das Iusttzministerium „geschäftsführend "
verwaltet , wird wahrscheinlich wenig Neigung haben , gegen
das Reichsgericht Stellung zu nehmen . Aber daß er das Ver -

fahren des Reichsgerichts und damit die Recht sv er w ei -

g e r u n g billigen könnte , wagen wir selbst Herrn Luther
nicht zuzutrauen . _

§all tzimmelsbach und Sapern .
Unnötige Härte .

ZUünchea , 30 . Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Seit dem

Prozeß der Firma Gebrüder Himmelsbach gegen den

Redakteur des Fachblattes . Holzmarkt " in Berlin , in dem einige

Direktoren der Firma gegen Beamte der bayerischen Forst -

abt eilung beleidigende Aeußerungen gebraucht hatten , hat die

bayerische Regierung die Firma Himmelsbach von den Holz -

Versteigerungen in den bayerischen Staatswaldungen aus -

' {jeschlossart. Dieser Boykott hat / zur Schließung der in Bayern ge -

legenen Holzverarbeitungsbetriebe der Firma gesührt , wobei rund
1000 Arbeiter und Angestellte brotlos gemacht wurden . Die Firma

hat wiederHoll versucht , durch loyale Erklärungen die Streiligketten ,

die früher auch im Freistaat Hessen bestanden� dort aber längst bei -

gelegt wurden , aus dem Weg zu räumen . Aber das zuständige

bayerische Finanzministerium hktt sich unter dem Druck gewisser

wirtschaftlicher und polttischer Gruppen hartnäckig gezeigt . Nunmehr

hat die Firma neuerdings im Namen des Aufsichtsrats und der

beiden Direttoren Joseph und Oskar Himmelsbach dem bayerischen

Finanzministerium eine Erklärung zukommen lasten , in der die im

Felix Ballokkon . der Maler und Graphiker , ist kurz nach Voll -

endung seines 60. Lebensjahres in Paris g e st o r b e n. Er gehörte

um die Jahrhundertwende zu dem kleinen Künstlertreise , der als

erster gegen die Alleinherrschaft des Naturalismus rebellierte . Der

weniger die exakte Wiedergabe eines Natureindrucks , als die selbst -
ständige Ausdruckskraft der Farbe und Linie und die Komposition
des Bildes als eines rhythmischen Organismus anstrebte . Aus den

koloristischen Errungenschaften der Freilichtmalerei , aus gedämpften .
schwebenden , schwimmenden , duftigen Farben gewann Vallotton
neue Mittel zur Gestaltung seelischen Erlebens . Die Japaner lehrten
ihn die Behandlung der Graphik als reiner Flächenkunst . In
wundervollen Einzelblättern ( Bildnisse , Szenen aus dem Pariser
Leben usw . ) und Illustrationen ( Scheerbarts „ Rokkox , der Billio -
när " u. a. ) . die mit ihren reinen , klaren Linienkonturen und tief -
schwarzen Sckatten ganz auf die Kontrastwirkung heller und dunkler

Flächen gestellt waren , wies er dem europäischen Holzschnitt neue

Wege . Er war ein großer Künstler und ein noch größerer Anreger .

10 000 Bücher aus einer Glasplalle . Ein neues Verfahren zur
Herstellung kleinster Mikro - Photographien hat Dr . Goldberg aus dem
Internationalen Photographischen Kongreß in Paris mitgeteilt . Wie
in „ Reclams Universum " berichtet wird , ist es auf diese Weise mög -
lich , den InHall von etwa 10 000 Büchern zu je 100 Seiten auf einer
Glasplatte von 9X12 Zentimetern auf photographischem Wege zu
reproduzieren . Diese Schrift kann natürlich nur mit Hilfe eines
Mikroskops gelesen werden . Wenn diese aufs höchste gesteigerte Ver -
kleinerung heute auch nur wistenschaftlichen Wert hat , so ist es doch
nicht undenkbar , daß man einmal Bücher auf diese Art herstellen
wird - _

jjrof . Alwin Mackenrodt , der Bekannte Berliner Frauenarzt , ist im Alter

von OS Fabren gestorben . Er hat sich namentlich als Chirurg in der

operativen Bckiandlung des Krebses einen Name » gemacht .

El iobelh Lergr . er liest . Fräulein Else " von Arthur Schnitzler aus
dem b Dichterabend des . VeibandeS Deutscher Erzähler - , und zwar , eut .

gegen der ersten Ankllndigung . erst am Sonntag , den ? . Fe¬
bruar 1026 , abends 7' / , Uhr , im Plenarsaal deS Reichstages .

Eine deuffdje Gemäwcausslellnng in Wien . In der Feit von Mitte
Februar bis ( Znde April findet in Wien eine IabrhundertauSstellung
deutscher Malerei stall . AlS Generalvertreter sür die Ausstellung ist der
Direklor der Wünchcner Pinakothek Dr . Börnhoser bestellt worden . Die Aus »
slellung wird ein Bild der deutschen Kunst der letzten hundert Jahre entrollen .

Die Sowelseierlaae de « kommenden Zahre «. Da Im Jahre 1926 mehrere
von der Sowseiregierimg bestätigte Feiertage aus Sonntage saller , und die
den Arbeitern zugedachte ArdeilSiube °" i diese Weise verkürzt werden wurde .
bat die Sowlelregierung angeordnet , im nächsten Jahr als Ersatz für diese

Tage den a Juli ( �edenllag dtr Annahme der Versassung . deS Sowjel -
bundes ) und den 8. November ( zweiter Gedenktag der boljchewi ' Iischen
Rcvolulion von m ? ) als Feiertage mit voller Arbeitsruhe begehen zu lassen .

Selvsimord eine » russischen Dichter ». Der russische Dichter Sergius
Jessenin hat in Leningrad Gelbstmord verübt .

Clu laiernalionole , zahnärztliche » Jotlchunflilnffllnf wird jetzt von der .
Internationalen Fahnärzllichen Vereinigung vorbereitet , die dasllr eine
Kommiision aui ibrer dieSjäl rlgen Genier Tagung gewählt bat . Die Leitung
soll aus stns Mitgliedern beliehen , gewählt von der Hhgiene >Kommis,ion
der Vereinigung . Tie sranzöstichen Zahnärzte stimmten s . Z. dieier deuiichen
Anregung zu. ES wirh erwartet , datz ans den großen amerikanischen
Slislungen der TenlaI Association eine halbe Million Dollar dem Institut
zur Verjügung gestellt wirb .

Prozeß gefallenen beleidigenden Aeußerungen mißbilligt und

mit dem Ausdruck des Bedauerns zurückgenommen wurden .
Unter diesen Umständen wird die bayerische Regierung wohl ge -

zwungen sein , entsprechend ihren früheren Erklärungen im Land -

tag den Strafboykott vor allem im Interesse der Arbeiter und

Aygestellttn . . aufzuheben . _ _

Kpffhauserbunö und Republik .
Worte und Taten .

Der Vorstand des Kysfhäuserbundes veröffentlicht eine
von Generaloberst a. D. o. H e e r i n g e n gezeichnete Neujahrs -

kundgebung , in der der Bund als parteipolitisch neutral bezeichnet
wird und in der es dann heißt :

„ Bon uns feindlich gesinnter Seite wird immer wieder der
Versuch gemacht , das Eintreten für die alten Farben und damit
für die Pflege der Tradition des alten Heeres und Deutschlands
großer Vergangenheit der Organisation und ihrer Leitung so aus .
zulegen , als richteten sich die Bestrebungen gegen den
Bestand der Republik . Dem muß an dieser Stelle noch -
mals auf das schärfste entgegengetreten werden .
Ohne den Zusammenhang mit der Vergangenheit , in der das

Reich geschaffen wurde , ist sein Fortbesland nicht möglich . Der
Deutsche Rcichskriegerbund „ Kysshäuser " wird auch in Zukunft
unter unbedingtem Festhalten an seiner Satzung fern von
jeder parteipolitischen Beeinflussung und sinau .
ziell nur gestützt auf die bescheidenen Beiträge seiner Mitglieder ,
nn der Pflege der großen Vergangenheit unseres Volkes und an
dem steten Ausbau seiner Wohlfahrtseinrichtungen arbeiten . "

Es ist nicht das erstemal , daß sich dieser schwarzweißrote

Krkegerbund der Oesfcntlichkeit gegenüber einen harmlosen Anstrich

gibt . In der Praxis aber wird meistens die „ Pflege der großen

Vergangenheit " mit einer monarchistischen , antirepubli -

konischen Propaganda verwechselt , und die parteipolitische
Neutralität besteht darin , daß man die Anhänger rechtsradikaler
Verbände mit offenen Armen ausnimmt und die Mitglieder des ver -

fassungstreuen Reichsbanners hinauswirft . Ueber diese Tatsachen
könnten auch die schönsten Neujahrskundgebungen nicht hinweghelfen ,

so blamabel es auch füll die Säbelraßler vom Kysshäuserbund sein

mag , daß ihr Ehrenvorsitzender als Reichspräsident das

Gegenteil der Politik unterstützt , die sie betreiben .

Die hinausgeschobene Krise .
Lllles hängt vom sozialistischen Parteitag ab .

Paris , 39 . Dezember . ( Eigener Drahtbericht . )
Das polittsche Jahr 1925 geht für Frankreich zu Ende

ohne Ministerkrise . Dafür wird dos neue Jahr im sicheren
Zeichen einer Krise beginnen . Wenn es Briand gelungen ist ,
den Ausbruch der Krise zu verhindern , so ist das in erster
Linie darauf zurückzuführen , daß mit Ausnahme eines Teils

der Rechten und einiger weniger Radikalsozialer niemand

sie im gegenwärtigen Augenblick gewünscht hat . Eine große
Rolle hat das direkte Eingreifen des Kommerpräsidenten
Herriol gespielt , der seine Freunde , die im Kabinett sitzen ,
zu sich kommen ließ und sie dringend bat , eine versöhnliche
Haltung einzunehmen , um die Krise zu verhindern . Das Ein -

greifen Herriots wird sehr verschiedenartig in den Linkskreisen
kommentiert . Die eisten wollen wissen , daß es ihm vor allem

darauf ankaiy , ein H i n a u s s ch i e b e n der Krise zu erreichen
bis zum außerordentlichen sozialistischen Kongreß ,
der über die Frage der Beteiligung an der Regierung ent -

scheiden wird . Die anderen behaupten , er habe seine Soli -

darität mit dem Kabinett gegen die Sozialisten betonen wollen ,
denen er es nicht verziehen habe , daß sie vor einigen Wochen
die Bildung seines Kabinetts verhindert haben .

Ueber die Opportunität des Verhaltens der radikalsozialen
Minister , die in D a l a d i e r und C h a u t e m p s bis zur

letzten Stunde sich entschlossen erklärt hatten , eher zurückzu -

treten , als den Vorschlägen Doumers zuzustimmen , hört man

ebenfalls innerhalb der Linkskreise widersprechende Urteile .
Die einen interpretieren ihr Verbleiben als U m s a l l . die
anderen als Opfer , das sie den taktischen Erfordernissen des
Linkskartells zuliebe gebracht haben , das in eine schwierige
Lage gekommen wäre , wenn eine Ministerkrise vor der Ent -

scheidung des sozialistischen Parteitages ausgebrochen wäre .

Geklärt ist die Gesamtsituation keineswegs . Ein großer Teil
der Rechten zeigt sich sehr enttäuscht darüber , daß Briand
die Gelegenheit , es zur Krise kommen zu lassen , nicht benutzt
hat , um das vom Nationalen Block gewünschte „ Ministerium
der heiligen Einigkeit " zu bilden . Durch das Lob . das gewisse
Blätter des Nationalen Blocks Briand spenden , klingt ziemlich
deutlich das Mißtrauen heraus , das sie dem Unterhändler von
Locarno entgegenbringen .

Aus der Linken erklärt man , daß die zukünftige Entwick -

lung nun mehr als je von den Beschlüssen , die der sozialistische
Kongreß fassen werde , abhinge . „ Wird die sozialistische Partei
eine ablehnende Haltung einnehmen , so bleibt den entschieden
linksgerichteten Elementen nichts mehr übrig als in die Oppofi -
tion zu gehen und die Rechte wieder ans Ruder
kommen zu lassen, " erklärte am Mittwoch in den Wandel -

gängen der Kammer der frühere Marineminister D u m e s n i l.
der in der vom Linkskartell gebildeten Finanzkommission eine

führe nd « Rolls spielt . Im vertrauten Kreise srnl Briand

erklärt haben , daß er gern einem anderen Platz machen würde .

wenn die sozialistische Partei , wie er es im Interesse der zu -

künstigen Entwicklung Frankreichs für notwendig halte , auf
ihrem Kongreß beschließe , sich an der Regierung zu beteiligen .
Diese Frage der Beteiligung der Sozialisten beherrscht gegen -

wärtig die öffentliche Meinung . Solange keine Antwort dar -

auf erfolgt , wird die französische Innenpolitik eine gewiss « E r -

st a r r u n g erfahren . Da der sozialistische Kongreß , der auf
den 19 . Januar einberufen ist , mit dem am 12 . Januar er -

folgenden Wiederzusammentritt des Parlaments zusammen -
fällt , kann die kommende Session imter klareren Umständen
beginnen als denjenigen , unter denen die Wintersession zu

ihrem verwirrten Ende geht .

Leon Dlum gegen Regierungsbeteiligung .
Tie Stellungnahme der Bezirksp » irteitage .

Paris . 30. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) In Anbetracht
des für den 10. Januar einberufenen Kongresses der sozialistischen

Partei Frankreichs hat Genosse Leon Blum an die Bezirtsver -
bände des Seine - Departements , an deren Versammlung er teil -

zunehmen nicht in der Lage sei , ein Schreiben gerichtet , in dem er

sich gegen die Beteiligung der Sozialisten an der Regierung

ausspricht und seine Absicht kundgibt , seine Auffassung aus den ,

Parteitage zu vertreten . Die Entscheidung des Seine - Departements

ist noch nicht getroffen . Auch die B- zirksverbände der übrigen De¬

partements haben erst teilweise zur Frage der Beteiligung an der

Regierung Stellung genommen , wobei sich die einen für , die

anderen gegen die Beteiligung ausgesprochen haben . Es ist im

Augenblick noch nicht möglich , sich ein Bild über die zukünftige Hol -

tung des Parteitages zu machen , doch ist es bezeichnend , daß die über

zahlreiche Mandate verfügende Nord föderation sich gegen die Pe -

teiligüng ausgesprochen hat .

Regierungsumbildung in England . „ Eoening News " melden ,
daß Ministerpräsident B a l d w i n unmittelbar nach Neujahr
eine Umbildung des Kabinetts vornehmen werde .

Der Retchskommlssar sür die besetzten Gebiete Hai dem Befehls¬
haber der alliieNen BeiatzungStruppen leinen Antrittsbesuch gemocht .
In der sich anschließenden Unterredung wurden die verschieder . cn
di « Besetzung betresieoden Fragen erörtert .



Die internationale
Die Umstellung der Produktion , welche sich nach der Kriegs -

und Inflationszeit notwendig machte , erfolgte fast überall auf Soften
der Arbeiterschaft . Zur Abwehr und zur erwünschten Hebung der
Lebenshaltung mußten daher umfangreiche Lohnkämpfe geführt
werden , und auch für die alte Forderung der Arbeiterschaft , den
Achtstundentag , mußte wieder und wieder eingetreten werden .
Außerdem ist die durch die Nachkriegsverhältnisse hervorgerufene
Erwerbslosigkeit für sämtliche Industrieländer zu einer der
brennendsten Fragen geworden , die zu lösen man auch im ver -
gangenen Jahr — allerdings mit wenig Erfolg — versuchte . Die
politischen und wirtschaftlichen Berhältnisse des abgelaufenen Jahres
wären radikalen sozialpolitischen Neuerungen nicht günstig , so daß
das Schlagwort von der . Krise der Sozialpolitik " ' auch für diese Zeit
nicht mit Unrecht angewendet werden konnte . Ein Wieder -
erstarken der durch Inflation und Stabilisierung geschwächten
Gewerkschaften fast aller Länder Hl dagegen ein erfreuliches
Kennzeichen der internationalen sozialen Bewegung des Jahres 1926 .
Was zunächst

die großen Arbeitskümpfe

anbelangt , so sind diese im vergangenen Jahr nicht besonder » erfolg -
reich gewesen . Zwar konMen in den skandinavischen
Staaten die umfangreichen , auf alle wickstigen Industrien sich
erstreckenden Lohnkämpfe , die beim Abschluß neuer Tarifverträge
im Frühjahr ausgebrochen waren , erfolgreich beendet werden : ebenso
ein Teil der zahlreichen Arbeitskonflikte im Bergbau . Aber die
Lohnkonflikt « in . der Metallindustrie Oesterreich »,
Italiens und Belgiens blieben ( mit Ausnahme des belgischen
Streiks vom Herbst diese « Jahre « ) ohne nennenswert « Ergebnisse :
ähnlich die umfangreichen und lange währenden Streiks der
Seeleute in Argentinien , Australien und im britischen Reiche ,
während der schwedisch « Seemannsstreik mit einem Kompromiß ab -
geschlossen werden konnte . Große Lohnkämpfe der Tertil -
a r b e i t e r führten in der Tschechoslowakei und in I n o I e n
zu Teilerfolgen , der große Streit der Baumwollspinner China »
dagegen endete mit einer Niederlage der Arbeiter . Auch die An -

gestellten und Beamten sind in einigen Staaten in Gehalts -
bewegungen eingetreten . Hervorzuheben sind die von nur geringen
Erfolgen begleiteten Forderungen der österreichischen Bundes -
beamten und die ungünstig abgeschlossenen Streiks der französischen
und der Belgrader Bankbeamten . In der Arbeitszeitfrage
stand

die Unterzeichnung de » Washingtoner Abkommen »

über den Achtstundentag im Dordergrund . Es unterzeichneten im

vergangenen Jahr Chile , Ungarn und Lettland . Jedoch wurde die

Inkraftfeftung der Bestimmungen teilweise an Bedingungen geknüpft .
Bon großer Wichtigkeit ist es , daß Frankreich dos Abkommen

ratifizierte und dabei nur die Ratifikation von feiten Deutschlands
zur Bedingung machte , und daß in Belgien ein Gesetzentwurs
über die bedingungslose Annahme des Abkommens vorliegt .

Die Lage der A r b e i t s m ä r k t e, welche im ollgemeinen am
Anfang des Jahre » noch günstig war , verschlechterte sich seit Mitte
1926 vor allem infolge der sich verschärfenden Weltkrise im Kohlen -
b ergbau und der krisenhaften Lage der Schiffahrtsindustrie . Don

der wettkohlen krlse

war vornehmlich England betroffen , wo im übrigen um die Mitte
des Jahres die Arbeitslosigkeit in allen Industriezweigen den er -

schreckenden Umfang von IL Millionen Erwerbsloser angenommen
hatte , und wo sich von Januar bis Juni der Prozentsatz der arbeits -

losen Gewerkschaftsmitglieder von 9 auf 12, Z Proz . erhöhte . Dank
der Regierungssubvention an den Kohlenbergbau und der etwas ver -

besserten Konjunktur seit dem Herbst konnte die Arbeitslosigkeit in

letzter Zeit erniedrigt werden . In Deutschland , Polen ( Ober -
schlesien ) , der Tschechossowakei , Belgien und den Bereinigten Staaten

sind im Kohlenbergbau umfangreiche Entlassungen vorge -
vommcn worden , und dieser Prozeß jetzt sich in unverminderter
Stärke noch weiter fort . Außerdem war die Arbeitslosigkeit ganz
besonders groß in Oesterreich , das Ende des Jahne » etwa
160 000 Arbeitslose hatte . Hohe Arbeitslosenziffern hatten serner —

infolge der Steigens ihrer Währung — Norwegen ( im Oktober
über 26 000 ) und Dänemark ( im August über 24 000 ) , auch
Polen ( Ende Oktober über 210 000 Unterstützungsempfänger und
über 100 000 stellenlose Angestellt «) infolge der Stabilisierungstrsse
und des Wirtschaftskriege » mit Deutschland . In Frankreich hat die

Die Lohnpolitik üer Reichsbahn .
Eine Erklärung zum Schiedsspruch .

Die BS . - Korrespondenz hat von der so schwer belasteten Reichs -

bahnvcrwaltung die folgend « Aeußerung zu dem Schiedsspruch
übernommen :

. Der am Dienstag gefällte Schiedsspruch für die Eisenbahner
war gestern Gegen st and « ingehender Beratungen
innerhalb der Reichsbahnverwaltung . Als b es ander » wichtig
betrachtet man hier die finanziell « Auswirkung der
Stundenlohnaufbesserung und die Mehrbelastung durch die Orts -
lohnzulagen . Entgegen den Darstellungen der Verbände werden
sich die M « h r l a st « n nach Ansicht der Reichsbahn a u f
20 Millionen , wenn nicht noch mehr , belaufen . Da d«r
finanzielle Status der Reichsbahn außerordentlich ge -
spannt ist , wird man , falls es zur Ausführung des Schiede -
jpruches kommen sollte ( ! ) , nach Ansicht der maßgebenden Der -
waliungsinstanzen Mittel und Wege finden müssen , um diese
Mehrbelastung auf irgendeine Weise auszugleichen . "

Wenn die Reichsbahnoerwoltung durch ihre erstaunliche Gene -

rösität bei der Bemessung der Gehälter für die Herren des Der -

waltungskörpers , bei der großzügigen Ausschüttung von Geldern

zu Leistungszulagen , durch ihren B a h n s ch u tz und ihre

Organisation de » Streikbruchs ihren finanziellen Status

fo außerordentlich stark angespannt hat , so ist das keineswegs eine

Entschuldigung für ihre unverantwortliche Lohnpolitik .

Ihre Lohnpolitik beruht weder auf vernünftigen Verwaltungsregeln ,

noch auf klugen kaufmännischen Grundsätzen , sondern lediglich aus
dem Diktat der in der Verwaltung maßgebenden I n d u -

priellen
Die Mittel und Weg « zu einem Ausgleich sind damit in der

Hauptsache bereits angedeutet . Es ist allerdings von dieser Der -

waltung kaum zu erwarten , daß sie ihre grundfalsche Einstellung
erkennt und sie preisgibt und die dafür ausgeworfenen Geldmittel

in den Lohnetat einstellt . Aus ihrem Erlaß , den wir in der

Dienstag - Abendauegabe des . Vorwärts " veröffentlichten , geht deut -

lich hervor , daß sie Geld genug hat zum . Bahnschutz " , zum

Nachrichtendienst ( über die Bewegung der Eisenbahnerverbände ) und

zur Personalbetriebshilfe .

�ftbilligej ? Herren . ,
Ina — i Knaben - und

I 1396 langlingskleidung
Besichtigung meiner Schaufenster erbeten !

Am 2 . Januar « 9 Uhr früh , geht ' s los !

H . SCHULMEISTER
KottbussSr Ter «

Bewegung 1�25 .
Jnflationskonjunktur die Arbeitslosigkeit auf ein Mindestmaß herab »

gedrückt. In fast allen Ländern ist die Zahl der stellensuchenden
Angestellten groß , und die Behebung dieses Stellenmangels
ist zu einem allgemeinen Problem geworden . Die

Bekämpfung der Arbeilslofigkell

wurde mit den alten Mitteln unternommen . Dos Arbestsnachweis -
wesen wurde in Frankreich und Ruhland ( Beseitigung des Zwanges
zur Benutzung der Arbeiterbörsen ) abgeändert . In Oesterreich liegt
ein Gesetzentwurf zum Schutze des inländischen Arbeitsmarktes vor
Ueberfüllung mit fremden Arbeitern vor . Ein in Frankreich zur Be -

ratung stehender Gesetzentwurf sieht die Einflußnahme auf die Ver -
teilung von Arbeitskräften auf Landwirtjchast und Industrie vor .
Zur Behebung der dauernden Ueberfüllung des inländischen Arbeits -
Marktes sind in Oesterreich — freilich nicht besonders erfolgreiche —

staatliche Bemühungen zur Förderung der Auswanderung unter -
nommen worden . Die

Auswanderung an » Europa

war in diesem Jahre sehr gering infolge der Einwanderungsbe -
schränkungen vor allem der Vereinigten Staaten , ferner Brasiliens ,
Kanadas und Australiens . In Europa richtete sich der Hauptstrom
der Auswanderer nach Frankreich , welches landwirtschaftliche Ar -
beiter aus Italien , Spanien , Polen , Ungarn und Oesterreich aufnahm .

Einzelne , allerdings wenige sozialpolitische Fort -
schritte lind im vergangenen Jahr gemacht worden . Hervorzu -
heben sind die Einführung einer Allers - und Wllwenversicherung in
England , die Errichtung von A r b e t t er k a m m e r n in Luxem¬
burg , die Förderung der Lehrlingsausbildung in
Frankreich durch Festsetzung einer Beitrogsleistung von � Proz .
von allen Arbeitseinkommen und die gesetzlich « Festsetzung von be -
zahltem Arbeiterurlaub in der Tschechoslowakei . Andere
wichttg « sozialpolitisch « Neuerungen wurden erst vorbereitet : zu
nennen sind die Gesetzentwürfe über die Ausgestaltung der Sozial -
Versicherung in Oesterreich und in der Tschechoslowakei , über die Ver -
einheitlichung der Versicherung in Frankreich und in der Schweiz ,
ferner über Betriebsräte in Dänemark , über das Schiedsgerichtswesen
in Norwegen , über Arbeiterurlaub in Frankreich und über weit -
gehenden Mieterschutz in Dänemark . Rege sozialpolitisch « Tätigkeit
entfaltete Mexiko , da « Arbeiterbestimmungen erließ , Gewerbe¬
aufsicht einrichtete und Tarifverträge und Streikrecht anerkannte .
Koalittonsrecht wurde den öffentlichen Angestellten Frankreichs
und den Arbeitern Japans oerliehen . In Portugal wur -
den die Gewerkschaften als rechtsfähige Personen
anerkannt , und auch Frankreich förderte die Gewerkschaftsbewegung .
Dagegen waren die freien Gewerkschaften Unterdrückungen
und Verfolgungen ausgesetzt in Brasilien , Rumänien und
P a l ä st i n a, vor allem aber in I t a l i e n. In Italien wurden
unter dem faschistischen Terror die freien Gewerkschaften völlig ent -
rechtet und die Arbeiter zur Beitragsleistuna an die faschistischen
Korporationen gezwungen . Für die nichtfaschistischen Gewerkschasten
ist eine Zeit schwerster Prüfung angebrochen .

In der Gewerkschaftsbewegung

stand die Frage der Vereinheitlichung im Vordergrund . Einerseits
erfolgten gewerkschaftliche Zusammenschlüsse auf nationaler
Basis — zu nennen sind vor allem die Bündnisbestrebungen zwischen
den sechs größten englischen Gewerkschaften , die Zusammenschlüsse in
Deutschland und die Vereinheitlichung der beiden gewerkschaftlichen
Landeszentrolen in Jugoslawien : andererseits haben sich auch i n t e r -
nationale Gewerkschaftsorganisationen oereinigt — so die inter¬
nationale Organisation der Zimmerer mit der der Bauarbeiter , der
internationale Bund der Kürschner mit dem der Schneider . Die
Hafenarbeiter Deutschlands , Belgiens und Hollands schlössen ein
Bündni » . Eine internationale Beamtenorganisation wurde
neu gegründet , desgleichen ein internationales gewerkschaftliches
Arbeiterinnenkomitee . Der englisch « Gewerkschaftsbund
hat sich energisch für den Zusammenschluß der Amsterdamer mit der
Mostauer gewerkschaftlichen Internationale eingesetzt . Jedoch in den
übrigen Ländern stehen bei den Gewerkschaften der Amsterdamer
Richtung einer solchen Vereinheitlichung noch Schwierigkeiten im
Wege , und angesichts der großen Meinungsverschiedenheiten in bezug
auf die M e t h o d e n des politischen und gewerkschaftlichen Kaipvfes
scheint die Frag « für eine baldige Lösung noch nicht reif zu sein .

E. T.

Eine Verwaltung , die in allererster Linie auf die Sicherheit und

Bequemlichkeit de » reisenden Publikum » bedacht sein muß , wie auch
auf die pflegliche Behandlung de » ihr anvertrauten wertvollen Ma -
terials . kanu sich nicht skrupellos auf rein kapitalistische Plusmacherei
einstellen und eine Lohnpolitik betreiben , die da » ganze
Personal zum Haß gegen die Verwallung samt dem Betrieb
treiben muß . Arbeitsfreudigkeit und Pslichteifer müssen
im Eisenbahnbetrieb vorherrschen . Doch diese Tugenden sind nicht
durch Hungerlöhne , verbrämt mit Korrupttonszulagen , zu erzielen .
Es kommt zuerst auf die Betriebssicherheit bei der Eisen -
bahn an und dann auf die möglichste Verbilligung der Tarife . Das
Eifenbahnpersonal muß so behandelt werden , daß es halbwegs
menschenwürdig existieren kann . Aus sein « Kosten können die
Fracht , und Personaltarife nicht niedrig geHallen werden .

Die « endung . jall » « » zur Ausführung des
Schiedsspruch « » kommen sollte " , soll wohl besagen , daß
die hohe Berwaktung « » stch noch erst überlegen muß , ob st « diesem
Schiedsspruch zustimmt . Da » ist für de » Geist dieser Berwaltung
bezeichnend . Sollt « diese Zwischenbemerkung ledoch davon ausgehen ,
daß die E i s e n b a h n a r b e i t er den Bettelpfennig -
Schiedsspruch ablehnen , dann dürften die maßgebenden
Verwaltungsinstanzen damit erst recht nicht der Notwendigkeit ent -
hoben sein , Mittel und Wege zu finden , ihren Lohnetat besser zu
finanzieren und ihren finanziellen Statu » zu entspannen durch
Preisgabe all der Mittelchen , mit denen die deutlich drohenden Ge -
fahren der bisherigen nichtsnutzigen Lohnpolittk gebaunt werde »
sollen .

'

Ob der Reichsbahngesellschaft gegenwärtig die Mittel
fehlen zu einer gründlichen Reform der Lohnpolittk , sei dahingestellt .
Was schlimmer für sie ist , da » ist die U e b e r z « u g u n g der
Eisenbahnarbeiter und der unteren Beamten , daß ihr von
vornherein der gute Wille gefehlt Hot , eine einwand -
freie Lohnpolitik zu verfolgen .

Die Eisenbahner werden ihre Stellungnahme zu dem Schieds -
spruch nach Neujahr bekunden . Sobald die Bezlrksverbänd « im
Reiche stch schlüssig geworden sind , werden die Vorstände das Ergebnis
dieser Entscheidungen zusammenfassen . Doch wie e » auch ausfallen
mag . die eigentliche Entscheidung wird erst im Frühjahr
fallen . Bis dahin hat die Verwaltung Zeit zur Selbstbesinnung ,
die Eisenbahner aber haben noch Zeit , für alle Fäll « die
Reihen ihrer Organisation zu schließen . Die bis -
herige Lohnwirtschaft der Reichsbahn ist auf die Dauer
einfach unmöglich .

«

Der Einheitsvsrband deutscher Eisenbahner wird zu dem in dem

Lohnstreit mit der Reichseisenbahn gefällten Schiedsspruch in der
ersten Woche des neuen Jahres durch den erweiterten Vor -
stand Stellung nehmen . Es braucht kein Hehl daraus gemacht zu
werden , daß die gering « Lohnerhöhung die innerhalb der Eisen -
bahnerschast vorhandene Unruhe kaum eingedämmt hat .

vokksfLrforge .
Sewerkfchafiksch - Gmofsenschafttiche Verflchenlngs - A. - G.
Der Gewerkschaftskongreß in Breslau hat es den Gewerkschaften

zur Pflicht gemacht , die D o l k s s ü r s o r g e , ein Arbeiterunter -

nehmen , das von Gewerkschaften und Genossenschaften ins Leben

gerufen worden ist , nach Kräften zu unterstützen .
Damit dieser Beschluß auch in Berlin zur wirksamsten Aus -

führung gelangt , haben Konsumgenossenschaft und Gewerkschaften ,
wie in der Vorkriegszeit , wiederum eine Derwaltungs -
t o m m i f s i o n eingesetzt , der die Aufgabe gestellt ist , mit der

Geschäftsstelle der Volksfürsorge gemeinsam eine umfassende

Propaganda für das Unternehmen in die Wege zu leiten .

In die Verwaltungskommission haben entsandt
konsumgenossenschasl : Leopold H a j e k , Wilhelm Lamm , Friedrich

G ü t t l « r und Gertrud L o d a h l :
Ortsausschuß de » ADGV . : G. Sabath , H. Rücker , F. La -

godzinski :
Ortskartell de » AfA - Bundes : W e y l a n d.

Die Kommission hat sich bereits konstituiert und wählte zu vor -

sitzenden Sabath und Lamm und zum Schriftführer Wey -
l a n d. Wenn im neuen Jahr die Propaganda für die Volksfürsorge
aufgenommen wird , erwarten wir dabei die t a t t r ä f t i g st e
U n t e r st ü tz u n g der uns angeschlossenen Organisationen .

Die Verwaltungskommission .

Der Konflikt im Karo/serkegewerbe .
Das llnternehmeran gebot abgelehnt .

Wie wir bereits am Dienstag mitteitten , haben die Unternehmer
der Karosseriebranche bei den Verbindlichkeitsverhandlungen am
16. Dezember als letztes Angebot anstatt eines zwanzig -
prozentigen Lohnabbaues eine Kürzung der Löhne und
Akkord « um 10 Proz . vorgeschlagen . Die Funktionär « hatten
am Montag zu dem Angebot der Unternehmer Stellung genommen
unb beschlossen , einer Vollversammlung das Angebot der Unter -
nehmer zur Entscheidung zu unterbreiten . Diese Vollversammlung
war gestern abend im Metallarbeiterverbandshaus . Nachdem
Henschel vom Metallarbeiterverband sowie Picht vom Holz -
arbeiterverband noch einmal ausführlich über den Gang und das

Ergebnis der Verhandlungen berichtet hatten , wurde nach kurzer
Aussprache durch geheime Abstimmung das Angebot nahe -
zu ein st immig abgelehnt . Der Schlichter wird nunmehr
erneut ersucht werden , den Schiedsspruch vom 16. Dezember für
verbindlich zu erklären .

Dieses Abstimmungsergebnis widerlegt treffend die Behauptung
der Unternehmer , die Gewerkschaften seien der treibende Keil
in dieser Bewegung . Die Abstimmung ist weiter aber auch ein Be -
weis dafür , daß die Karosseriearbeiterschaft gewillt ist , trotz der
Wirtschaftskrise ihre einmal errungenen Positionen zu halten . Sollten
es die Unternehmer vorziehen , den Kamps noch wetter auszudehnen ,
so werden sie nur zu bald zu der Einsicht kommen , daß sie mit ihren
Rationalisierungsmethoden , wie sie sie verstehen , bei den kämpf -
erprobten Karosserieorbeitern keinen Erfolg haben .

Verhandlungen mit der Meierei Bolle .

Wie bereits mitgeteilt wurde , hat die Meierei Bolle den zuni
Zt . Dezember ablausenden Lohntarif gekündigt , um einen Lohn -
abbau durchzusetzen . Die Verhandlungen über den Neuabschluß des
Lohntarif » sollten zwischen Weihnachten und Neujahr gepflogen
werden . Auf Veranlassung des Verkebrsbundes finden die Ver¬

handlungen jedoch erst im Lause der ersten Januarwoche statt . Die
Meierei Bolle hat sich bereit erklärt , bis zur endgültigen Neufestsetzung
der Löhne die alten Löhne unier Vorbehalt weiterzuzahlen .

Noch keine Einigung im amerikanischen Bergbau .
New gork . 30 . Dezember . ( MTB. ) In der gestern von Ver -

tretern der Grubenbesitzer und der Bergarbeiter abgehalieneil
Konferenz wurde vom Vorsitzenden de » gemeinsamen Lohnkomiices
ein Vorschlag zur Beilegung des Ausstände « unterbreitet .
Die Konferenz vertagte sich jedoch nach achtstündiger Beratung .
da eine Einigung nicht zu erzielen war .

Acht »»«, ftlaisenet Perband »kom« i «den ! Die kontrollierten Mitglied «-
MWier kZnnen <m> Sonnabeird . 2. ganclor . in den Verlekirslokolen in Emp.
fang aeno - nnen werden . All « gunttionäre baden die Pflicht , diese Mit »
teiluva auf den Ärbeitsstellrn bekannttuoclxn . zentralverband der gimmcrcr .

DoUscher «ertmeisteeverband , Bezirk l ». lt - ifüiftenstr . Itl . Di« Bureau «
lind von deute mittag 2 Übt bi « tum 4. Januar , morgen « 8 Ubr . geschloffen .

Di » Deschiiftvstell «.

Verantwortlich fllr Politik : « eng »entee : Wirtschaft : «rtne Voter »»»!
S«werkschaft »bewegung : Z. Steine «! sieuilleton : ft . 0. Disch «! Lokale - und

Sonstige, : gel » «arstädt ! Angeigen : Tb. Sl »cke: sllmtlich in Berlin .
Verla «: Borwärti - Berlo « ®. m. d. A. . Berlin . Druck: Borwarte - Buchdruckerei
und Berlaasanstalt Paul Einger u. So. . Berlin EW 88. Lindenstrai « i.

Sin » 1 Beilage » nd „Unterbaltnng »nd Wiste «*.

tS

Und wieder spricht die weise Frau :

Die Zukunft liegt noeft immer gnu .
Mit dem erhoiften grofien Los
lst auch in diesem nichts loa »
Die Steuer « drucken «Ilerwegen .
Es mehret sidt de« Kindersegen . mv
Der Weg ist dornenvoll und steinig
Bis sich die Mensdiheil endlich einig .
Kein Ende nimmt die Teuerung ,
Es fehlt an Geld und Feuerung .
Ein Liehiblick nur , Sie sparen viel
Ich aeE Sie rrasdm mit
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. llnd wenn der ganze Schnee verbrennt , die Äsche bleibt uns

doch ! ' — Man seilte es nicht glauben , ober es ist Totsache : die Neu -

jahrsscherze sind immer noch eine gesuchte Ware . Die Inhaberin
eines der größten Spezialgeschäfte für Zauber - und Scherzartikel
in der Friedrichstraße erklärte : „ Ja , Geld zu großen Geschenken ,

solidem Luxus haben die Leute nicht . Da kousen sie dann unsere
Waren , die ja immer nur ein paar Groschen kosten . Denn ihren
Spaß am Silvester wollen sie sich nicht verderben lassen : wenn

früher vielleicht besser getrunken und gegessen wurde , so schränkt
man sich schließlich in dieser Beziehung ein — und diele Ein¬

schränkungen sind allen schon nichts Neues mehr . Wer eben ein

paar Groschen übrig Hot, kauft gerne Schcrzartikel . ' — Soll man

nun darüber eine Jeremiade anstimmen ? Ueber den Leichtsinn der

frivolen Menschheit , die die wenigen Groschen nicht besser zu Rate

hält ? — Ach , erstens würde es nichts helfen : zweitens finden in

dieser Industrie viele Menschen ihr Brot ; es ist vielleicht kärglich

genug , aber es ist doch noch immer besser , als das sür die Pfennige
der Arbeitslosenunterstützung gekaufte . Und drittens : die Berliner

haben ganz recht : sie sind nun mal so derbe , ellenbogentüchtig , „nicht

umzubringen ' . Und mit einem frechen „ Nu jrade nich ! ' lachen sie,

solange sie noch drei übrige Groschen haben , der Not der Zeit in die

höhnisch fletschende Grimasse . Nur einen Tag im Jahr gibts , an

dem der Berliner den steifleinenen „ Preußen ' auszieht und sich er -

innert , daß er ja von nur . eingepreußten ' Kolonisten abstammt ,

mir einen Tag , an dem sich Berlin so etwas wie ein « karne -

valistische Srimmung erlaubt : den Silvestertag . Und zu dem ge -

hören unfehlbar die Silvesterscherze , die Foppereien , die man den

lieben Bekannten antut , von der mehr oder weniger harmlosen Neu -

jahrskarte bis zu der heimtückischen Fcuerwerkszigarette .

Die Ctimmungsinftrumente .
Allerdings haben sich die Silvesterscherze schon etwas gewandelt .

tzine Vorschau konnte davon überzeugen . Zwar gibt es für
harmlose Gemüter noch immer die Zigaretten , die mit genialem Satz
aus der kaum geöffneten Schachtel springen , und dos beliebte . Lan -

fett mit verschiedener Füllung ' von Mostrich und Essig . Statt der un -

angenehm qualmenden Feuerwerkszigaretten aber bringt dieser Sil -

Oester kleine Pastillen , nicht größer als eine Sacharinlabletl « , mit
denen mau ein wahrhaftiges Schneegestöber in der Stube hervor -
zaubern kann . Das große Portemonnaie , das sich auf einen Meter

dehnen läßt , in dem ein Fach so leer wie das andere ist und der

auf Gummi gedruckte Prima - Wechsel ( jeder kann ihn so lang ziehen ,
wie er ihn braucht ) sind aber schon Scherze , in denen etwas von der

Selbstironie steckt , die wir brauchen , um uns und unsere Zeit noch

einigermaßen zu ertragen . Besonders aktuell wird manchem da » im

Monokel steckende , freundlich blinzelnde „ Auge des Gesetzes ' er -

scheinen , denn aus einen Druck auf die pneumatische Geheimleitung
in der Westentasche wird es stier und bedrohlich , um beim Nachlassen

des Drucks wieder harmlos jovial zu zwinkern : „ Wir kennen uns

doch , wir tun uns doch nichts . . . . '

Besonders aber haben sich die Anhängezettel geändert . Früher

lief mancher ahnungslos mit einem Schild „ Liebebedürftiger Jung -

oeselle sucht Familienanschluß ' und manche energische Dome mit der

Devise „ Ich suche meinen Ollen ' durch die Silvesternacht . Soweit

diese Zettel Heuer überhaupt von mehr oder minder zarten Be -
Ziehungen sprechen , tun sie es in ausgesprochenem Geschäftsjargon ,
von der freundlichen Offerte : „ Bin netto Kasse noch zu haben ' bis
zur Anfrage „ Wer liebt mich freibleibend ? ' Biel häusiger jedoch
sind die Devisen , dl « sich mit deu Miseren unseres täglichen Leben »
befassen . Alz „ Angezahlt und nicht abgeholl " , „Vergessen zu ver -
steigern ' wird mancher durch die Silvesternacht schwännen . Die
Anpreisung „ Bin aufgewertet ' wird wohl weniger anreizen als die
Versicherung „ Bin musikalisch , mein Akkord stimmt ! ' — Vorahnend
spukt der Kater des Neujahrstoges der unbezahlten Rechnungen
aber schon in der Devise „ Bin unter Geschäftsaussicht , wann kommst
du ran ? ' und der freundlichen Mahnung „ Dreh ' dich nicht rum , der
Pleitegeicr geht um' . ' — Und mit diesen Parolen werden wir wohl
alle , auch wenn wir sie nicht schwarz auf weiß auf dem Buckel tragen ,
ins neue Jahr gehen .

«
Den Optimismus haben wir un » in diesen Iahren wahrhaftig

abgewöhnt . Sein letzter Seufzer war immer ein „ Na , dreckiger
kanns schon nicht mehr werden ! ' Aber selbst dieser Seufzer ver -
weht wie ein Hauch in den Pleitcstürmen , die jetzt über uns hin -
brausen . Es glaubt schon keiner mehr an da » neue Glück , das das
neue Jahr bringen wird . Selbst in dem tollen Reigen der Siloester -
nacht bimmeln die Schellen unserer Narrenkappe recht skeptisch .
Und so sind wir Narren der Zeit : haben unser Los selbst geschaffen
und gewählt an dem Tage , als wir nicht den Mut fanden , allen

goldenen , bunten Narrenkram , der in unser « Hand gegeben war ,
dahin zu werfen , wohin er gehört : zum alten Plunder .

festliches ' vor üem Einzelrichter .
Die Ehriftbätime .

Sie hatten es dem Arbeitslosen M. angetan . Er fuhr einfach
am Wedding nachts mit dem Wagen an eine Partie Weihnacht » -
bäume heran , lud sie auf und brachte sie zum Magdeburger Platz .
Ein schwunghafter Handel war das — 1 Mark pro Stück . Reißen¬
der Absatz . . . Die Eigeniümerin der Christbäume sand ihren Stand
leer , benachrichtigte die Polizei , diese fahndete nach wilden Tannen -
baumhändlern und sand den Dieb , aber wenig Bäume .

Im Affekt .
Ein Unglückspinsel . . . Schwerhörig , von der Frau oerlassen .

vor kurzem erst in Berlin , von den Brüdern , die hier in guier
Position sind , nicht aufgenommen , vorbestraft , arbeitslos und am
Heiligen Abend voll betrunken . Geht seines Wegs und
lamentiert laut : „ Alles zerschlagen , alles kaputt machen . . ' . ' Die
Passanten hören ' s. Was geht ' s sie an ! Aber schon klirren
Fensterscheiben . Die eine traf die Faust , zwei andere werden
nacheinander in größter Gemütsruhe mit dem Fuß ausgeschlagen .
Da wird er gefaßt . Er schaut erstaunt um sich : „Jetzt komme ich erst
zur Besinnung . ' Vor Gericht : „ Frau verlassen , keine Arbeit , Brüder
hoben mit sich selbst zu tun , mir ist jetzt noch ganz wirr im Kopf ,
mir war alles egal , wollte mir das Leben nehmen . . . ' und schlug
die Fensterscheiben als Ersatz dafür ein . Besser ichon so. Der Einzel
richter sprach ihn frei .

Das „öffenkliche Zlergerms " .
Ja . ja , wenn man am Heiligen Abend so viel trinkt — da kann

einem schon was passieren . Ledig , ober sonst ein braver Buchholter .
Etwa 53 Jahr « alt . Der Ausschluß der Oeffentlichkeit „ wäre ihm
lieber ' : Ort der Handlung : . Stadtbahn , zweiter Klasse .
Er , einmal schon wegen öffentlichen Aergernisses vorbestraft . Neben
ihm ein älterer Herr , ihm gegenüber eine junge Dame . Plötzlich
wird sie unruhig , wendet ihre Blicke weg . Cchlesifcher Bahnhof .
Beim Aussteigen flüstert sie ihren , Begleiter ein paar Warte zu .
dieser verständigt den Stationsvorsteher . Der Dreiundfünfzigjährig ?
türmt , wird aber schnell gefaßt . Krankhafte Veranlagung . Dem
Zeugen tut der Mann nun leid , auch dem Staatsanwalt und dein
Richter . Der Buchhalter verpflichtet sich , sich dem Gerichtsarzt zur
Begutachtung zu stellen . Er wird enthaftet und die Sache vertagt .

Thealerkarten .
Sie haben nur 1 Mark gekostet und sollen für 4 Mark an den

Mann gebracht werden . Mehr als 3 Mark und diese beiden Karten
findet man bei dem „ Händler ' nicht . Der Angeklagte meint , der
Herr , dem er die Karten angeboten habe , sei ihm bekannt . Der
Kriminalbeamte sagt ober aus , daß das unmöglich fei , die Dome ,
die mit dem Herrn war , fei mit ihm vorwandt : io wisse er es . Die
beiden Weihnachtsfeiertage mußte der wilde Händler im Polizei -
gefängnis zubringen . Zwanzig Mark Geldstrafe .

Di « gefundene Aahrkarle .
Luch ein „ Berufsverbrecher ' : der verlorene Fahrkarten findet

und sie an der Kasse zurückgibt . Diesmal hatte der Finder Pech
Der Billettverkäufer wüßte , daß er die Karte einem anderen verkauft
hatte . Fundunterschlagung . Sieben Tage Arrefr . . . Froh -
liche Weihnachten hinter Schloß und Riegel !

Bevorstehende Preiserhöhung für Fahrradkarten .
Eine etwas sonderbare Ansicht über „ Preissenkung ' scheint die

ständige Tarifkommifsion der Reichsbahn zu hoben .
Nach den bisheiigen Bestimmungen wurden die Fahrradkarten bis

zu einer Entfernung von 100 . Kilometer ausgegeben und kosteten
ohne Rücksicht auf die Entfernung 30 Pfennige . Nach dem neuesten
Beschluß der ständigen Tarifkommission der Reichsbahn wird die
Entfernungsgrenze bis zu 150 Kilometer ausgedehnt und der Preis
für die Fahrradkarte g c ft a f i e l t. Danach koitet eine Karte bis
zu 25 Kilometer Entfernung 30 Pfennige , von 26 bis 100 Kilometer
50 Pfennig und über 100 bis 150 Kilometer 8 0 Pfennige .
Ueber die Gülligkeitsdoucr der Fahrradkarte bestand bisher im
Tarif keine Bestimmung , dieselbe ist nunmehr aus 4 Tage sestgesettt
worden . Der Eimühnrngstermin dieses Beichlusses wird demnächst
bekannt gegeben werden . Nach den Erfahrungen benutzen fast nur
Arbeiter die Fahrradkarten und gewöhnlick , beträgt
die Entfernung etwas über 30 Kilometer , demnach trifft diese Preis -
erhöhung fast ausschließlich nur die arbeitende Beoökerung . Es
sollen also die Massen der Benutzer vor vollendete Tatsachen gestellt
werden und sie werden gut tun , sich durch ihre Organisation gegen
diese „ Verkehrsoerbeiserung ' zu wehren .

5*] Die Passion .
Roman oon Clara viebig .

0 bi « Schande , wenn es mm hervuskam , daß sie von der

Milch getrunken hatte ! Die Schande war zu groß , sie konnte

nicht länger hierbleiben . Gott fei Dank , daß sie der alten

Bensch die zwei Taler nicht unter den Kopf gelegt hatte !
Sie hatte das tun wollen nach deren Geheiß — ja , das hatte
sie wohl , das behauptete sie gegen sich selber , wenn immer

wieder etwas wie Reue in ihr aufstieg — aber nun , nach den
vier Wochen , die die Alte schon im Grabe lag , war es ja doch

zu spät .
Eva hatte in der Nacht ihre Pappschachtel verschnürt

und war des Morgens , als alles noch schlief , dem Hause ent -

wichen . Der Zug nach Berlin ging in aller Herrgottsfrühe .
das wußte sie, sie hatte ihm oft sehnsüchtig nachgesehen , wenn

er pustend , wie einer , dem Eile schwerfällt , in die Weite dum -

melte . Dom Gelde der Bensch hatte sie eine Fahrkarte ge -

kauft .
Nun war sie auf der Flucht . Wenn man nur nicht nach -

kam , sie einholte ! Abenteuerliche Gedanken schassen durch

ihren schmerzenden Kopf : wenn jetzt jemand zur Tür herein

käme , sie packen wollte , so löürde sie aus diesem Fenster

springen . Auf die Schienen — unter die Räder — unter die

Räber .

„ Na , kleine Dirn, ' sagte jemand zu ihr , „willst - mit -

halten ? '
Sie erschreckte sich so, daß sie mit einem leisen Aufschrei

emporfuhr .
- - No. no . man sachte ! ' Der alte Dauer lacht « gutmütig :

sr hiell ihr ein Stück Knackwurst und Brot hin . „ Da . futter
man mein Tochter ! '

Eva dankte , nahm die harte Wurst und aß sie mit Gier .

obgleich sie fühlte , daß sie die nicht vertragen würde . Sie

hatte ja kein Frühstück gehabt , und jetzt stand die Sonne

schon hoch . Es wurde heiß im vollen Wagen . Wie eine

welkende Blume hing Eva den Kopf .
„ Wo kommst ? denn her ? ' fragte der Bauer ; er hatte

Lust , sich ein wenig zu unterhalten .
Das konnte sie doch nicht sagen , woher sie kam . Wer

nieiß , vielleicht kam er aus der gleichen Genend , kannte

sogar die SchwestKn im Diakonissenheim ! So sagte sie :
Mäch bin hei verwandten da weiter oben gewesen, ' und wies

mit einem Winken ins Unbestimmte . „ Die haben ein Gut
auf dem Land . "

„ So . Ist das groß ? Wieviel Morgen denn ? ' fragte
neugierig der Bauer . „ Guter Boden da , was ? "

„ O ja . ' Das war das einzige , was sie noch antwortete .

„ Ich habe solche Kopfschmerzen, ' seufzte sie , lehnte die

pochende Schläfe an die harte Fensterkante und tot so, als ob

sie schlafen wollte . Aber sie schlief nicht , sie lauerte nur darauf ,
daß der lästige Ausfrager sich entfernen möchte . Erst als er

ausstieg bei einer der nächsten Stationen , atmete sie auf . Was

hatte sie doch sür eine Angst gehabt , sich zu verraten ! Oh,
diese Angst , die war geblieben , was sollte sie denn nun in
Berlin sagen ? Daran hatte sie bis jetzt noch nicht gedacht ,
sich nichts überlegt . Und zu Wilkowskis würde sie nun doch
wieder gehen müssen — wo sollte sie denn sonst hin ? Eine

mächtige Bestürzung überfiel sie, umklammerte ihr wie mit
Krallen den Hals . Die harte Wurst drückte im Magen , sie
fühlte sich grenzenlos elend . Zum Umsinken schwach . Und

doch mußte sie unablässig während der ganzen Fahrt darüber
denken : was sagst du nun in Berlin ? !

Als sie am Stettiner Bahnhof ankam , wußte Eva ihr
Märchen . Und noch einen guten Gedanken hatte sie : erst
mal zu Albert ! Der hatte seine Buchhandlung in der Mohren -
straße , noch würde nicht geschlossen sein .

Albert Wilkowski ließ am Schaufenster vor der Buchaus -
läge rasselnd das schwere Eisenrouleau herunter . Er eilte

sich, er wollte schleunigst nach Treptow hinaus : er gehörte
der Rudervereinigung „ Spreenixe ' an , die dort nach den

Geschäftsschlüssen übte . Da zupfte ihn jemand .
„ Du — ? ! ' Es entfuhr ihm wie ein Ausruf des

Schreckens .
Eva stand�und lächelte ihn müde und traurig an . Sofort

tat ihm sein «schrecken leid , sie mußte doch denken , er sei so
erschrocken , weil sie schon wieder da war . Er heuchelte freudige
Usberraschung , aber sie fühlte , er war mehr erschrocken als

erfreut . Und wie elend das arme Mädchen aussah , kein

bißchen mohler ! „ Euchen , was ist denn mit dir ? Warum

kommst du schon wieder ? Ich denke , du bleibst mindestens
ein halbes Jahr fort . Was willst du denn jetzt bei mir ? '

Ja , was wollte sie bei ihm ? Das wußte sie selber nicht .
Aber dann kam es ihr : er sollte , er mußte ihr helfen . Denn

zur Tante ging sie nicht . Die würde ja nur glauben , sie habe

sich nicht gut dort aufgeführt : und man schickte sie doch weg ,
weil Scharlach und Diphtheritis dort ausgebrochen waren .

„ Um Gottes willen . ' jagte erschrocken Albert . Das fehlte
auch noch , daß fie sich angesteckt hätte ! Sein zerstreuter Blick

überflog ihre noch fast kindliche Gestalt . Aber was sollte er
nun mit ihr ? Er wollte doch nach Treptow . Unruhig sah
er nach der Uhr : „ Schon sieben . Wo willst du denn aber
anders hin heute am Abend ? '

„ Zur Tante nicht . Lieber ins Wasser ! "
„ Na , na . " Er lachte verlegen . Aber er mußte ihr recht

geben : es würde kein freundlicher Empfang sein in der

Aleronderltraße . Die Mutter war sehr schlecht aus Eva zu
sprechen , schalt sie undankbar . Grete hatte seitdem schon
wieder zweimal mit dem Kindermädchen gewechselt , sie Halle

zuletzt eine Rote - Kreuz - Schmester nehmen müssen zu dem

Unglückswurm . Da fiel ihm auf einmal etwas ein : er war

ganz stolz auf diese Idee : „ Weißte was , fahre raus in den
Grunewald zu deiner Frau Lefsel . Die hat ja Platz , und
die nimmt dich auch gern . "

- - - - - - - - - -

Frau Lessel überlegte sich: wo tat sie Eva denn nun hin ?
Zu dumm , daß dort Scharlach und Diphtherie ausgebrochen
waren ! Nicht , daß sie das arme Wesen nicht gern aufge -
nommcn hätte : sie ließ , als die Müde , von der Reise , von

der Fahrt durch Berlin und vor allem von ihren eigenen Ge -

danken Zerschlagene ankam , gleich ein Bad richten und be -

suchte sie dann noch in dem hübschen freundlichen Zimmer .
darin sie bei dem 5) ausmädchen schlief . Aber auf länger war
das doch nichts !

Mit unendlichem Wohlgefühl dehnte sich Eva in dem

weißbezogenen , nach frischer Luft und Sauberkeit duftenden
Bett : so hatte sie lange nicht mehr gelegen , nicht dort , nicht
bei den Wilkowskis , selbst in der Charit� nicht . Oh , wenn

sie doch immer hierbleiben dürfte !
Aber nach ein paar Togen sagte ihre Gönnerin : „ Evchen .

ich habe einen Platz für dich . Und was für einen ! Bei einer

Witwe , Frau Doktor Bayer , der gütigsten edelsten Seele , die

ich kenne . Ihr ganzes Vermögen verbraucht Frau Bayer
dazu . Armen und Hilflosen zu helfen . Ganz besonders
Kindern . Sie steht in Verbindung mit dem Magistrat , mit
allen möglichen Bereinen und mit der Jugendfürsorge . Da sie
aus eigenen Mitteln nicht mehr alles bestreiten kann , ist ein

Kostgeld zu bezahlen . Ich begreife nicht , daß ich mich nicht

eher an sie gewenbet habe . Dich will sie auch gegen ein ge -
ringes Entgelt in ihr Haus aufnehmen . Du wirst etwas
arbeiten müssen , aber das willst du ja auch . "

„ Ja, " nickte Eva .

„Selbstverständlich nur leichte Beschäftigung . Ich habe
nnt Frau Bayer telephoniert , sie erwartet dich morgen zur
Borstellung . Sie wohnt draußen im Norden in einem Vorort . "

( Fortsetzung folgt . )



Kronprivz von Kurüestcn oüer . . .

Schneider aus Aegypten ?
Als „ Kronprinz von Knrdestan " halte ein internationaler . thoch-

stapler orientalischer Herkunft sein Glück auch in Berlin versucht ,

ohne dag ihm allerdings ein besonders groszcr Fischzug gelungen
cinr . Der Abschluß , den sein Austreten in Deutschland vor dem

großen Schöffengericht B c r l i n - M i t t e fand , war sür
einen Mann seiner Herkunft wirklich nicht ehrenvoll . Er stand wegen
schwerer Urkundenfälschung und fortgesetzten Betruges in drei Fällen
unter Anklage . Den Vorsitz in dieser Verhandlung führte Amts -

gcrichtsrat A h l s d o r f.
Di « sehr neugierigen Fragen nach seinein eigentlichen Namen

und Beruf schienen dem „ Kronprinzen " durchaus nicht angenehm zu
fein . Name und Beruf liehen sich auch im Lauf der ganzen Ver -

Handlung nicht feststellen . Man mußte sich damit begnügen , in dem

Angeklagten einen ungefähr Msährigen Türken oder Aegypter zu
sehen , dessen angeblicher Name Mohammed Ibn Raschid sein
fällte . Im eleganten Gesellschostsanzug , tadellos weißer Wäsche ,
das Tascheitt ' . lch stets ein wenig neugierig aus dem rechten Aermel

herausschauend , gab sich der Angeklagte die redlichste Mühe , wenig -
stens noch außen hin die „königlichen Würden " keinen Augenblick
aufzugeben . Recht unangenehm aber waren die Auskünfte .
die aus London , Paris und selbst ans Amerika hierher
gftrngtcn . Danach hatte der „ Kronprinz von Kurdestan " schon über¬
all eine Gastrolle gegeben und sollte auch das berühmte amerikanische
Zuchthaus Smg - Sing durchaus nicht nur „ von außen " besichtigt
haben . Gefälschte Pisa von Divlomaten , von Auslandsstaatcn und
der dazugehörige Pah waren selbstverständliche Utensilien , die ein
so weitgereister hoher Herr mit sich führen mußte . Die Abwicklung
der Gcrichtsoerhandlling war recht schwierig , da Ibn Raschid kein
Wort der deutschen Sprache beherrschen wollte . Es war aus diesem
Grunde ein englischer Sprachvermittler hinzugezogen worden , der
sich mit einem iürkifchcn in die Aufgabe teilen mußte , den Ange -
klagten zu fragen und zu informieren . Raschid gab an , ein Sproß
des Kalifengeschlechts der Al Raschids zu sein . Ader
auch die weiteren Erzählungen riefen lebhafte Erinnerungen a » die
schönen Märchen aus „ Tausend und einer Nacht " wach , wohl der
einzigste Eindruck , den sie hervorzuzaubern vermochten . Nach heute
sollte sein Vater . Hamil Abdullah , Fürst und Herrscher von Kurdestan
sein . Zwischen seinem Volk und den Türken herische ein andauern -
der Kriegszustand . Daher kämen auch aus Konstontiiiopel die
schlechten Auskünfte über de » Angeklagten . Die dortige Polizei
wollte nämlich festgestellt haben , daß der Kronprinz ganz einfacher
Herkunft fei — ein Schneider aus Aegypten . Aber dies
feien sdbs . oerstäiidiich nur Auswirkungen der tödlichen Feindschaft
zwischen „ seinem Volk " und den Türken .

I » Berlin ereilte den „ Kronprinzen " , der selbstoentändlich nur
im Adlon - oder Esplanadehotel wohnte , sehr bald sein Schicksal . Als
er bei der Deutschen Bank einen Scheckbetrug über 1000 Dollar
versuchen wollte , fiel er einem Prokuristen in die Hände , der
s e l b ft Mohammedaner ist und Raschid sofort entlarvte .
Bevor der Angeklagte aber zu dieser seiner Hauptaktion geschritten
war , durfte er sich doch etwas in dem Glänze seiner Würden und
einer höchst wirkungsvollen Phantasieuniform sonnen . Eine
F i l m s ch a u s p i e l e r i n , die „ Hoheit " im Hotel kennengelernt
hatten , ließ sich blenden und — reinlegen . Eine Filmgesell¬
schaft war etwas vorsichtiger , da der reiche Kronprinz ' slait zu
zahlen erst einmal Vorschuß haben wollte . Aus diesem Geschäft
wurde also nichts . Als letzte Leidtragende kam dann noch eine
P e n f i o n » i n h a b e r i n hinzu , die aber ebenso wie die Schau -
spielerin später ihr Geld zurückbekommen hoben sollte . Seine
„ Königliche Hoheit " hatten also in Berlin nicht allzuviel Unheil
gestiftet . Diesem Umstand trug das Gericht denn auch Rechnung .
Das Urteil lautete nur auf 1 Jahr Gefängnis unter An -
rechnung von Z Monaten Untersuchungshaft . Roch
7 ganze Monde werben die armen Untertanen in Kurdestan ver -
gebens auf die Rückkehr ihres Kronprinzen warten müsfcnl

ZS Selbstmorüfälle .
In der lehkea Woche des allen Jahres .

Man hätce annehmen dürfen , daß gerade in der Weihnacht » «
wache und während der Weihnachtstage die Zahl der Selbstmorde
sich stark vermindern würde . Vielleicht gerade , weil das Weihnacht ? -
fest fast iinmcr eine der stärksten Kindheitserinnerungen bedeutet ,
fühlt sich der Mensch , der das Fest nicht , wie gewohnt , begehen kann ,
um so stärker von der Einsamkeit gepackt . Das Leben scheint ihm
nicht mehr wert gelebt zu werden , die Zukunft trost - und auswegs -
los . öc zieht er ein Richt - mehr - fein dem Leben vor . — Dom
21. bis 28. ; 2 3 Selb st morde und 15 Selbstmord -
versuche , darunter 14 Frauen und 24 Männer im Alter von
18 bis 83 Jahren . Als Mittel zur Selbstvernichtung steht Gas
wie gewöhnlich an erster Stelle . Es erfüllte fein Amt im Neben -
berufe als Henker in 16 Fällen ; in Ideolkonkurrenz miteinander
stehen Ertränten und Erhängen , je sechs Fälle ; das erste
Mittel , ins Jenseits zu gelangen , wählen in der Hauptsache die
Frauen ; aber auch unter den Erhängten befindet sich diesmal eine
Frau . Es folgt� das Erschießen in drei Fällen . Dann kommt
je einmal ein Sprung ans dem Fenster des 4. Stockes ,
L y s v l , Salzsäure und Rattengift . Sechs von den Selbst -
mördern hakten das Alter von 50 Iahren überschritten , der eine
zählte sogar 83 , ein anderer 79 Jahre . Die Ursachen sind nicht
immer ersichtlich . Eine Krankenschwester hat Differenzen im Dienste
und erhängt sich. Ein Zweiundfünszigjährigcr wird gerade vor dem
Wcihnachtssest arbeitslos und vergiftet sich mit Leuchtgas ; Arbeits -
losigkeit treibt auch einen 24jährigen Arbeiter in den Tod Bei
einer tzOsährigen Ehefrau solle » es Geldsorgen gewesen sein , die sie
cm Heiligen Abend zum Tvdesspning aus dem Fenster des 4. Stockes
veranlasse� Ein Nsunundsünfzigjähriger erhängt sich in einem An -
falle von Nervenkrankheit ; auch den Dceiundachtzigjährigcn treibt
Krankheit in den Tod . Ein Familienvater nimint sich das Leben ,
als Frau und Kinder sich zur Weihnachtsfeier entfernt haben . Zwei -
ipal find es Hausmädchen und einmal eine Wirtschafterin , denen das
Weihnachtsjest nicht mehr verspricht . Ein Polizeiwachtmeister drückt
gegen sich seine Dienstpistole ab . Weshalb , weiß kein Mensch . Mut -
losigkeit , Hossnungslosigkcit . Ehczerwürfnissc , Liebestummer . Roh -
rvngssorgen . Arbeitclosigteit , Krankheit — und wie die Ursachen alle
heißen mögen , die mit b- sonZercr Macht auf den einsamen Menschen
gerade in dem Augenblick einstürmen , wo die Glocken das Fest ver -
künden . Opfer ouf dem Schlachtfelde de - Lebens !

Ter verführerische Bisampclz .
Ein peinliches Nachspiel hatte eine Omnibusbekanntschaft , die

eine Tänzerin Gerda K. machte . Die Dame tritt allabendlich in einem
großen Berliner Lichtspieltheater auf und benutzte nach Beendigung
der Dorstellung einen Autobus der Linie 5, um in ihre in Schöne ,
bcrg gelegene Wohnung zu gelangen . Im Wagen kam die Tänzerin
mit einer jungen zierlich gewachsenen Person ins Gespräch , dt « er -
zählte , daß sie ebenfalls Tänzerin und eine Tochter des bekannten
Tonzerpaores Severun fei . Im Laufe des Gespräches ließ sie durch -
blicken , daß ihr Bruder besonders gute Beziehungen zu Theater -
leitern habe und imstande sei , der Tänzerin ein günstiges En -
g a g e m e n t zu verschaffen . Sie forderte ihre neue Bekannte ouf .
sich am nächsten Tage mit ihr und ihrem Bruder zu treffen , damit
man mündlich genaueres verhandeln könne . Hocherfreut nahm Fräu -
lein K. da » Anerbieten an . Alle drei wollten sich in einem Hotel
Unter den Linden , treffen und zusammen frühstücken . Die beiden
Damen waren zunächst allein zur Stelle . Man nahm ihnen in der
Gardercbe die Mäntel ab , und im Speisesaal wurde chncn das be -
stellte Frühstück serviert . Die zuerst heitere Laune der neuen Freun -
diu wandelte sich aber bald in Unruhe , weil der Bruder nicbt kam .
Schließlich stand das angebliche Fräulein Severun auf , um sich bei
dem Pförtner zu erkundigen . Fräulein K. wartete geduldig . Als aber
die Dame gar nicht wiederkam , wurde sie besorgt , bezahlte das Früh¬
stück . zu dem man sie doch eingeladen hatte , nun selbst und verlangte

in der Kleiderablage ihren Mantel . Der aber war verschwunden und

statt seiner hing ein dürftige - Mäntelchcn der Schwindlerin , die die

Garderobenmarke vertauscht hatte , da . Die Künstlerin beklagt den

Verlust ihres kostbaren Bisampelzes , der einen Wert von über 2M0

Mark hat . Die Bestohlene hat aus die Wiederbeschasfung des Pelzes
eine Belohnung ausgesetzt . Mitteilungen über sein Auftauchen und

zur Ergreifung der Schwindlerin sind an die Dienststelle B. 1. 4 der

Kriminalpolizei zu richten .

Arbeiter - Kultur - Kartell Groß - VeM
Dovnerskag . den 31 . Dezember 1325 , abends 10 Ahr ,

in der Stadlhalle ( Slodlhav - Slosterstraße )

Gitvestermusik
Mitwirkende : Slöserchor de » Orchester » der Städtischen Oper , die

A- cappella - Aereinigung de » Berliner Bolkschors vvter Leitvag
von Dr . Ernst Zander . Eintrittspreis 60 Pfennig .

Einschreibegebühr und sonstige Spesen .
Aus der Werkstatt eines yeiraksvermittlungsbureaus .
Eines der bekanntesten Ehcvermittlungsbureaus ist das der

Freifrau von Wimmerspcrg , die in weitesten Kreisen aber unter

dem Namen aus erster Ehe , Freifrau von K. , unter dem auch jetzt

noch ihr Heiratsbureau firmiert , bekannt ist . Frau von W. hatte

sich vor dem Schöffengericht Schöneberg wegen Betrugs zu ver -

antworten .
Ein früherer Offizier und späterer Gutslnspektor Vermögens -

und gegenwärtig auch stellungslos , hatte sich an das Hciratsbureau
von K. mit der Bitte gewandt , ihm zu einer vermögenden Frau zu

verHelsen . Er bekam auch alsbald ein Schreiben der Frau von K. ,

daß sie nicht abgeneigt sei , sich für seine Angelegenheit zu inter -

essieren . „ Was meine Bedingungen anbetrisst, " hieß es in dem

Schreiben , „ist zunächst Vorbedingung strengste Diskretion und

5 9 Mark nicht zurückzahlbare Einschreibgebühr . Die Pro -

Vision ist sechs Wochen nach der Eheschließung zu zahlen und be -

trägt 3 Proz . vom Vermögen der Frau . " Der Heiratslustig « war

mit diesen Bedingungen einverstanden und schickte die 59 Mark ein .

Er bekam dann ein Verzeichnis von verschiedenen Heirotspartien ,
jedoch ohne nähere Angaben oo » Namen und Adressen . Die

Nummer 2759 entsprach auch , wie er zurückschrieb , seinen

Wünschen , und er bat um nähere Angaben . Nun aber erhielt cv

zunächst die Aufforderung , erst einmal 15 9 Mark zur Deckung
der allgemeinen Spesen einzusenden , che das Arrangement

eingeleitet werden könne . Dazu wollte sich der Heiratskandidat
aber nicht entschließen , um so weniger , als er sich schon die 59 Mark
mit Mühe und Not von seinem Bruder geliehen habe . Es entspann
sich eine sehr erregt hin und her geführte Korrespondenz , die zur
Folge hatte , daß der Heiratslustige Anzeige wegen Betrugs ersiattet «-
Vor Gericht — die Freifrau mußte trotz alles Sträubens auch nach
die Anklagebank zieren — bestritt die Angeklagte , einen Betrug
verübt zu haben . Die Einschreibcgebübr werde erhoben , um zu
prüfen , ob der Betreffende auch ernste Absichten habe . Die Unter -

Haltung ihrer weit verzweigten Beziehungen riefen erhebliche Un -

kosten hervor , und leider gäbe es viele „ Ehrenmänner " , die vor der

Heirat alles zugestehen , hinterher aber , wenn die „ gute Partie "

durch ihre Hilfe zustand « gekommen sei , nicht einmal ein Dankes -
wort haben , geschweige denn an ihre Verpflichtungen denken . Die

Provision ließe sich aber nach den Bestimnumgcn des BGB . nicht

einklagen , und so habe sie dann das Nachsehen . Die Angeklagte
behauptete , daß durch das Wort „ zunächst " schon angedeulet sei .
daß hinter - der Eknschreibegebühr noch weitere Zahlungen für

Spesen ftu erwarten seien . Der Verteidiger wollte dem Gericht De -

weise vorlegen , daß die Angeklagte für Richter . Staats -

a n w ä l t e und viele andere hohe Beamte in derselben Weise Ehen
vermittelt habe . Staatsanwaltschastsrat Dr . Reimer vertrat
den Standpunkt , daß die Angeklagte durch den Wortlaut ihrer Be -

dingungen ihre Kunden in dem Glauben laste , daß init der Zahlung
der Einschreibegcbühr weitere Unkosten nickt erwachsen würden .
Auch das Wort „ zunächst " fei so gesetzt , daß man keineswegs auf
diese Schlußfolgerung kommen könne . Das Schöffengericht Schöne -
bera schloß sich der Auisassung des Staatsanwaltes an und ver -
urteilte Frau von W. , geschiedene von St. . wegen Betruges zu
der beantragten Geldstrafe von L99 Mark .

Erleichterungen für öie Zahlung Ser Hundesteuer .
Die städtischen Körperschaften hoben bekanntlich beschlossen , daß

als Hundesteuer ( für den ersten Hund ) im nächsten Vierteljahr
17,59 M. statt bisher nur 7,59 M. zu . zahlen sind . Die Steuer
ist am 19 . Januar fällig . Mit Rücksicht auf die schwierige
wirtschaftliche Lage wird auf Antrag Stundung in der Weise er -
folgen , daß im Januar nur der bisherige Vierteljahresbstrag von
7,59 M. zu zahlen ist und am 19. Februar und am 19. Mörz die
erhöht - Zahlung mit je fünf Mark . Einem dahingehenden Antrag
wird ohne Nochweis der besonderen Bedürftigkeit im Einzelfalle
entsprochen werden .

Die Stadtverordnetenversammlung hatte bei ihrer Beschluß -
fassung über die Erhöhung der Hundesteuer den Magistrat ersucht ,
anzuordnen , daß Erwerbslosen für die Zell der Erwerbslosigkeit die
Hundesteuer zu erlassen ist . Der Mogistrat hat nunmehr bestimmt ,
daß den erwerbslosen Antragstellern auch die Monats -
raten von 7,59 M. und fünf M. ganz zu stunden sind , so lange
die Erwerbslosigkeit besteht . Hat beim nächsten Zahlungstermin
( zehnten des Monats ) die Erwerbslosigkeit aufgehört , so ist als erste
Monatsrate der Betrag von 7,59 M. und für den darauf folgenden
Monat der Betrag von fünf M. zu zahlen . Der Nachweis der Er -
werbslosigteit ist durch Bescheinigung des Arbeltsamts zu führen .

Knallgnöexplosion in der Lichtenberger Gasanstalt .

In der Gasanstalt Lichtenberg , am Blockdammweg , ereignete
sich gestern nachmittag eine Knallgasexvlosion , bei der drei GaS «
arbeiter zum Teil schwer verletz : wurden . Kurz vor 2 Uhr
explodierte au « bisher noch unbekannter Ursache Knallgas , das
sich im Gasmesser gesammelt hatte und schleuderte den Deckel
in die Höbe . Der Arbeiter August Piegel aus der Tasdorfer
Straße 66 zog sich Kopfverletzungen , der Arbeiter Otto Hecken -
darf , Wilmersdorf , Weimarische Str . 6?. schwere Fußverletzungen
und der Arbeiter Gustav Stall ickoif aus Zepernick , Heide «
straßt 2, schwere Kopsverletzungen zu . Während Piegel mit leichteren
Verletzungen davonkam , mußten Heckendorf und Stallsckost in das
Lichtenberger Krankenhaus übergeführt werden . Auf Anfrage im
Lichtenberg « ! Krankenhaus erfahren wir , daß keine Lebensgefahr
besteht .

vss Rundfunkprogramm .
Donnerstag , den 31 . Dezember .

Äußer dam üblichen Tegesprogramm :
4 . 30 —8 Uhr nacbm . : Naohmittagskonzert der Berliner Funk -

kapelle . Leitung : Konzertmeister Ferdy Kauffmav . 7 Uhr abends ;
Dr . Robert Cahn : . Silvesterpnnsch ' 4 . 7. 45 Uhr abends : Einffibrung
zu der Operette „Jlarietta " am 1. Januar 1926 . 8 30 —10 Uhr abends :
Ballettrausik . Dirigent : Bruno Sejdlor - U' infcler . 1. Jleverbeer :
Balictimusik aus der Oper „ Der Prophet - 1. 2. Schubert Ballette
mnsik aus „ Rosaraunde " . 8. Nicolai : Ballettmusik aus der Oper
„ Die lustigen Weiber von Windsor " . 4. Gounod ; Faust - Ballett .
5. Heubergor : Potpourri aus „ Opernball " . 6. Potpourri aus „ Die
Puppenfee - 1 . Berliner Funkorchester . Anschließend : Dritte Be¬
kanntgabe der neuesten Tagosnachriehten , Zeitansage . Wetter¬
dienst , Sportnachrichten . Theater - und Filmdienst . 10 —2 Uhr
nachts : Prosit Kenjahr ! ( Ein lustiger Kehraus ) .

Ein seues Gastspiel der „Großsürstentochter " .
Die ehemalige Putzmacherin Ann ! Sanncck , die schon unzählige

Male vor Gericht erschienen ist und dabei stets arge Lärmfzencn und

Komödien aufführte , muß sich in nächster Zeit wegen ihrer neuesten

Hochstapeleien , die sie seit dem Sommer 1924 , nachdem sie wegen

Hoftpsychose wieder einmal freigelassen worden war , verübt hat ,
verantworten . Soeben mußte sie sich vor dem Schöffengericht Mitte

wegen einer ihrer „ Heldentaten " verantworten .

Wie immer war sie unter hochtönendem Namen aufgetreten .
Man weiß ja , daß sie ihre Laufbahn als Hochstaplerin damit begann ,
daß sie plötzlich an einem ersten Berliner Hotel vorsuhr imd sich als
die Tochter eines russischen Groß sür st en ausgab .
Damals — kurz vor dem Kriege — hatte die verwöhnte Dame bald
eine Schar von Verehrern hinter sich und verstand es , große Kredita

zu erschwindeln . In der späteren Zeit nannte sie sich bald Gräsin
v. Hülsen , geborene v. Schlieben , bald war sie eine russische Gräfin .
Sie betrog alle Welt , wanderte dafür ins Gefängnis , und wenn sie
frei war , ging es von neuem los . Kaum war sie das letztsmal aus
dem Gefängnis entlassen , als sie auch schon bald wieder sich größere
Geldmittel erschwindelte . Diesmal waren die Betrogenen der I n-
haber einer großen Automobilhandlung , St . , und
ein B a n k i e r Dr . G. Diesen gegenüber gab sie sich als russische
Gräfin aus , �die von ihrem Mann ein riesiges Vermögen geerbt
habe . Im �. resor der Reichsbank sollten große Summen liegen
und von der Vulkan - Werft in Stettin hätte sie noch Millionen zu
verlangen . Für die Ucberweisung des Geldes müsse sie aber 2999 M.
sür Kosten zahlen . Von beiden Herren bekam sie die Summen
vorgeschossen , nachdem sie dem einen Teilhaberschast an seiner Auto -
Handlung und dem anderen eine große Einlage in sein Bankier -
gcschäft versprochen hotte . Mit dem Geld verschwand sie aus Berlin .
Wegen dieses Schwindels , der ihr 4999 M. eingebracht hatte , sollte
sie sich verantworten . Wie imnier spielte sie dem Gericht Theater
vor . Sie rauschte in den Saal und schrie sofort , zu den Gerichts -
ärztcn gewandt : „ Erst muß ich eine Morphiumspritze haben . " Sie
hotte aber mit dieser Forderung keinen Erfolg . Ehe in die Ver -
Handlung eingetreten wurde , machten die Verteidiger den Einwand ,
daß die Angeklagte ihre Straftaten im Zu st and einer Gel st es -
st ö r u n g verübt habe , und daß eine fortgesetzte Handlung vorliege ,
so daß es besser wäre , diesen Fall mit den anderen Anksttgen gemein -
sam zu verhandeln . Während der Berawng des Gerichts tobte die
Angeklagte in gewohnter Weise , beschimpfte die Gerichtsärzte , so
daß der Vorsitzende , durch den Lärm angelockt , zurückkehrte und
fragte : „ Na , worüber ärgern Sic sich denn setzt wieder ? " Ange -
klagte : „ Ucber den ollen Gerichtsorzt , der so unfreundlich zu mir ist . "
Dos Gericht beschloß und verkündete dann , daß der Fall mit den
anderen Anklagen verbunden werden solle , so daß diese Verhandlung
ausgesetzt wurde . _

Tie Silvesternacht der Omnibusse .
Zwischen Halensee ( Ringbahnhof ) und Unter den

Linden ( Zeughaus ) wird im Anschluß au den Tagesfahrplan die
Nachtlinie ununterbrochen bis zum Beginn des Verkehrs am Neu -
jahrsmorgen in Betrieb sein . Außerdem fahren Einsatzwagen
zwischen H a I e ns c c ( Ringbahuhos ) und Potsdamer Platz .
Verlängert wird der Betrieb auf folgenden Linien :
Linie 11 ab Moabit Turmstroß » und ob Neukölln Hermannplatz
letzter Wagen 3 Uhr nachts . Linie 13 ab Badstraße und ab
SchlestscheS Tor letzter Wagen 2. 39 nachts . Linie 19 letzter
Wagen ob Bahnhof Friedrichsfelde , Lichtenberg , 3. 89 Uhr , ab
Stephonplatz 4. 19 nacht «. Linie 28 letzter Wagen ab Bahnhof
Beußelstraße 12 . 45 , ab Kaiser - Friedrick - Platz 1. 29 nachts .
Linie 2 9 ab Pankow Kirch « und ab Neukölln Hermannplatz .
letzter Wagen 3. 39 nachts . Linie 39 ab Ringbahnhof Brenz -
lap . er Allee letzter Wagen 1. S9. ab Ringbahnhof Kaiscr - Jritdrich ««
Straße letzter Wagen 1 49 nacht ? .

Wann dürfe « Teppiche usw . geklopft werde » ?

Mit Zustimmung des Magistrat » hat der Polizeipräsident von
Berlin für den Ortspolizcibezirk Berlin folgende Polizeiverordnung
erlassen :

Auf Höfen und Hofgürten , die an Wohngebäude grenzen , sowie
ans Ballons und an offenen Fenstern , die nach Höfen und Hof -
gärten binauSgeben , dürfen Polstermöbel , Beilen , Matratzen .
Decken . Teppiche , Läuker . Treppen - und Türvorleger nur am Freitag
und Sonnabend von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags ge -
klopft werden . In der Woche vor den großen Festen ist da « Klopfen
an den drei dem ersten Feiertage vorausgehenden Wochen - ( Arbeit « ) -
tagen von ? bis 5 llhr gestattet .

Schwerer Anfall eines Zeiwugssabrers . In treuer Erfüllung
seiner nicht leichten Pslichr ist dem 39 Jahre alten Boten der Vor -
wörts - Expedition Leon Marschelewski schweres Unheil wider -
fohrcu . Der wackere Bote , in : Begriff die Vorwärts - Abendausgabe
nach Weißensee hinauszufahren , wurde in der Greifswalder - Ecke
Earmeu - Sylva - Straße von einem Autobus erfaßt , überfahren und
mußte mit schweren Lerleizungen in das Wcißenscer Krankenhaus
gebracht werden .

Ein gefährlicher Brand kam gestern gegen 7 Uhr abends in
einer G u m m i m a n t e l f a b r i k in der Neuen Friedrichstrahe zum
Ausbruch . Auf den Feueralarm eilten sofort zwei Löschzüge an die

Brandstelle , die mit 2 L- Rohren das Feuer nach anstrengender
Tätigkeit niederkämpften . Der Raum ist völlig ausgebrannt .
Die Entstchungsursachc ist bisher noch unbekannt .

ZS Zentner Silvestcrkarscn wurden in der vergangenen Nacht
der Firma Domaschke aus ihren zwischen der Waisenbrücke und der
Städtischen Sparkasse in der Spree verankerten Fischkästen gestohlen .

Die Hahenschönhausener und Weihenseer Aboanenteo des „ Vor -
wärt « " werden gebeten , das Ausbleiben de- Z „ Vorwärts " am
gestrigen Abend zu eniichuldigen . Unser Transporteur hat ouf der
Fahrt nach Weißensee durch Autobus einen schweren Unfall
erlitren und wir erhielten erst in vorgerückter Abendstunde davon
Kenntnis . Tie Haupicxpcdition des „ Vorwärrs " .

Neujahrsglückwünsche ! Der Berliner Ausschuß der Deutschen
Nothilse teilt mit : ES ist höchste Zeit , die Wohlfabrtsbrief «
marken für die Frankierung der Neujahrsglückwünsche
zu besorgen . Hast Du e» bisher v - rsäumt . so tue es jetzt sofort I
Durch jeden mir der WohlrahrtSbriefmarke frauklerten Glückwunsch
erfreust Du Deine Freunde und spendest Dem Echerflein für die
Wohlfahrtspflege .

Di - Iurisiische Sprechstunde fällt am Vonnerslog . den ZI . De -
zember , und am Sonnabend , den 2. Januar , aus .

Zezirkbildungsauaschuß Groh - Berlta . Somiabeud . den 16, Januar . alcndS
8 Uhr , im Großen Saal des KcwerklchostShaukeS : G ä n d u n g S j e i e r
au « Anlaß des 3 5jährigen Bestehen ? der 8lr heiter «
bildungSlchule . Preis der Karte IM . — Sonntag , den 17. Januar ,
nachmütagS S' l , Uhr . im großen Saal der Philharmome , dritte Bcranilnltung
Internationaler Bollsiänze und Volkslieder . ,Au » der neuen Welt * ( Acgcr -
tänze , Barizene In New Jork , Tango , moderne Nigger , Stepp , Jazz ) . PrclS
der Einzelkarte 1,20 M. — Sonntag , den 24. Januar , nachmittag ? 2»h Uhr .
Im Staatlichen Schillcr - Tbeater Charloltenburg „Charlev ? Tante *. Prei ?
der Karle einschließlich Kleiderablage und Theaterzettel 1. 29 M. — Sonntag .
den 31. Januar , vormittag » 11 Uhr . im Großen Schauivielhau ? . 3. Prole -
tarilche Feierstunde . „ Stimmen der VZlkec *. Rezitationen , Lieder , Gruppen «
tänze , Orgel , Violine . Violoncell . Prei « der Einzelkarte 1 M. — Karlen
sür alle Veranstaltungen sind in den bekannten Verkaufsstellen zu haben .

Die gescheute Frau van heute
weiß es , daß es nicht » Besseres zum Haarewaschen als
Lavaren gibt !



€ lae ZloN - Zvvasloa . Die „ SMerzloti ' - Stvcke sehen in Form ,
Prägung und Gröxe unserer Silber mark sehr ähnlich .
Diesen Umstand machen sich jetzt Schwindler zunutze und versuchen ,
diese Zlotistücke bei Einkauf al § . Silbermarkstücke " in Zahlung zu
geben . Dieses Manöver isl ihnen auch in einer großen Anzahl
von Fällen geglückt . Da der Zloti zurzeit nur einen Kurswert von
80 Pfennigen besitzt , werden die Geschäftsleute schwer geschädigt .
Darum Vorsicht bei Entgegennahme von Silbermarl !

Welche Kinder sind zum k. April lSZ6 schulpflichtig ? Nach
der Verordnung des Provinzialschulkollegiu ' . nS in Berlin über die

Schulpflicht der Kinder werden am 1. April 1928 alle diejenigen
Kinder schulpflichtig , die in der Zeit vom 1. Juli lS2b Bis zum
30 . Juni 1926 da « sechste Lebensjahr vollenden , also in der

Zeit vom 1. Juli 1919 bis einschließlich 30. Juni 1920 geboren sind .

Inländer passe auf den Polizeirevieren . Das Polizeipräsidium
teilt mit : Um in der Pahbewachung für Inländer , die bisher auf
den zuständigen Polizeiämtern bewerkstelligt werden mußte , eine

Erleichterung für dos Publikum zu schaffen , hat der Polizeipräsident
verfügt , daß vom Ib . Januar 1926 an die Ausstellung der Pässe
für Inländer den zuständigen Polizeirevieren über -
tragen wird . Mit dieser Verfügung des Polizeipräsidenten ist
zahlreich geäußerten Wünschen der Bevölkerung Rechnung getragen
worden .

Stlvesterabead Im ZIrlv « Dusch. Am Silvesterabend findet im Zirkus
Busch eine große Galavorstellung statt . Sie beginnt um 71/, Uhr abends
mit dem Umzug des gelainlen einhcimüchcn und exotischen Ticrmatcrials
ous den Marställen der Zirkusse Busch und Straßburger . « o n n a b e n d,
den 2. Januar 1926 , finden zwei Vorstellungen statt , nachmittags
ii Uhr , bei halben Preisen , dazu noch ein Kind srei .
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Partemachrichten für Groß - S�rlin
stet » a» du» Bezirt »fetr »tartat .
Z. Hof, Z Treu , recht », i « richten

7. Jirei » Tburlotteubura . Die Eenofiinne » mrd fbenolleu werden ixrrauf
arriuierksam aemachk , dost in der Woche vom 1. - 7. Iammr der fftlm
„freies Volk " im Germairia - Balast . Wilmersdorf er Sfraste . zur Auf-
fithruna aelonqi .

17. Rrei » Lichtenbera . Die an die Abteiliumsleitcr aunaeaebenen Mitglieder -
listen iind bis spätesfen » zum 2. Januar an den Obmann der fieitunas -
tommission , Genossen Hornuna . frankfurter Allee 203. zurllckmftrben .

Henke , Donnerskag . den 31 . Dezember :
1.1. Abi . Die Bezirksfilhrer werden eiebeten , ihr Mifqlirdernerzeichnis beim

Genossen Drener . Biliielmsboncirer Sft . 29. obzuaeben .
7». Abt. Tchö nebern . Wir »rinchen die Genossinnen und Genossen . ,u der

viinktfich g Uhr Nafifindenden Eiloesferfeier mit ihren Anachörincn zu
erscheinen . Die feiee findet bei Gross. Sedanftr . 17, statt .

IIb . Abt . NeiniSeadnef - vst . Parteiversamrnlnna oller Eta «! ». und stom .
munofbeamten im Lokal Uhfig , Reinickendorf . Reftdenzstatsse Eck« Seen -
Holzel Weg. Tanesordnuna : „ Schwebend « Beomfenfrogcn ' . Referent !
Stadtrat Herrmann . Mitgliedshuch icai timierr .

ZNorgea . Areikag . den 1. Januar :

36. Abt . Ah 4 Uhr nachmsttaao in Schmidt , GeseMchaft - heru ». fnnchtstr . 36.
Weihnachtsfeier , nerbunden mit flinderbefcheruna . Aufführunaen . ston -
zert . Tan » usw. Eintritfekaeten zu 3» ?r . in den ?QhIabenr . lokalen so.
wie ern der Kasse erhältlich . Alle Genossen mit ihren Angehörigen müssen
erscheinen .

*
?n»asdz ! alilleie . »enzw » Vrenzlaner Beea : Seute . Domrerstaa . stillt der

Grsrvoenaben . ' i noch einmal aus . Biederzufammenkunst . r Dennenstoa . den
7. rtoniMT . — Grticrn schlneherg : fahrt zur stahreswendfeier . Treff -
nunk! abend » vstnkllich b' l Uhr am Bahnhof Eckiünebert .

Arbrif »aemein ! chaft der »indarfrennde . Die Eurechstunde der stinderfreuntre
fölll heute . Donnersraa . rni «.

Sterbetafel öer Sroß - öerliner Partel - Grganifation

4I>. Abt . Unser Genosse Emil Kimmermann . Grünauer Str . 2b. ist am
23. Dezember vlosslick, verstorben , igecrdiauirq am Sonnabend , den 2. Januar .
nachmiftaos vünkflich 2 Uhr , auf htm Emmaus- Kitchhof . Wir bitten um rege
Tcilnabirrr .

_ _

? ugenüveranNa ! tungea .
heute , Donnerstag , den 31 . Dezember :

SicaNb l ! 31. Dezember bis 3. lZonuar ffabet . Treffpunkt Vi Uhr abends
Steffiner Bororfhabnbof . — Lichtenberg . Witte ! Treffpunkt zum Silvesterkonzert
9 Übe abend , Bahnhof Stralau . Rummelsbura . — Gchineberg Ii Treffpunkt
zum Siloefterkenzert tri Ubr abends staifer - Wilbelin - Vloss . - Schöneberg I
» nd IN: Hahrr . Trefrvunti 8' ; Ubr abends Bhs. Schöncberg . Rllckkrbr Frei -
toa fritb . — Ablersbof ! Trefivunkt aller Teilnehmer an der Iahreswendfeier
in stlein -störi » um s Uhr «iif . Adlershof . Rachzilgler rnilffeit 8,45 Uhr Bhf.
Riedertchöneweid « fein lSaupieingaira ) . Sonntaasrückfahrifarte noch Teupit
Gross- störls lösen ,

Tleujahr - Kursus :
Dir Teilnehmer treffe « fi » abend » Ml Uhr Potsdamer Bochahof . g°reitveppe

V- rstsiiso
Teppich - Reschle verkauft spottbillig «

Teppiche , Brücken . Bettvorlagen , Diwan -
decken usw. Teilzahlung gestattet .
Reukölln . Kaiser - ssriedrich - Etrasse 5. '

Ranmaun - Nähmafchinen für vausge' � '
z. Rebrauch und Gewerbe . Teilzablung . Re-

paratur - Werkstatt für alle Systeme
Emil Halborth , G. m. b. H. , Friedrich -
ftrasse ööa. Merkur 3283. '

Sieisszcuge lRichter - Träzistonl . Sicher »
heits - Goldkülliederbalter . Bureaubedarfs -
Haus Lindner , Neukölln . staifer »
kfriedrich - Strasse 33/37. _

*

Drehrollcn - Tcfchke. Leistunesfähigstr
Spczialfadrik . Rollsnumwandluna . Bass -
manrtstr . S. nahe Landsberger Strosse . '

. ' Lt >>eiilung55lüci <k. Azsche uta

Betten - erkauf ! Neu « Betten 17. 501
22. 501 27. 50! Prachtvolle 30 . - I 37. 50!
42 . —I Einzelstücke ! Kein « Lombard -
war «. Bettwäsche ! Gardine »! Tüll -
decken! Pelzwarcn ! spottbillig . Leib -
Haus . Brunnenftrasse 47. _

*

Wenig getragene , teil » auf Seid « ..
arbeitete , erstklassige Jucket tanz itae . ffvack-
anzüg «, Smolinqanzüa «, Gcbrvckanzüae .
Eutaway », Winterpaletots , ausserdem
hochelegant « neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen . Gelegenbeitsläuf « in
6portp «lz «n, Gehpelzen . Pelzmänteln ,
Pclzjacken , wüchsen aller Art auffallend
billig im Leibbans Lowicki, Prinzen
strass « 105, «ine Trepp «. _

'

Pcrleih hocheleganter Gesellschuft »-
Anzüge , Leihhaus Lowiiki . Prinzen -
ftraftc j05 .

_ _ _ _ _ _

_
Benig getragene Kaoaliepgarderobe

non Millisnören , Aerzte ». Anwälten .
Isabelhaft billig « Preis «. Empfehl ,
Taillenmäntel . Paletots , Isrock», Smo
kings , Gchrockanzüqe , Holen . Sport
Gehpelze . Gelegenheitskäufe in neuer
Garderobe . Weiteste : Weg lohnend .
Lothrinaerstrasse 53, 1 Treppe . Rosen
tbaler Plass . '

Möbelspeicher .
Möbel . Teilzahlung

Neu « und gebraucht «
. . . . ., eng ohne Aufschlag .

Lstssawstrass « So. Eröffnet hf » 7. _ _
'

Winddorft Wöbeltlfchlerei , Brunnen -
stresse 132. verlauft direkt an Prrvert «
Möbel . Srossläger in Sveisezlmmern ,
Serrenzimmern . Schlafzimmern . Küchen.
Einzelmöbeln . Oualitätsarbeit . cllee
billigst . Besuch unbebinat lobn «nd. '

Moebel - Boebel . Oranienilrosse 53 ! Mo
rissvl -ss». ssabriigebLud «. A- usserst nie -
drige Preise für einfache und elegant «
Schlafzimmer . Speisezimmer . Herren -
»immer . Küche». Bücherschränke . Schreib -
tische. Büfett ». Anrichten , runde Tische,
Standuhren . Ankleideschränke , alle Gell-
ssen, Sofas , Ruhebetten . Eventuell
�bl >in� »rlc� ! erung .

_ _ __ _ _

Möbclkrcdit und bar an ledermann .
Nein « Anzahlung . Gärifch , Etralauer .
rlass 1 Schlcsifcher Bahnhof ,

_ _ _ _

*

Patentmatr - g- n, Auflegematrafien , Me-
kallbetten , Chaiselongues . Walter . Star »
garderstrasse achtzehn . _

•

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbauner » Schwarz Rat Gold " .

Geschäft , stell « : Berlin S. 14. Sebastianstr . 37/33. Hof 2 Tr

Peenzlane « Berg . So, , t . 2. , 451 Uhr , Danziger Strosse Ecke
Prenzlauer Allee . Teilnahme IZockelzug Tiergarten . Nachzügler

3 Ubr Ulap fAlt - Moahitl . — strieorichshain . So. , d. 2. . 5,30 Uhr Antreten
mit Rusik und Tabnen Echleswiger Ufer 14. — Neukilln - Brig . So. , d. 2. .
55, Ubr, Bhf. Tiergarten . Teilnahme am Aackefzua Kreis Tiergarten . —
Stcgliy . Lankwitz , Lichteeseld «. Co. . d. 2. . Treffpunkt » um Sackelzug Tier -
«arten 5 Uhr Düovelpfatz . Nachzügler 3 Uhr Ulap . — TeiNpelb »! . Sonntag .
3. 1„ Treffen 8 Uhr früh . — Tiergart «». So. , d. 2. , Banncrnagelnna im
Ulov . Kalt «» bei «eckler , St«gIItzer Str . 54. Antreten zum ffackelzug Lä3 Uhr
vor der Turnhalle Schleswiger Ufer 14. Westen 4 Ubr Moqdedugcr Platz .
Kreise , für die ein aefondevier Sammelplatz nicht angesaaf ist. versaurnieln
sich gleiäifalls Schleswiger Ufer 14 an der Turnhall «. — Ritt «. So. , d. 2.
Pflichtbefeiliauna Tiergarten , Antreten 5' /, Uhr SM. Bellevue mit Tambour .
konvs, Nachzllgfer "t , Uhr Ulap (Alt - Btssabitl . — Weichin ». Antreten <>,? Uhr
Opitz- Ecke Uieeftrasse zur Befeiiigiing am irackelzug Tiergarten . — itre - izherg .
Antreten 5>1 Uhr Schleswiger Ufer 14 vor der Turnhalle . Pflichtbeleiligung .
stabilen und Tambourlorps zur Stelle . — aborlottenburg . Antreten zum
stackelzua Tiergarten 5 Ubr Wilhelurshof . — Wilmersdorf . So. , d. 2. , zur
Teilnahme an stackelzua »nd Bannernaaelun » Tiergarten Schleswiger Ufer 14
vor der Turnballe . Pflichtveronffalwng . stöhnen und Tambouriorps zur
Stelle . — Schöucberg . st - . - cdenau . So. , d. 2, , 5 Uhr , Kolonnen . Eck« Ehe -
rueferstrass «, Bbl . Echönebcr «. zur Beteiligung am stackelzu « Tiergarten ,
stabncn und Epielleut « sind zur Stelle . — Lichtenberg und Untergruppen .
So. , d. ? „ Bbt . Sfralau - Rummelsburg . Eingang Sonntaaltrasse . 4>4 Uhr .
zur Bcleiliauna am stackchm » Tiergarten , stahnen und Tambourlorps . zur
Slelle , — Weissenfe «. So. , d. 2. . nachm . 4 Uhr , Grüner Baum . Pflicht -
peronstaliung mit Bannertleiduna . stakrg «ld 40 Pf , — Nowawe » , Do. , d. 31. ,
8 Uhr. im Eifcndahnholel . Eemütlichc Siloesterfeicr mit Angehörigen . Ohne
Bannerlletduna . _

Reicksbund d»e Kriegsbeschädigten . Kriegsteilnehmer » nd Kriegerhinter -
bliebeven , Bezirk Zentrum . Generalversammlung Montag - 4. Januar . Z Uhr .
-stosentk - l - r Hof. Rolenlhalcx Str . n/12 .

Jl - o. AnInnger . KurI « beginnen : Eharlotlenburg : Jugendheim Am Lüssow 9;
zu- », Ina. 13, Januar . — Südwest ! bei K. Linde . Markgvofenstr , 12: Mittwoch .
13 Januar . — Nordost : bei Tugend . Kleine Morkuslfr . 7: Donnerstag .
U Jnnuar . Neukölln : kei P. Körner , Jiefbensir . 55: Dienstag . 5. Januar .
— Lirdtenberg : bei Henrion , Wofanstr . 8»: Diens - ag . 5. Januar . — Spandau :
bei B Kremin . Eartenstr . 11: Eonnobend . 23. Januar . — Beginn 5H8 Uhr .
Teilnähme unentgeltlich . Dauer 3 Monate . Lehrbuch 1 Mark , Anmeldung
nimmt jede Grttppc entgegen . � .

Aedelter . Abftinentenbund , Ortsgruppe Beels ». Leute . Dannersfaa , noch-
miftaa 5L5 Uhr ob Efetliner Babnbof hi » Edorinchen sSonirfog »rückfahrf .
karte ) »ur stahlt nach Kloster Ehorin .

Gesckästlicbe Mitteilungen .
Der Saeldo » strledeichehaia hat in diesem Jahre medcr Mllbe noch Kosten

g, scheut, um die Siloesterfeier ,zu einer der arössten und stimmungsvollsten zu
g, stallen . Di « rtthmlfchst delannto osimmunaskanone , Nazi Bolkmann aus
München wird mit seiner Truppe für Humor und Stimmung sorgen . Ein «
reichhaltig « Bübnenschou Urberraschungen jeglicher Art . bum- ristische » Schnee -
treiben wird die Besucher in die fröhlichste Stimmung versetzen . Und dt «,
olle » für den minimalen Eintrittspreis «inschl . Ball und Steuer von nur 1 M.

Sriefrasten der Redaktion .

Die Juriflische Sprechstunde sälll am Donnerstag , den Zt . Dezember .
und am Sonnabend , den 2. Januar , aus .

E. s . 12. Rein . Slowake� di « oan den Sermanen zurückaedränat wurden .

Dellerbericht der öffeuMcheu wellerdienstfielle für Berlin , Flachdruck
verboten, ) Weiterhin mild srnd grögt - nteiLS bewöllt mit leichten Regen .
jällen . — ? ür Veuflchland . Im Norden »och vieljach Regen , überall mild .

Wenn Sir ffitrt auf gute und billige
Möbel legen , kommen Sie zn uns :
Schlafzimmer „startuna " , «oldbirke ge¬
flammt . Schrank zirka 2 Meter , mit
stassongläs . echtem Marmor , prima
Drellauflagen , Stühle mit Seidenvolster ,
nur 1450 Mark . Berliner Möbelhaus ,
Moritz Hirfchowitz . Südosten , Skalttzer -
ftrasse 25, Hochbahn Kottbufer Tor . '

Leichte Teilzasslnng . Herrenzimmer ,
Speisezimmer . Schlafzimmer . Küchen,
Anklcideschrank «. Tische, stlurgardcrohen .
Sofas , Umbauten , Bettstellen . Klein -
möbel . Grosse Auswahl . Klein « Raten -
zablung . Möbel - Gvoss . Grosse strank -
furter Strass « 141, Kostanicnall «« 108. •

Musikinstrumente

Harmonwm 100, —. Komzeriharmvnium
mit «i irgebautcm Spielapparat , auch
ohne Zlotenkrnntnis lvielbor , 485. ,
Steinmen «rpiai «. Salonflüael . verkauft
billigst , eventuell Ratenzahlung . Stein
meyer , Oranlenstvasse 133, NI. _ __ _ |

Konzertpiano 660, —. Eteinmeyerptono
fstlügrlton ) 1250, —. S<t ! - nflü »«l . Ab
stabrik . Zahlungserleichterung , Stein -
meyer , Pianofa ' . irik , Oronienstr . 133, III, '

Piano » preiswert .
Link, Brunnenstrass « 35.

»lapserm acher

Piano », stlügcl , Lualitätsware , mehr -
fach prämiiert . Riefenlager . äusserst
preiswert , Jahlungserleichferuna . De-
brüdcr Zimmermann . Polsdamerstr . 27. '

stadrrädl « kauft Linienstrad » I #

Verschiedenes
Gerberei . Neukölln , Prittö - Händlern -

frrossc 37,33. »

Unterricht
Tanzkurfe , Einzelitunden . Regehr ,

Wilmersdorf . Sünsselstrasse 42. Uhland
2398. _ _ _ __

_ _ _ _ _

•

Schnellknrse . Englisch , stranzösisch ,
Deutsch . Korrespondenz Auslandsstudi -
um. Urhanstrasse 173. '

Vermietungen

Wohnungen

Wohnung mit Laden , bestelzend au »
2 Stuben uird Küche, abzugeben . End-
mann , Genterstrasse 52, vorn parterre
links . 14) 4

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Kinderliebe , zuverlässig «, selbständig
arbeitende Genossin zur stübeuna ein »
fachen Haushalts berufstätiger Eltern
mit 2 Kindern tagsüber Steglitz gesucht ,
Offerten K. 22 Haupterpeditwn des
Vorwärts .

Bnahdaltrrinnen . unverbeiratnt , nicht
Uber 30 Johr « olt , di « sicher und schnell
rechnen können , für sofort gefucht .
Vorstellung 1—3. Jondorf u. Eo. . Belle -
SL! ane «- Slrassc 1/2.

• AnJlffe /
Volli Jhp im neuen , wie im äffen Jahr

Cfenuß erhaschen , von Jorgen Such reffen

« Äcrcicü/ -
was Nektar eieis und Ambrosia was »

in txffer Jreut

JOSKTTM
Cießctrctfen f



Deutsche wirtjchastsbilanz 1�25 .
Ein Jahr schwerster Verlüde . — Ter neue Weg .

Das Wirtschaftsjahr 1925 schließt für Deutschland mit einer

Krise der Volkswirtschaft , die schwerer ist als alle Krisenzustande

seit der Währungsstabilisierung . Für die Jahresbilanz der deutschen

Volkswirtschaft heißt das , daß das Jahr 1925 mit einem größeren

Verlustsoldo abschließt als das Jahr 1924 . Diese Kritik der volks -

wirtschaftlichen Praxis hat die Praxis der volkswirtschaftlichen

Kritik , die diese Rück - und Zlusschau beabsichtigt zu bestimmen .
Sie hat drei Fragen zu beantworten : War die Vergrößerung des

Defizits vermeidbar , und worin besteht diese Vergrößerung prak -

tisch ? — Hat gegen die Verantwortlichen der Verluststeigerung
etwas zu geschehen ? — Wie ist das Defizit endgültig zu beseitigen ?

Das Problem für 1925 war , der deutschen Volkswirtschaft das

Gleichgewicht , das durch den Krieg bedroht , durch die Inflation

zerstört worden war , wiederzugeben . Das Mittel dazu waren zu -
längliche Maßnahmen dafür , daß es in Deutschland keine Unter -

uehmung geben darf , sei sie privat - oder staatskapitalistisch , die

nicht rentabel war . Verantwortlich dafür waren in erster
Linie die privaten und öffentlichen Unternehmer , in zweiter Linie
der Staat als Fiskus und der Staat als omnipotente Gewalt . Die
Rentabilität mußte erreicht werden unter Beachtung der Wirtschaft -
lichen Gesetze , unter Zugrundelegung der wirtschaftlichen Tatsachen .
Nicht der Wunsch nach augenblicklich hoher Rente , sondern die Mög -
lichteit nach dauernder Rentabilität hatte Ausgangspunkt und

Ziel der Rentabilisierung der Unternehmungen , der Wiederherstellung
der Voraussetzungen des volkswirtschaftlichen Gleichgewichts zu sein .

Die Bedingungen waren äußerst günstig .
Das Jahr 1924 war voll von Hemmungen , die die Wieder -

Herstellung des Gleichgewichts in der deutschen Volkswirtschaft hinderten .
Die Währung war zwar stabil , aber diese Stabilität war nicht sicher :
Deutschland hatte in seinem Innern nicht die volle S o u -
veränität des wirtschaftlichen Handels : nach außen fehlte ihm
die Gleichberechtigung im Wirtschaftsverkehr der Völker . Die u n -

g e l ö st e Reparations frage zerstörte seinen Kredit . Di « u n -
l> e st i m m t e n Reparations l a st e n verhinderten bei den aus -
ländischen Kontrahenten die richtige Berechnung des Risikos für Gs -
fchäfte mit Deutschland , bei inländischen Kontrahenten die richtige
Kalkulation für Geschäfte mit dem Ausland .

Mit Beginn des Jahres 1925 waren alle diese Hemmnisse be -
seitigt . Die Londoner Verträge lösten mit ausreichender Wirkung
die Reparationsfrage , sie bestimmten mit ausreichender Sicherheit
auf absehbare Zeit die Leistungen . Die Dawes - Anleihe bürdet «
den größten Teil der 1925 fälligen Zahlungen von der deutschen
Wirtschaft ab . Die internationale Dertragsgrundlage des Bant -
gcfetzes vom 39 . August 1924 gab der Stabilität der Währung eine
internationale Garantie . Am 10. Januar 1925 fielen die Schranken
für die Gleichberechtigung Deutschlands im Abschluß internatio »
naler Handels - und Wirtschaftsverträge . Die Verantwortlichen in
Deutschland , private und öffentliche Unternehmer , der Staat als
Haushalt und der Staat als omnipotente Gewalt hatten freie Hand .

Die wirtfchafklichen Takjachen waren zureichend bekannt .
Die im kapitalistischen Deutschland zur verantwortlichen Leitung

Berufenen hatten es in der Hand , die Wiederherstellung des volks -
wirtschaftlichen Gleichgewichts durchzuführen . Aus der richtigen Ein -
fchätzung des Gewichts der vorliegenden Tatsachen hatte ihr Sach -
Verständnis die Konsequenzen zu ziehen , die zu dem Ziel , Wieder -
Herstellung der dauernden Rentabilität und Ausschaltung restlos
jeder nicht zu rentabilisierenden Unternehmung , führen mußten .
Diese Totsachen waren zureichend bekannt : die Produktionsfähigkcit
Deutschlands hatte sich in entgegengesetzter Richtung zur Aufnahme -
fähigkeit der ihr im Inland und im Ausland erreichbaren Märkte
entwickelt . Dasselbe , wenn auch in geringerem Ausmaß und aus
nicht ganz gleichen Gründen , war im Ausland der Fall . Der Kon -
kurrenzdruck auf dem Inlandsmarkt und für den Weltmarkt war
infolgedessen vielfach verstärkt . Das bedang im Inland niedrigere
Preise , als sie das Ausland verlangte : erstens um die vor »
handene Kaufkraft zur ftärkstmöglichen Slusnutzung der Pro -
dukttonsanlagen zu strecken , zweitens , um die Selbstkosten durch
die Senkung der Leerlaufkosten und die Vergrößerung des Absatzes
auf Dauer zu verringern . Das bedang im Ausland niedrigere
Preise , um wegen der Unterbeschäftigung im Inland entgegen den
billigeren Selbstkosten des Auslands die im Inland nicht zu be -
fchaffendc Beschäftigung der Industrieanlagen im Ausland zu sichern .
Da die Erhaltung der staatlichen Funktionen eine Notwendigkeit
war , mit den wenn auch überhöhten Steuern als einer Tat -
fache zu rechnen war . — da der Kampf der Lohn - und Gehalts -
« npfänger um Erhöhung ihres Einkommens unausfcholtbarer Be
Pandteil der kapitalistischen Wirtschaftsgesetze und bei der Ueber -
konkurrenz des privaten Unternehmertums mit großen Erfolgen
d- eses Kampfes zu rechnen war . - da die Jmmobilisation des
Betriebskapitals in nur mit Verlust realisierbaren Sachwerten eine
Tatsache und die Beschaffung neuen Betriebskapitals aus dem In -
femd unmöglich , aus dem Ausland aber nur mit höheren Kredit -
kosten möglich war . als das Ausland selbst bezahlte , — aus diesen
Gründen war die Absenkung der Preise nur möglich auf Kosten der
Geldkapitalfubstanz . d. h. durch Absenkung der eigenen Gewinn -
onspruche der deutschen Unternehmer . Diese Opfer aus der Geld -
kapitalsubstanz mußten um so größer sein , je geringer die Kon -
kurrenzfahigkeit im Inland und Ausland , je tiefer die Peise an -
zusetzen waren zur Vollbeschäftigung der vorhandenen Anlagen und
zur Wiederherstellung der Konkurrenzfähigkeit im Inland und Aus -
land , je höher die Kapitalsummen waren , die als fremdes
Kapital neu zu verzinsen waren .

war das volkswirtjchafkliche Defizit eine Botwendigkeil ?
Es ist klar , daß es zu einem volkswirtschaftlichen Defizit , wie

es die heutige R i ch t Wiederherstellung des Gleichgewichts in der
Volkswirtschaft darstellt , nicht kommen mußte , wenn der
Sachverstand der Verantwortlichen aus den vorliegenden durchaus
bekannten Tatsachen die richtigen Konsequenzen gezogen hätte . Zu
einer Vergrößerung des volkswirtschaftlichen Verlustes , wie
sie in der überkritischen Zuspitzung des Zustandes der Volks .
Wirtschaft zum Ausdruck gelangt , durfte es bei richtiger Würdi »
gung der Tatsachen nicht kommen . Von der Steigerung der Löhne
und Gehälter hätten die Unternehmer um so mehr profitieren
müssen , je mehr die Vergrößerung der inländischen Absatzbasis und
die Möglichkeit zu stärkerer Anlagenausnutzung die Kreditfähigkeit
der Betriebe und die Voraussetzungen zur sachlichen Betriebsratio -
nalisierung verbesserte . Im Staate hatten die Unternehmer die
Macht inne : an ihnen und ihrem Sachverständnis lag es , die Staats -
funktionen mit weniger Geld produktiver zu gestalten , die
Handelsverträge und die Zollordnung zur nachdrücklichen Erweite -
rung des Gesamtabsatzes , zur Vollbeschäftigung ihrer Betriebe , zu
noch stärkerer dauernder Steigerung des Mengenabsatzes frucht -
bar zu machen , nachdem im Augenblick zur Wiederherstellung
der Rentabilität und zur Dollbeschö ' tigung der Anlagen die Senkung
des Absatz e rträgn isse s pro Stück unausweichlich war .

Die TakbefiSude der Verlustbilanz .
Der Tatbestand der Verlustbilanz liegt klar zutage . Auch die

Tatbestände für die Vergrößerung des Defizits gegenüber dem Vor -

jähr . Wir geben sie in Ziffern der offiziellen Statistik und nach den

Schätzungen einer offiziellen Autorität , des Reichsbankpräsidenten

Schacht . Der Einfuhrüberschuß Deutschlands betrug für 1924

2,4 Milliarden , für 1925 mindestens 4,1 Milliarden . Die deutsche

Volkswirtschaft hat danach an Absatzfähigkeit im Inland und Aus -

land 1925 1799 Millionen verloren . Einschließlich der Dawes - An -

leihe befinden sich in Deutschland nach Schacht 3,5 Milliarden Aus -

landskredite . Davon mindestens eine Milliarde 1925 neu . Das be -

deutet zum mindesten eine Erleichterung des Kapitalmangels
und die Basis zur Erweiterung aller Geschäfte , auch gegenüber
1924 . Die 1799 Millionen Minderabsag waren dennoch die Folge .
Die Ausnutzung der Produktionsanlagen ist dem Mengen - und

Wertcrtrag nach nicht gesteigert , sondern gesunken . Die Zahl der

freigesetzten , d. h. nicht zu beschäftigenden Arbeitskräfte ist gegen .
über Ende 1924 Ende 1925 mindesten , verdoppelt , trotz der

Steigerung der Marktkapazität im Inland durch Lohn - und Gehalts -

erhöhungen , trotz der Zuführung beträchtlicher Auslandskredit « .

Der Marktwert industrieller und agrarischer Unternehmungen , der

von der Börse für Aktiengesellschaften im Kurswert , im freien Markt

bei Verkäufen und Subhastationen festgestellt wird , ist bei der In -

dustrie im Durchschnitt um ein Drittel , bei landwirtschaftlichen
Gütern noch stärker gesunken . Der Wert der variabel an der Ber -

liner Börse notierten Aktien ist 1925 nach Schacht von k,2 auf 4,2

Milliarden zurückgegangen . Anfang 1925 notierten 48 Proz . , Ende

1925 notierten weniger als 19 Proz . der Aktien über Pari . Der

Rückgang des Absatzes um 1799 Millionen , die Verdoppelung der

freigestellten Arbeitskräste , der Absturz des Marktwerts der Unter .

nehmungen sind die schlüssigen Beweisdaten dafür , daß die Passiv -

bilanz der deutschen Volkswirtschaft sich 1925 absolut und relativ

verschlechtert hat .

Ursachen — verankworffichkeik — Beseitigung der Unterbstaaz .
Die Ursachen der VUanzverschlechterung der deutschen Volks -

Wirtschaft ergeben sich aus den Unterlassungen und den Fehldisposi -
tionen der deutschen Unternehmer gegenüber dem , was zur Rentabi »

lisierung der Unternehmungen und zur Dollbeschäftigung der An -

lagen als notwendig aufgezeigt wurde . Die Vollbeschäftigung der

Anlagen und die Rentabilisierung der Unternehmungen wurden nicht

durch Senkung der Preise und gleichzeitig der Gewinnansprüche ,

sondern durch die Kombination von hochgehaltenen und erhöhten

Kartellpreisen und durch lückenlosen Schutzzoll forcierten Weltabsatz

gesucht . Die Auslandsverschuldung führte nicht zur Senkung ,

sondern , weil sie als unprodukttves Polster zur DurchHaltung zu »

nehmend unterbefchäftigter Anlagen und zunehmend unzulänglicher

Preise wirksam gemacht wurde , zur absoluten und relativen E r -

h ö h u n g der Selbstkosten . Die Folge war die zunehmend « Kon -

kurrenzunfähigkeit , die in der Verringerung des Absatzes , und die

zunehmende Unrentabilität . die in der Entwertung der Umerneh -

mungen zum Ausdruck kommt . Die Verschlechterung aller De -

dingungen zur Wiederherstellung des Gleichgewichts der Volkswirt -

schaft ergibt sich daraus von selbst .
Die Frag « der Verantwortlichkeit für dies «, Ergebnis der

deutschen Wirtschaftsbilanz ist als Tatfrage zu lösen . Im kapi -

talistischen System sind die Unternehmer für das Schicksal der Volts -

Wirtschaft voll verantwortlich , wenn sie nicht nur die Derant -

wortung für die Bewirtschaftung der Produktionsmittel tragen ,

sondern auch die Staatsregierung stellen . Beides war im Jahre
1925 der Fall . Wen » die Entwicklung der Ding « sich gegen die

Unternehmer wendet , wenn die Etoatsmafchine sich gegen die

Wünsche der Unternehmer richten muß ( Preisabbau , Kampf

gegen Kartelle , Handelsverträge , Cezialisierungen . von hinten her -

um ' , Kreditdrosselung ) , so geschieht das nicht trotz , sondern

wegen des beherrschenden Einflusses der Unternehmer , nicht weil

sich die Unternehmer als fähig , sondern weil sie trotz schrankenloser

Versügungsfreiheit sich als unfähig zur Wirtschaftsführung er -

wiesen haben .
Die Beseitigung der volkswirtschaftlichen

Unterbilanz ist mit der Dauerlösung der heutigen Ueberkrisis
der Volkswirtschaft identisch . Dafür gibt es nur einen Weg :

Absenkung der Preise soweit , bis die im Inland und Ausland er -

reichbare Kaufkraft zum Vollauf der Produktionsanlagen führt :

Senkung der Gewinnansprüche , Verringerung des Gewinn bean -

spruchenden Geldkopitals bis zu solcher Tiefe , daß der heute mögliche

( nicht der zukünftig erhoffte ) Ertrag ausreicht , um neben dem

neu aufzunehmenden fremden , auch den Rest des eigenen Kapi -
tals zu verzinsen . Nicht nach den Wünschen der Unternehmer ,

sondern nach den Tatsachen der Volkswirtschaft , wie sie sind , ist
die Krisis zu lösen . Die Verschrotung von Anlogen , nur um

Augenblicksverlegenheiten zu beseitigen und den Dauernolwendig -
keiten aus dem Wege zu gehen , ist ein Verbrechen an der Volts -

Wirtschaft . Rationalisiening der Betriebsvorgänge und Auslands -

kredite , aber so absolut notwendig sie sind und so wenig sie über -

spannt werden können , können nur Hilfsmittel sein . Sie sind
kein Weg . Die deutsche ?lrbeitcrschaft hat darauf zu achten , ob

diese Wege gegangen werden . Davon , daß sie gegangen werden ,

hängt auch i h r Schicksal ab . K — r.

Der . . Schwebezustand " der Oaudban ? A. G.

In den Vorstand der Landbank A. - G. wurden neu bestellt die
Direktoren A. Scheibe und Knoerrich . Bekanntlich wurde die Ver -

waltung in der jüngsten Generalversammlung ermächtigt , die zur
Vermeidung des Konkurses erforderlichen Schritte zu tun

bzw . nötigenfalls aus der Erfolglosigkeit dieser Bemühungen die
weiteren Konsequenzen zu ziehen . Wie die . Konjunktur -
Korrespondenz ' von gut unterrichteter Seite erfährt , besteht noch
immer jene , . S ch w e b e l a g c" . die schon zur Zeit der General -

Versammlung bestanden Hot. Die Verhandlungen mit dem preußischen
Staat sind völlig auf dem taten Punkt angelangt . Innerhalb des
Direktoriums der Landbank sind noch keine weiteren Beschlüsse ge -
faßt worden . Man neigt in Verwaltungskreisen zu de ? Auffassung ,
daß die Situation des Unternehmens doch nicht ganz so ernst sei , wie
es nach den Darlegungen in der Generaloersammlung schien .

Der Ausweis der Deutschen Reichsbank für den 23 . Dezember
ergibt ein - Zunahme der Wechselanlag « um 55,4 Mill .
auf 1629,4 Mill . Mark . Dabei ist zu berücksichtigen , daß sür
16,4 Mill . M. Rediskonten neu an öffentliche Stellen abgegeben
wurden . Damit betragen die Rediskomierungen rund 691,7 Mill .
Mark . Die gesamte Kapitalsanlage erfuhr eine Erhöhung um
58,2 Mill . M. auf 1858,2 Mill M. Im Zusammenhang damit hat
sich der Umlauf an R e i ch s b a n k n o t e n um 57,1 Mill . M.
auf 2623,4 Mill . M. und der Umlauf an Rentenbankicheinen um
36 . 5 Mill . auf 1393,3 Mill . M. erhöht . Die Abflüsse an Zahlungs -
Mitteln führten zu einer Abnahme der fremden Gelder um 52,5 Mill .
aui 712,5 Mill . Die Bestände an Gold und Devisen ver -
wehrten sich um 7,2 Mill . aus 1699,8 Will . Der Bestand an

Sokd beträgt atkew 12 « Mill . « . vi « umlaufend « ! Roten waren

durch Gold ollein bis zu 46 Proz . ( in der Vorwoche 47,1 Proz . ) und

durch Gold und Golüdevisen btS 61,4 Proz . ( in der Vorwoche

62,4 Proz . ) gedeckt .

Aufhebung der Deviseanmsaßstener . Die Reichsbank holt

währungspalitifch « Gründe für die Aufrechterhaltung der Devisen -

Umsatzsteuer nicht mehr für gegeben . Der Reichsminister der Fi -

nanzen hat deshalb im Einverständnis mit dem Reichswirtschafts -
minister von der Ermächtigung , die Steuer aufzuheben , Gebrauch

gemacht .

Staßsurter Chemische Fabrik vorm . Vorster n. Grüneberg —

Slaatswerk . Die Geselllchaft , von der der anhaltische Staat einen

Posten Slktien besaß . Hot ebenso wie Concordia . Chemische Fabrik

Leopoidshall , im Februar mit den dem anbaltischen « taate

gehörenden Anhaltischen Talzw - rken einen Interessengemeinschofts -

vertrag abgeichlossen . In Verfolg dieses Vertrages haben die

Anhaltischen Sa ' . zwerke den Aktionären von Staßrurt das Angebot

gemacht , ihre Aktien zum Kurse von 49 Proz . zu übernehmen . Da

nach einer Mitteilung in der Generaloersammlung der größte �. eil

der Aktionäre von diesem Angebot Gebrauch gemacht Hot , dürste es

nur noch wenig freie Aktionäre geben . Dies kommt auch in der Zusammen -

segung des neuen Au- iichrsrois zum Ausdruck , m dem van 5 Mit -

gliedern 4 Angehörige der anhaltischen Landes -

r e gierung sind . Die erste Tat der neuen Verwaltung war der

Ausbau der Werke , der auch jetzt noch nicht beendet ist . Dadurch war

es möglich , den Abbau der Belegschaft in engsten Grenzen

zu hatten . Die Büanz schließt bei einem Aktienkapital von 2 699 899

Mark mtt einem Reingewinn von 26 999 M. , die auf neue Rechnung

vorgetragen werden . Infolge des Jnteressengemeinschaftsvertroges
werden im Geschäftsbericht die Zukunftsaussichten optimistisch
beurteilt .

Zusammenschluß im mitteldeutschen Luftverkehr . Bisher wett¬

eiferten die Städte Magdeburg , Erfurt und Halle im mittel -

deutschen Luftverkehr . Sie haben sich jetzt zusammenge¬

schlossen . um der Provinz Sachsen im Luftverkehr durch einheitliches

Vorgehen « inen ihrer wirtschaftlichen Bedeutung zukommenden Platz

zu sichern .
Di « Ufa uuier amerikanischer Doimäßigkeit . Viel Neues war

den Ausführungen , die der Aufsichtsratsvorsigende der Direktion

der Demichen Bank , von Stauh , in der Generalversammlung der

Ufa machte , nicht zu entnehmen . Er unterstrich nur noch einmal ,

daß die amerikanische Filmindustrie ihre Vorherrschost auf dem

Weitmarkt ihrer finanziellen und technischen Ueberlegenheit und den

damit verringerten Produktionskosten zu danken habe , und daß die

Finanzschwierigkeiren der llia in erster Linie eine ttolge des

Expaniionsdranges seien . Die Finanzschwierigkeiten der Um sind

nicht etwa über Nacht gekommen , sondern schon vor einem Jahre

wurde eine lö - Millionen - Obligationsanleihe von dem Bonken -

koniortium übernommen , �- ie konnte zum größten Teil nicht unter -

gebracht werden . Die Um hatte nun vor kurzem mit der Universum

Pictureo Corporation wegen eines Freundschaftsvertroges und eines

auf 19 Jahre zu gebenden Darlehens von 15 Millionen Mark ver -

bandelt . Dieser Vertrag ist nicht zustand « aekommen , dafür ein

Vertrag mit zwei anderen amerikanischen Filmgesellfchoiten , der

erheblich ungünstiger ist als der beabsichtigte . Die Um erhält von

der F a m o u s Players Lasky Corporation ( Paramount »
und der Metro Goldwyn Diftributina Corporation
auf 19 Jahre ein sofort in voller Höhe zur Auszahlung kommendes

Darlehen von 4 Millionen Dollar zu einem Zinsfog von

7 ) 4 Proz . Als Sicherheit für dieses Darlehen wird ein « 5? ypothek
auf das Urn - Haus am Potsdamer Plag eingetragen . Zum Ver -

trieb der Spitzenproduktion der drei beteiligten Gesellichailen in

Deutschland und im Auslande wird eine Bertriebsgefellschoft ge -

gründet . .
Wenn auch an der zu errichtenden Vertriebsgefellschait die Ufa

mit 59 Proz . und die beiden amerikanischen Gesellschaften zusammen
mit den restlichen 59 Pro ; , beteiligt sind , so wird die Ufa sich trotz
ihrer formellen Gleichberechtigung aus finanziellen Gründen wnbl
oder iibel den Intentionen der Amerikaner fügen müssen .

Schlechle Zeiten — guter vierabsah . Die von uns schon mehr
fach geichilderte günstige Lage des Brouereigewerbes wird durch den

Abschluß der Aktiengesellschaft Löwenbrauerei - Böh -

mische » Brauhaus bestätigt . Das Unternebmen war nicht
nur in der Lage , bei einem Aktienkapital von 5,L Millionen einen

Reingewinn von 646 318 M. zu erzielen , aus dem eine zwölf -
prozentige Dividende zur Verteilung gelangt , sondern die Erträg -
nisse machten es ihm noch möglich , über ein Bankguthaben von
868 857 M. zu verfügen , und dies , obwohl die Gesellschaft erheb -
liche Materialvorräte angeschafft Hot .

Unter Geschäslsaussichl . Der Antrag der Firma Lewinsky .
Retzlaff u. Co. , Bonk - Kommandilgesellscha ' t auf Aktien in Berlin ,
auf Gewährung der Geschäftsaufsicht ist vom Amtsgericht Berlin -
Mitte genehmigt worden .

_ _ _

_

Mus öer Partei .
Das Heidelberger Programm .

Aus Beschluß des Parteioorstandes wurde dieser Tage eine Dro -

schüre herausgegeben , die dos neue Heidelberger Pro¬

gramm erläutert . Diese Broschüre ( 72 Seiten stark , Groß - Oktavi
wird im Buchhandel mit l M. verkaust . Eine Massenauslage
ist in Vorbereitung , sie wird Mitte Januar fertiggestellt sein : ihr
Vertrieb soll durch die Parteiorganisationen erfolgen , die sie an

Parteigenossen für 29 Ps . abgeben .
Bei der Herausgabe der Broschüre leitete den Parteivorstand

der Gedanke , an Stelle der verdienstvollen Schrilt der Genossen

Kautsky und Schönlonk über das Erfurter Programm eine

gleichartige zu schassen , die das neu « Heidelberger Programm kom¬
mentiert . Die stark « Verbrettung der früheren Karnsky - Schönlanl -
Broschüre ließ erwarten , daß mit der Schaffung des neuen Pro -

gramms eine starke Nachfrage nach einer Schritt einsetzen werde ,
die die Forderungen und Ziele der Sozialdemokratie , entsprechend
der politischen und wirtschallüchen Umstellung im neuen Deutsch -
land , gememverständlich darstellt .

Die Broschüre stellt eine Kollektivarbeit von zehn Ge -
nassen dar . Das ist sicher inhaltlich ihr Vorzug . Nicht wie ehedem
kann heute eine einzelne Person die vielen Gebiete politischen Wissens
in allen Einzelheiten übersehen , dazu sind die heutigen politischen
und wirtschaftlichen Zusammenhänge zu kompliziert . Deshalb wurde
di « Erläuterung der einzelnen Abschnitte des Programms Partei¬
genossen übertragen , die als besondere Sachkenner der ihnen zur
Bearbeitung überwiesenen Kapitel gellen . So erläutert Karl
Kautsky den theoretischen Teil des Programms : über

Verfassung schrieb Friedrich Stampfer , über Vermal -
tung OttoLondsbcrg , über Justiz Alwin S a e n g e r ,
über Sozialpolitik Hermann Müller ( Lichtenberg ) , über
Kultur - und Schulpolitik Heinrich Schulz , über F i -

nanzen und Steuern WUhelm Keil , über W i r t s ch a f t s -
Politik Robert Schmidt und über Internationale Po
l i t i k Hermann Müller - Franken . Paul Kampffmeyer
gab ihr zum Geleit ein kurzes Vorwort und einen Artikel über :
» Eine Einführung in das Heidelberger Programm ' , in dem er die
LUere , heut « fast vergessene , für die sozialistische Erkenntnis jedoch
immer noch sehr wertvolle Literatur aufleben läßt .

Die Broschüre soll wie ihre Vorgängerin zur Vertiefung theo -
rettschen , sozialistischen Wissens beitragen , eine Aufgabe der Partei ,
di « in den letzten Iahren der überstürzten polittschen Entwicklung
naturgemäß etwas vernachlässigt wurde . Sie soll . zugleich auch dem
Referenten als Leitfaden für Vorträge über unser Programm dienen
und damit die Grundlage für ein « erfolgreiche Agitation schaffen .
Dann werden Diskussionen über Nebensächlichkeilen in Verlamm -
lungen und Diskutierabenden beiseite gedrängt und die Fragen der
großen Ziele unserer Partei in den Vordergrund gerückt . Wir
hotten , daß die Broschüre dielen Zweck erfüllt und daß sie vor . den
Parteigenossen stark begehrt wird .
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Jnntt » ; ?lls ! iz :
Das Aehnkopekenstück .

Von Maxim Gorki .

( Autorisierte llebersetzung von A. Stein . )

( Schluß . )

Der ungezogene März hatte Launen wie ein verwöhntes Kind :
bald ließ er schwere Wolken dichten Schnees auf die Erde herabfallen�
bald ließ er plötzlich die helle Sonne am Himmel erstrahlen , die in
einer Stunde die Schneebliiten auf dem dunklen Geäst der Bäume
zum Schmelzen brachte . Es murmeln die kleinen Bäche , die aus
den Schneehaufen hervorbrechen , und deutlich vernimmt man , wie
der in sich zusammensinkende , unterhöhlte Schnee stöhnt und ächzt .
Immer liefer und breiter werden die blauen Einschnitte des Himmels
zwischen der grauen Masse der aufgewirbelten Wolken . Und wen »
man in diese bodenlosen Himmelslöcher hineinblickt , bekommt das
Leben ein feiertägliches Gewand . Die ersten Frühlingsblumen
blühen zuerst in der Seele und erst später in Feld und Garten .

Meine Meisterin erkrankte heftig und ihre Schwester besuchte
sie fast jeden Tag . Wenn sie da war , nahm alles im Hause einen
anständigeren , besseren Charakter an . Mit leichtwiegendem Körper
glitt sie gleichsam über den gestrichenen Fußboden hin . ging geräusch .
los aus dem Zimmer in die Küche , mit Handtüchern , die in Wasser
und Essig getränkt waren , und Karaffen mit Fruchtlimonade in der
Hand .

Als sie einmal sich die Hände wusch und mich lesen sah ,
fragte sie :

„ Was liest du ? "

Ich nannte den Titel des Buches .
„ Du solltest lieber die Lebensgefchicht « der heiLgen Barbara

lesen, " riei sie mir , . das ist doch der Schutzengel deiner Mutter . "
. Und Sic sind mein Schutzengel, " erwiderte ich, und soweit ich

mich erinnern kann , sogar mit einer Baßstimme .
Und erschrak sofort über meine Frechheit . Was würde sie nun

sagen ? Aber sie blickte mich nicht einmal an und sagte nur :
„ Gieß ' mir doch etwas Wasser in die Schüssel . . . "

Nachdem sie ihre zarten Hände gewaschen , trocknete sie sie sorg -
fältig ab , blickte zum Fenster hinaus und sagte :

„ Richtiges Tauwetter . . . "

In der Tat schmolz der Schnee sehr schnell in der Sonne , von

de « Dächern rieselte das Wasser in zahlreichen dünnen Strahlen , die
wie mit bunten Steinen besetzte Siibcrschnüre in der Sonne glänz -
ten . Mein Herz brannte wie eine Fackel in der Brust .

Nach einiger Zeit kam der Meister in die Küche , warf feine

langen Haare zurück und drohte mir streng mit dem Finger :
„ Du Affe ! Was hast du zu Olympiada gesagt ? "

„ Daß sie wie ein Engel aussieht, " gestand ich.

„ Darf man so zu einer verheirateten Frau sprechen ? . . . "

„ In den Büchern spricht man doch so ! "

„ Zu oerheirateten Frauen ? Man müßte dir mit den Büchern

über den Schädel hauen . Du , paß ' mal auf ! Ei - weiß auch ohne

dich , wie sie aussieht . . . "

Der Meister grinste bis zu den Ohren und verschwand . Mir

ward es etwas trübselig zumute . Weshalb hatte sie sich über mich

beschwert ? Das hätte sie nicht tun sollen

. . . . .

Zwei Tage später , als sie in der Küche Fruchtlimonade zu »

bereitete , sagte sie zu mir :

„ Man beklagt sich über dich , daß du frech bist und eigensinnig ,

das ist nicht schön von dir ! "

Ich hotte von ihr etwas anderes erwartet und fragte deshalb

errötend :

„ Weshalb ist es nicht schön ? "

„ Das mußt du selber wissen . "
Da begann ich ihr zu sagen was ich dachte : Ob es schön sei . daß

sie schweige", wenn in ihrer Gegenwart Gemeinheiten erzählt würden ?

„ Ich sehe doch , daß Sie sich schämen ihnen zuzuhören , sind Sie

denn so wie die anderen ? Das sind ja Schweine , schlimmer als be -

trunkene Wäscherinnen . . . .

Ich sagte ihr noch viele andere bittere Worte , während sie da -

stand , mich mit runden Augen anstarrte , den Mund halb geöffnet ,
als wollte sie schreien . Ihr Gesicht hatte einen vollkommen kindlichen
? lusdruck , in der Hand hielt sie einen hölzernen Löffel , von dem der

Fruchtsaft aus den Tisch tropfte .

„Sssst ! " zischte sie plötzlich , indem sie mir mit dem Löffel drohte .

. . Schweig ' doch still ! Ach , was ist dos für ein Bursche . . . Wenn

ich mich nun über dich beschweren würde . . . . "

„ Sie fallen sich nicht deschweren , wollen wir lieber über die

Wolga entfliehen ! "
„ Wa — os ? Wohin ? "
„ lieber die Wolga , in die Wälder . Jetzt kommt bald der Früh .

ling , wir werden uns schon durchfuttern ! "
Sie sank auf die Bank und fragte :
„ Worum denn ? "

„ Können Sie denn mit den anderen hier leben ? "

Und nun setzte ich ihr , so gut ich konnte , auseinander , daß ich
bereit sei , ihr bis zum Alter und zum Tode zu dienen , und daß sie

es mit mir herrlich haben würde , oh , ich würde schon für sie sorgen !
Sie begann leise zu lochen , was mir völlig unangebracht erschien .

Lochend sagte sie dann :

„ Ach du lieber Gott , wie komisch du doch bist , und wie du doch

olles siehst ! Was dir nur in den Sinn gekommen ist . . . Ueber

die Wolga — ach , ich kann nicht mehr ! "

Von Lachen geschüttelt entfernte sie sich, während ich in die

Scheune ging , um Holz zu spalten . Nach einer halben Stunde kam

der Meister zu mir und sagte :

. „ Hör mal , Bürschchen : Wenn deine Dummheiten und dein Ge -

schwätz meiner Frau zu Ohren kommen , so werde ich dich nicht mehr
in Schutz nehmen . Verstanden ? . . . Du bist wohl ganz verrückt

geworden ? "
Allein geblieben dachte ich: Wie vertrauensselig sie doch ist —

alles erzählt si « fremden Leuten !
'

Das Osterfest war gekommen . Die blaue Lust ist erfüllt vom

Frühlingsklang der Glocken , vom Geräusch der über das Pflaster

rollenden Wagen , vom trunkenen Lärm des Frllhlingsfestes .

Ich stand an der Tür , um sie den Besuchern zu öffnen , und

wartete voll tiefer Erregung , daß sie erscheinen und ich ihr sagen
würde :

Christ ist erstanden !
In Wahrheit erstanden ! — würden sie antworten und mich

dreimal mit ihren rosigen Lippen küssen . Vielleicht würde ich gleich
danach auf der Stelle sterben — wenn sie mich nur küssen würde !

Räch nie hotten mich die feiertäglichen Trinkgelder der be -

trunkenen Gäste so tief verletzt wie diesesmal . Ablehnen durfte ich

Krach , und Fachminisier wechseln ab !

llnkcrsuchungsau ». und andre Schüsse !
Seeckl - und Sixk - Paradea , nichk zu knapp !
Schiele sucht die Religion zu retten .

Republik kriegt Marschallsepauletteo .
Rechts und links wird heftig koaliert . —

Schlußbilanz : Es wurde stramm regiert ! —

�evfieres :

IQ
Heilger nationaler Friedenswille !
Ehrensache ! Krach am Genfer See !

hergt verhaudell . Westarp macht Gebrüllc .

Ruhrbesrciungsrummel ! Großer Dreh !
Räch Locarno zieht die Stresemannschas «.
hinten klimpern Plempen durch die Landschaft .
Weihnachlsglockenklang mit Marschmusik ! —

Schlußbilanz : Zielsichre Politik ! —

sie nicht . Die schweißigen Zwonzigkopekenstücke brannten wie Feuer
in meiner Hand und schienen mir so schwer wie eiserne Pfundstücke .

Ich fühlte mich wie ein gläubiger Christ vor der Beichte : es

schien mir , daß ich fähig und bereit sei , eine große Tat zu begehen :
es war mich wirklich so: der erste Kuh einer Frau ist das größte
Ereignis im Leben .

Endlich kam sie vorgefahrcn . Sie trug ein blaues Seidenkleid
mit einem schwarzen Spigenumhang und Iettpcrlen . Alles raschelte
und glitzerte an ihr .

Mit halberstickter Stimme sagte ich:
„ Christ ist erstanden ! "
„ In Wahcit erstanden ! " erwiderte sie, ohne stehen zu bleiben ,

und steckt - mir eine Münze in die Hand .
Es war ein altes , abgeschabtes Zehnkopekenstück mit einem

kleinen Loch unter dem Adler .
An die Wand gepreßt , sah ich mit dem Blick eines Irrsinnigen ,

wie die feiertägig gekleidete Frau die Treppe emporstieg . Meine

Zuneigung war mit einem Schlage verschwunden , — dieses Zehn¬

kopekenstück hatte wie ein scharfes Messer die Liebe au » meinem

Herzen herausgeschnitten .
Am Abend schleudert » ich die Münze , den Preis meiner Liebe ,

in eine trübe Pfütze zerschmolzenen Schnees . . .
. . . Später habe ich noch oftmals geliebt und oft Zehnkopeken -

stücke bekommen , — alte und neue .

EntVicklungsgesthichtliches vom Winter .
Von Herbert Henne .

Wir entnehmen den nachstehenden Autsah den dekannten Urania »
Monatehesten lttr Roturerlenntnis und Gesellschastelehre .

Der Wechsel der Jahreszeiten beruht , wie allgemein bekannt ,
auf der geneigten Lage der Erdachse zur Erdbahnebcne . Ist de ?
südliche Erdpol zur Sonne hingeneigt , so Hot die südliche halbkugel
Sommer . Der Nordpol ist dann gleichzeitig von der « onne abgekehrt ,
er liegt auf der Schattenseite , und die nördliche Halbkugel hat
Winter . Da die Erdachse sich immer parallel gerichtet bleibt , sind
noch einem Holben Jahre ( die Erde bewegt sich dann ' aus der ent -

gegengcsetzlen Seite ihrer Plonetenrcnnbahn um die Sonne ) die Per -
haltnisso gerade umgekehrt . Frühling und herbst sind Uebergongs -
zeiten bei diesem Wechsel . Das war jedoch nicht immer so: auch die
Jahreszeiten haben sich während der Entwicklung unserer Erde erst
herausgebildet , obwohl die geneigte Stellung der Erdachse wohl von
Ansang an bestand .

Gehen wir zurück in die erste Werdezeit unseres Planeten , als
er noch als glühender Gosboll um die Sonne kreiste . Damals -
herrschte auf der ganzen Erde eine sehr hohe und gleichmäßige
Temperatur . Die »och wesentlich höhere Strahlung der Sonne

inachte sich bei der gewaltig « « Eigenwärme der glühende » Erde

Unermüdlich waltet das Gericht .
Feme schießt umher mit blauen Lohnen .
Teulsche Heiden inhaftiert man nicht !

Amnestie für Ehrhardt und Banditen .

Zitzewitz und andre Parafiten !
Rote Dichter kommen in Arrest . —

Schlußbikcnz : Justiz in Treue fest ! —

Wirtschaft :

Banken blühen unter Staatskredit .
Und die Brot - und Lullerprcise schwellen :
Und der Preisabbau schwillt feste mit !

Arbeilskosenzisfern in Rekorden !
Still und friedlich ist ' s bei uns gemorden !
Jeder Dynastie , was ihr gebührt ! —

Schlußbilanz : Wir sind total — saniert !

kaum geltend . Durch fortwährende Wärmeabgabe in den umgeben -
den Weltenraum hinaus tühlie sich der Erdball im Laufe der Jahr »
Millionen allmählich ob. An feiner Oberstöche verdichteten sich feuer -
flüssige Masjen , aus denen sich schließlich nach so langen Zeiten ,
wie sie für derartige kosmische Vorgänge erforderlich sind , eine feste ,
wenn auch verhältnismäßig dünne Rinde absonderte , die die Erde

umschloß , wie die Eierschale das Ei . Dos in den ältesten Schichten
in llrankristallen vorkommende , durry radioaktiven Zerfall ent -

standene ilranblei läßt mit großer Sicherheit vermuten , daß die

erste feste Erdrinde sich vor rund l ! � Milliarden Jahren gebildet hat .
Lange noch strömten aus dem Erdinnern durch die diin « Gesteins -
schicht der festen Oberfläche große Wärmemengen aus , die auch
weiterhin noch bestimmend waren für ein gleichmäßiges heißes
Klima auf unserem Gestirn . Do die sehr dichte Atmosphäre ein
Durchdringen der Sonnenstrahlen sehr erschwerte , konnte die Sonne
aus di - Tempcraturvcrhältnisse unseres Planeten ' auch damals noch
keine allzu große Wirkung ausüben .

Mit der zunehmenden Dicke der festen Erdrinde verloren ober
die im Erdinnern aufgespeicherten , enormen Wärmemengen ihre
ausschlaggebende Bedeutung für das Erdklima . Wahrscheinlich
konnten sich in dieser Periode der Erdgeschichte auch erstmalig
Wasserfluten in größeren Massen aus der Atmosphäre verdichten und
auf der festen Decke sammeln , die erste wichtige Döraussetzung sür
die Entstehung des Lebens auf unserem Planeten . Immer mehr
trat nun die Sonne als Wörmespenderin in den Vordergrund , und
damit kamen die eingangs erwähnten , in der Stellung der Erdachse
begründeten Ursachen sür den Jahreszcitcnwechsel zur Auswirkung .

Aus leicht erklärlichen Gründen waren es die Gegenden der Erd -

pole , die von der Neuordnung der Temperaturverhältnisse am
stärksten betroffen wurden . Die bisher vorherrschende tropisch «
Tentperotur wich im Winter , also zu einer Zeit , in des der be -

trefsende Pol von der Sonn - abgewandt war , einem kühleren Klima ,
ja , es kam schließlich durch weiteres Erkalten des Erdballes sogar zur
Eisbildung , die in den Eiszeiten , wie Arrhenivs annimmt , vielleicht
auch durch Aenderungsn in der Zusaminensotzung . der Erd¬
atmosphäre ungeheure Dimensionen annahm .

Für das Leben auf der Erde war der Werdegang dieser B« r -
hältnissc von ungeheurer Tragweite . Namentlich die Kältcperiodcn
erforderten Anpassungen an härtere Dascinsbedingungen und
förderten durch eine damit verknüpfte schärfers Ausleie die Höhee .
entwicklung der Lebensfarmen . Auch unser menschliches Geschlecht
Hot darin einen besonders wichtigen Faktor seiner Entwicklung zu
erblicken .

_ _

Eine Riesen Silvesterbowle . Den größten Neujahrspunsch , der
jemals gebraut worden ist , ließ der amerikanische Admiral Boslowen
nn Jahre 1760 den Osfiz ' eren seiner Flotte vorsetzen , Ein groß »
Marinorbecken diente als Bowle . Hinein kamen : 600 Flaschen Rum .
60g Flaschen Kognak , 1200 Flaschen Malagnwein . 1 Tonnen kochen -
des Wasser , 800 Stück gerieben « Muskatnüsse , 20 Pfund Vanille ,
600 Pfund Zucker und der Soft von 2600 Zitronen . Was mögen
die heutigen trocken gelegten Amerikaner zu diesem „ Rezept " sagen ?
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_ T
rncdtichsu 218.

DibrmidM . fadolnb
Oer nene

LiditsiiiBl -Palad
DeröroB�rioiö

ilM
persdnlich

mit ihrem Schui -
pferd wNesU >r

tmd Im Piltn :

Die Wims -
Prinzessin

und das
Virlctdprogramm
Täglich 3 Vorstell

♦»/ »Tu » Uhr
Zwa Pniitt . t — 3 0' v. II —f übt

Caatral » Theater

uhröerTremde

Casitto - Theater
Täglich 8 Uhr ;
Die tolle Posse

Der

tiMW
dir Slgltl Im Himonl
u. das nene Progr .

Heute 7 Uhr :
die gr. Revueposse

Ko no Kanette
Im 3. Akt : Erstes

Aultreten
Josma Selim -

Ralph Benatzkl

Mi SBnsto
Nach der Vor¬

stellung

Gr . Ball
In all Räumen

des Theaters

Jeden Sonntag
aasba . • Dhrt
DU lana Vor -

• tellnng
in kalbe » Prehea

Krause -

Pianos
zur

Miete
AnsbaebcrStr . I,

fdilftrHntmlnl «

Inserate im

A Vorwärts

sichern Erfolg !

komlsllie
\7ii* oper 7v .

SILVESTER
lUnsere Revue

i beste TsrhereUand' tOveslerstlmniiiaLR !

IVonAblsZ
| Grobe Revue In 40 Bildern mit
I3C0 Mitwirkenden . — Das Ce-
1 waltlgste,was jean Ansstattnaas -
1 praebt auf einer Bühne gezeigt
1 worden ULKIelneEInlrtnspreiie

S/IOI ' fpclI/IS /
Heute 8. 30 Uhr

am silvesterbai ] In

_ _ _ _ _

Die Uberdeckte Eisarena als Ballsäa !
» Uhr Tanzspiel „Thflring . Bilderbogen

12 Uhr . Einzug des neueu Jahres

Eintritt M. 4. — Reservierter TlsSpT
M Z — Zuschlag Qesellschaftsanzng

niOkri . Voller Elslaufbctiieb
2 mal Elaballett

4 30 U nachm . u. 10,30 U. abends
Da« grofle Knnstlanfprogramm
AhII Ihr nrn . Voller blslaufbetrieb
illifiwn . »iBtlasfa 18,30Du h. Ektu' Wt
Ab 10 Ubr Voller bislaafbctrleb
(Ihrsatlus . Eishockey - Wettkampi
Europameister 81a vta » Prag

1- MnBerlln . ScbItttschab ' Clab
hasa tl »tritt3 . l . -hh 5 - VniTtrtu»! hat ha —

UO Ihr »ahm. »«Ulli Ihr ihois EkUWt
_ Eintritt M. 1, — bis M. 3. —

Saalbau Friedriehshaln

Größte

SiMeierBciis
HQnchener Hntx

BOhnenschaM

ISilvesterballl
| Ueberratchungcn Jegliehcr Art |

Neujahri

| Wiederholung a. |
sanpenvettsirelii

| Gitiiit tiudüiilliik Bill lBiM

1 Hark

Siivesfersmcrzc WWW » iaf
mstccfafc ,

25 Pf . «prigblume 50 Hl.
, tnaOen lOOmal, Dtzd. 75 Hj.

f 1/0 an , Saatturm . Vit ».
®le6blel Dtzd. nort 30 Pf- an.

JtaaObsnboB « Dtzd. von SO Pf. an. Ran -
fett mit Setff . Senf , kitzl. Riefettpopier .

liefen bombe Mit 50 Scherzen 1 3». . 9aien -
ate 20 Pf , Seneraert , JfnailcxMcn ,

Mätzen , Konfetti , Papierfr�lonjen , »In-
bsuorttlel . oiele Renhelten ! Billigste Quelle
A. Maas & Co. , Süarincaffr . ftt . S4, an bcc Üinbenftr . Degz. 1390

Verfaul 3 —7 Utzr. Dönhoff : 2672.

ZIrbus

Siliester -Gah-Vorstellung
Im SO Tnllea

Frrlhrl Isdressnreo — Tie er * * Werde
S Bmubtlai 8s uppeas . » Laüsensailonen

Unklar Cal Biiüdi — Cntbdff üMkletmuai
Ferner am Nenjahrstag

Zwei TorStelKutEcn 4 und 8 Uhr
Nachmittags halbe Preise . — leder Erwachsene
1 Kind frei . — Varverhanft Alle Werthalm «
koacea » od Neae Antehalle au KaUcrdaasai

( Telephon Westend 575S )

Neue Welt
« . Scholz n HascMhoido IOa - 114

Gastspiel

Otto Reutter
im Rahmen des

Eroden Dezemiicr - Spleipz &ns
[ ) &» Raa clien gestattet - U???:

Sonntap . Ecb 3 . ) u « « r 192 ®:

Elf oiii icr W. MMefsiisin

flnistufi de tolbBta wiMvü - ÄlllWi ' M
Aatang 4 Uhr , ffs 7 Uhr

Großer Alpenball
t lageilen > 18 8a , er ladl s In « Dekoratlnen

J «. Binllt «: khwknt » — JH. Pnnwl « : terwlitidilrttii

Voranzeige I Dleaztas , den 5. Jananr 1924 :

Prtmllenmo des sdiünsten GMennxkes
3 bore Geldpr . lsei 80 . —, SO. —, 20, — Mk,

Voranzeige I Sonnabend , den 2. Januar 1926 :

UpcDlall Mertlmltrl BaeMriefcar ■. Srtrllli .

ANDER/EN

da CndJ hos Ccata

aaS chras Schichatea

Gatylelmn 5 . 75 Mark

Ja StjUfct Barch -

h- w . Dlrtz Aachs . G. m. b . H.
SlsBenstr . t , Aitcllg - doillmtnL

Beldisliallen - Tliealer
Allabendlich S Ubr

Sonntag o . chm . 3 Uhr : ■

Stettiner Sänger
Beate : OroBes Silvesier -
Ulk - Programm ! Freitag .
1. 1. 26 ebenfalls Nacb -
mittags - Vorstellnag zu

halben Preisen mit vollem Abend -
Programm !

Utett - Brftri
täten ! Kontert des verstirktenFalkncr -
Orchesters ! Tanz ! Urfidclitasl Die

ganze Nacht gefifinett

secttseMMi o
Unserem lieben

V

W
20. « bL SPD / $

iCM�er - r - c�

August Becker
an feinem TO. » ebortelog
btehecHlichftenaiSckwSnIche

Rrn 28. Dezember aetfchieb nach
kurzem Ichmeten Seiben meine liebe
strau . unsere gute Tochter , Schwesfer
nnb Schwägerin

sen - Anna Zwirner
geh Prochnow .

Die trauernden Hinterbliebenen .
RrutSDn , Wese: stieße .

Die Vestattnngefeier findet am
2. Januar , aormittog » 9V, Uhr. im
artmotetuun Baumschulenweg statt

Rranzfpenden verbeten !

WillMtilMM - Mnä
Achtung I Achlung !

chcalc . Qoaarcnkuu , Zl . vezetuber .
werben nnfere läniilicheu Bureaus um
4 Uhr gefchleften

Sic Ocfnnamhaltnnp .

StiBäij»-». Iirtsdijit ;35i:ss: (asdijft Botnfdo-! .
Eingelr Genoss . nscnaltm . b Haftpflicht .
Sonntag , ben 10 Januar 1928, oormttlags
10 Uhr. bei «roß , Schuizenbor - er Slraße :
Aadocnrb »ntl . <Bea «ralo «rsau >iulu : : iZ

Tagetzarbnuug : 1- Seschofisd . richi .
2 Raffeitbericht . �- Genehmigung der Biian >.
4. Borstanbewahl 5. Deschlußsaffung über
ffnliösung der Senoffenschaft .
Anlfichtsrat : Im Mbie, «orstanb : P. Mifg

berliner Elektriker -
D Genossenschaft
angudU . dm Verb, sozialer Baubetriebe

Berlin N24 , Elsässer Str . 86 - 88
— Femsprecher : Horden 1198 -

Filiale Westen , Wilmersdorf
iMndhaasstr . 4 — TeL Pf als barg 9831

Herstellung eUktr . Lieht - , Kraft -
und Signalanlagen - Verkauf aller

• elektriseher Bedarfsartikel ■ •

Ausführung sämtL Reparaturen
Preiswerte , gediegene Arbeit •

Pelzwaren
kasnfrn Sie ffnt nnd bililgr

Schlesinger ,
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